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der Anfang 5 
rzählung „Die Dorfdicterin“ von A. Lin den gratis nach⸗ 
. ann ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte — 


Nenhinzutretenden Abonnenten wird 


on uns verlangen. Expedition des Geſclligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 27. Sitzung am 25. Februar. 


Die Berathung des Eiſen bahn⸗Etats wird bei dem Ka⸗ 


pitel „Dauernde Ausgaben“ fortgeſetzt. 


Abg. Lon mann (ul.) wünſcht eine baldige Beſſerſtellung der 
Elſenbahnbegmten, bei den ſteigenden Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
bahnen dürfe man die Aufbeſſerung nicht auf unbeſtimmte Zeiten 
verſchleben, denn hierin liege geradezu eine ſoziale Gefahr. Außer⸗ 
ordentlich ungünſtig ſei auch die Lage der höheren techniſchen 
Beamten der Eiſenbahnverwaltung, in Folge der Umgeſtaltung 
der Organiſation im vorigen Jahre ſei ein Theil dieſer Beamten 
anz erheblich ſchlechter geſtellt, ſie kämen erſt im 54. Lebens⸗ 

hre zur etatsmäßigen Auſtellung. Deshalb ſei eine Vermehrung 


a * 
10 etatsmäßigen Stellen nothwendig. 


Miniſter Thielen: Ich beſtreite, daß durch die Neuorgani⸗ 
ation die höheren techniſchen Beamten ſchlechter geſtellt worden 
I, ſie haben im Gegentheil im Rang und Gehalt eine Auf 
eſſerung erfahren. Das Gehalt der jüngſten Direktionsmit⸗ 
lieder iſt von 4800 Mark auf 5400 Mark erhöht worden, die 

älfte derſelben wird zu Räthen vierter Klaſſe befördert, was 
früher nicht der Fall war. Andererſeits kann nicht geleugnet 
werden, daß die zeitliche Lage der Baumeiſter aus gewiſſen Jahr⸗ 
[ide ungünſtig iſt. (Hört! hört!) Aber das gilt nicht nur 


ür die Baumeiſter der Staatseiſenbahnen, ſondern auch für die 
er allgemeinen Bauverwaltung und kommt daher, daß in der 
Mitte der achtziger Jahre eine ganz außerordentlich große Zahl 
von ſolchen techniſchen Beamten von der Eiſenbahn⸗ und der 
Banverwaltung übernommen wurde. f 

Abg. San der⸗Elze (ul.) ſpricht den Wunſch aus, daß die 


allgemeine Beamtenaufbeſſerung nicht allzu lange auf ſich warten 
laſſen möge, und befürwortet beſonders beſſere Beſoldungsver⸗ 


hältniſſe für die Bahnmeiſter. 
Abg. Richter (Freiſ. age 
an uns perſönlich, alſo abge 


langen möchte, einen beſonderen Regiſtraturbeamten zugewieſen 
u erhalten, um nur die Petitionen zu ordnen und zu ſichten. 


3 iſt ja richtig, auf eine allgemeine Beſoldungsverbeſſerung 


wird man noch eine mehr als abſehbare Zeit warten müſſen. 


Aber man ſollte darum die ſchrittweiſe Beſoldungsverbeſſerung 


nicht unterlaſſen. 


Redner bringt ſchließlich einen Antrag ein, die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, in dem Jahresbericht über die 
Betriebsergebniſſe der Statseiſenbahnen künftig ausführlichere 
Mittheilungen zu machen a) über Arbeitszeit, Ruhetag, Urlaubs⸗ 
verhältniſſe der Beamten, b) über die Löhne, Arbeitszeit, Ruhe⸗ 
tage der in der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Diätarien 
und Arbeiter, e) über die für Beamten und Arbeiter noch außer⸗ 
halb der geſetzlichen Verpflichtungen beſtehenden Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen. Der Antrag hat durchaus keine Spitze gegenüber 
dem Eiſenbahnminiſter. Ich habe ja gar keinen Grund zu 
zweifeln an dem Wohlwollen deſſelben für ſeine Beamten und 
Arbeiter, aber es handelt ſich doch hier um ſehr wichtige Dinge, 
die unter eine allgemeine öffentliche Kontrolle geſtellt werden 
müſſen, dann iſt es möglich, daß vielleicht Ergänzungen und 
Vervollſtändigungen der beſtehenden Einrichtungen erfolgen auf 
Grund von Anregungen, die aus anderen als amtlichen Kreiſen 


dann möglich ſind. (Beifall links). 


Minſſter Thielen: Ich habe ſchon jetzt das Gefühl, als 
ob der Bericht, wie er bisher erſtattet wird, bereits zu umfang⸗ 
reich geſtaltet iſt. Eine Statiſtik für die einzelnen Kategorien 
innerhalb der einzelnen Verwaltungen liegt mir allerdings zur 
Zeit nicht vor, ich kann nur mittheilen, daß durch die Einführung 
der Sonntagsruhe im Güterverkehr jetzt überhaupt 25839 Be⸗ 
dienſtete der Eiſenbahnverwaltung mehr Sonntagsruhe haben als 
früher. (Beifall). Dabei kaun es immer mal vorkommen, daß, 
wenn Noth am Mann iſt, dieſer oder jener Beamter oder Arbeiter 
in Anſpruch genommen wird. Ich ſetze voraus, daß das auch von 


Seiten des Hauſes als unvermeidlich auerkannt wird. 


Abg. Rickert (Freiſ. Vergg.) tritt ebenfalls für eine Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter ein. Die Zeit, die wir hier im 
Hauſe mit der Vorbringung aller berechtigten Beſchwerden ver⸗ 
bringen müſſen, koſtet doch auch Geld — jeden Tag 7—8000 Mk. 
Dies Geld könnte man auch beſſer zur Abſtellung der gerügten 
Mißſtände verwenden. Hauptſächlich muß man die etatsmäßigen 


Stellen vermehren. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) beſpricht die Petitionen 


von Beamten und meint, damit werde ein wahrer Unfug ge⸗ 
trieben. Auf 10 berechtigte kämen mindeſtens 50 unberechtigte. 
(Widerſpruch links). Redner hat gegen den Antrag Richter Be⸗ 
denken; er bittet deshalb, den Antrag an die Budgetkommiſſion 
zu verweiſen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) bemerkt, es ſei vollſtändig 
ungerechtfertigt, das Petitionsweſen „Unfug“ zu nennen. Wenn 
die Agrarier mit ihren ewigen Forderungen kämen, ſo ſei 
das natürlich kein koloſſaler Unfug nach Anſicht des Vor⸗ 
redners (Beifall links, Lachen rechts). Seit dem Vorjahre ſeien 
die Verhältniſſe im Allgemeinen beſſere geworden, ſo daß man 
mit Aufbeſſerung der Gehälter nun vorgehen könne. (Gelächter 
rechts.) Redner geht ſodann auf die neuen Steuern ein; er er⸗ 
Märt, auf die Ablehnung derſelben, die Graf Limburg⸗Stirum 
einer, Redners, Partei vorgeworfen, ſei er ſtolz. Die Finanz⸗ 
age habe ſich ja auch ohne neue Steuern gehoben. Charakeriſtiſch 
ei, daß Graf Limburg Redners Antrag bedeuklich findet, den 
och ſelbſt der Miniſter acceptirt habe. Herr Stöcker habe da 
Es Recht, wenn er meine, daß die Konſervativen ſich von der 

ozlalpolitit ganz abwenden. Graf Limburg habe in einer 

Weiſe klargeſtellt, wie die Konſervativen über Angeſtellte und 

Arbeiter denken, daß kein Anderer die Konſervativen klarer hätte 
abzeichnen können. K 

0. v. Puttkamer (Treblin, konſ.): Als Kollege Weyer⸗ 

buſch ſich über den Zwiebelgeruch in Drfügen beſchwerte und 


: Die Privatpetitionen der Veamten 
ehen von den Petitionen, die an 
das Haus gelangen, ſind ſo zahlreich, daß unſereiner faſt ver⸗ 


Dr. Gerlich klagte, daß er mit ſeinem Handgepäck nicht ſchnell 
genug aus einem ſolchen Zuge herausgekommen wäre, da dachte 
ich: wir Wilde in Hinteraſien ſind doch beſſere Menſchen, denn 
wir kennen die D⸗Züge gar nicht. (Heiterkeit.) Ich möchte aber 
den Miniſter um Fortführung der Schnellzugsverbindung 
Stettin⸗Stargard bis nach Belgard bitten; die Eiſenbahn⸗ 
direktionen Stettin und Danzig müßten ſich darüber verſtändigen. 
Schon der Verkehr nach den Oſtſeebädern, insbeſondere Kolberg, 
läßt dieſen Wunſch gewiß berechtigt erſcheinen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Herr Richter hat 
wieder einen Beweis dafür gegeben, wie ſchwer es iſt, mit ihm 
ſachlich zu diskutiren. Er bringt einen Antrag ins Haus und 
verlangt, wir ſollen ihn pure annehmen. Darauf hege ich 
einzelne Bedenken gegen den Antrag und ſchlage vor, ihn in 
die Budgetkommiſſion zu verweiſen, flugs beſchuldigt er mich, 
daß ich in meinen Ausführungen abiıl.ıt jede Sympathie für die 
Beamten und Arbeiter abgelehnt hätte. Nun, das liegt ja an 
der Art, wie der Abg. Richter die Reden ſeiner Vorredner 
immer mißverſteht, und zwar iſt dieſes Mißverſtändniß immer 
nachtheilig für den Vorredner. (Heiterkeit.) 

Abg. Richter dfr. Vp.): Der Vorredner hat früher von 
einem koloſſalen Unfug der Beamten, von einem Sport geſprochen, 
Petitionen an das Haus zu ſenden. Da lag dann allerdings 
nichts näher, als darauf hinzuweiſen, wie man von anderer 
Seite, z. B. ſeitens der Zuckerfabrikanten agitirt. Gegen die 
Verweiſung meines Antrages an die Budgetkommiſſion habe ich 
kein Wort geſagt. Wer ſolche Einwendungen macht, wie der 
Abg. Graf Limburg, der will den Antrag überhaupt nicht. 

Abg. v. Eynern anl.): Ich möchte in dieſem Falle fragen, 
ob der Nutzen einer ſolchen Statiſtik auch im richtigen Ver⸗ 
hältniß ſteht zu den aufzuwendenden Mühen und Koſten. Ich 
glaube, darüber kann die Budgetkommiſſion am beſten entſcheiden, 
diese bin auch ich für Ueberweiſung des Antrages an 
ieſelbe. 

Abg. v. Riepenhauſen⸗Crangen (konſ.) unterſtützt den 
Wunſch des Abg. v. Puttkammer-Treblin nach Herſtellung einer 
Schuellzugsverbindung Stettin⸗Danzig, die ſich mit der Zeit 
ſicher bezahlt machen werde, und fragt den Miniſter, ob er es 
nicht für angezeigt halte, daß jetzt in den ärmeren Provinzen 
kräftiger mit dem Bau von Sekundärbahnen vorgegangen werde, 
an die ſich die Kleinbahnen anlehnen köunten. Des weiteren ſei 
eine Mehreinſtellung von Wagen erſter und zweiter Klaſſe in 
die Züge zu wünſchen. Sodann fragt Redner, ob nicht in dem 
Fiſchtrausport von den Oſtſeehäfen über Berlin hinaus in die⸗ 
jenigen Gegenden, die gerade jetzt in der Faſtenzeit einen außer⸗ 
ordentlichen Bedarf an Fiſchen hätten, Erleichterungen eintreten 
könnten, und endlich, wie es mit der ſchnelleren Verbindung nach 
Schweden ſtehe. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Ich bin allerdings der Meinung, 
daß die pommerſche Strecke ohne allzu große Koſten mit einem 
Schnellzug bedacht werden könnte; das wäre auch im Intereſſe 
der Entlaſtung des Verkehrs auf der Oſtbahn ſehr wünſchenswerth. 

Miniſter Thielen: Der Abg. v. Riepenhauſen hat eine große 
Anzahl von Wünſchen vorgebracht aus den verſchiedenſten Zweigen, 
Ecken und Winkeln des Eiſenbahnweſens. (Heiterkeit.) Die Ein⸗ 
richtung eines hinterpommerſchen Schnellzuges würde ungefähr 
300000 Mk. koſten und es bedarf daher der ſorgfältigſten Er⸗ 
wägung, ob ein ſolcher geſchaffen werden ſoll, zumal feſtgeſtellt 
iſt, daß Durchgangsverkehr dort nur in geringem Maße vor⸗ 
. iſt, der Verkehr ſich vielmehr nur auf kurze Strecken 

ewegt. Die Ermittelungen werden aber fortgeſetzt. Ich kann 

jedenfalls die Frage, ob Hinterpommern einen Schnellzug 
bekommen wird, mit gutem Gewiſſen mit ja beantworten — ich 
weiß nur nicht wann. (Große Heiterkeit.) Die Forderungen 
der Fiſchereivereine bezüglich des Fiſchtransports werden nach 
Möglichteit berückſichtigt werden, ſehr lehrreich wird in dieſer 
Hinſicht die Berliner Ausſtellung ſein. Im Uebrigen wird die 
Nebenbahnvorlage vorausſichtlich die Wünſche des Herrn v. Riepen⸗ 
hauſen erfüllen. 

Abg. Dr. Schnaubert (konſ.) wünſcht einen Anſchluß der 
Bahn Pillkallen— Stallupönen an die Strecke Königsberg 
Gumbinnen. 

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) ſchließt ſich dem Wunſche nach Her⸗ 
ſtellung einer Schnellzugsverbindung auf der hinterpommerſchen 
Strecke an, die ſchon jetzt einen ziemlich lebhaften Verkehr auf⸗ 
weiſe. Er bitte den Miniſter, dieſen Schnellzug wenigſtens vom 
1. Oktober 1897 ab einzulegen 

Der vorliegende Etats⸗Titel 1 wird bewilligt und der Antrag 
Richter an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Die Abg. Stötzel (Ztr.) und Fuchs (Ztr.) bemängeln die 
deren der Eiſenbahnarbeiter und die Kündigungsverhältniſſe 
erſelben. 

Miniſter Tielen theilt zur Widerlegung dieſer Klagen 
Zahlen über den Arbeitsverdienſt mit und weiſt nach, daß die 
Eiſenbahnverwaltung gerade viele ältere Arbeiter beſchäftige, 
als Arbeitgeber, einer der beliebteſten ſei und Privatbetrieben 
zum Muſter dienen könne. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer. 
* Berlin, 25. Februar. 

Am zweiten Tage der Generalverſammlung (unter Leitung 
des Geile ee ſprach Fabrikbeſitzer Otto 
Wülfing⸗M.⸗ Gladbach über die wirthſchaftspolitiſchen 
Erfahrungen ſeit 1894. Der Redner meint, die Handels⸗ 
verträge hätten zu einer übermäßigen Einfuhr geführt, die 
direkt die deutſche Landwirthſchaft und indirekt die Induſtrie 
ſchädige, denn es läge im Intereſſe der Letzteren, daß die 
Landbevölkerung aufnahme⸗ und zahlungsfähig bleibe. Mit 
den Handelsverträgen habe Deutſchland eine unheilvolle 
Bahn eingeſchlagen. Gegen ihre Erneuerung müſſe mit 
aller Ernergie gekämpft werden unter der Deviſe: Schutz 
der deutſchen Arbeit, Deutſchland für die Deutſchen, der 

deutſche Getreidemarkt den 9 Bauern! 
aun wurde viel über die Währungsfrage geſprochen 
und eine Erklärung angenommen, welche wilnjcht, daß der 
Reichskanzler die Währungsverhandlungen wieder auf⸗ 


nehmen möge. 


Ortsgruppe der 


Frhr. v. Erffa klagte darüber, daß unter den Agrariern 
in der letzten Zeit ſowohl in Verſammlungen als auch in 
der Preſſe ein Ton angeſchlagen werde, der keineswegs 
förderlich ſei. Man könne alles bedeutend wirkſamer ſagen, 
wenn man den vornehmen Ton nicht außer Acht ialıe 

Den letzten Gegenſtand der Berathungen bildeten die 
Transportkoſten (Tarife) und ihr Einfluß auf die 
Reiſe. Als erſter Referent ſprach Graf Kanitz⸗Podangen⸗ 
Aus dem Vergleiche der amerikaniſchen mit den deutſchen 
Eiſenbahnfrachtſatzen für Getreide leitete Redner den Satz 
ab, daß das Getreide auf unſeren Eiſenbahnen weit billiger 
als jetzt befördert werden kann. Sodann ſchilderte er ein⸗ 
gehend die Grundſätze der ruſſiſchen Eiſenbahntarife, die 
mit großem Geſchick darauf berechnet ſeien, die Ausfuhr zu 
fördern, die Einfuhr aber zu erſchweren. 

Bei der Vorſtandswahl wurden durch Zuruf aufs 
Neue gewählt Graf v. Mirbach zum erſten, Frhr. v. Mans 
teuffel-Croſſen zum zweiten und Dr. v. Frege⸗Abtnaun⸗ 
dorf zum dritten Vorſitzenden. 


Zur Börſen⸗ Reform. 

Den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin iſt auf 
das Schreiben, mit welchem ſie dem Reichskanzler den 
ſtenographiſchen Bericht über die Kundgebung von Ange⸗ 
hörigen des Handelsſtandes gegen den Entwurf eines 
Börſengeſetzes überſandt hatten, die Antwort zugegangen: 

Ich kann nicht unterlaſſen, den Darlegungen des Begleit⸗ 
ſchreibens vom 14. d. Mts., welche dahin gehen, daß den Grund⸗ 
ton der Geſetzesvorlage ein Mißtrauen gegen die Redlichkelt 
und Zuverläſſigkeit des deutſchen Handelsſtan⸗ 
des bilde, ausdrücklich entgegenzutreten. Der vom Bundesrath 
beſchloſſene Entwurf verfolgt den Zweck, die durch umfaſſende 
Unterſuchungen klargeſtellten Mängel der Börſeneinrichtungen zu 
heben und dem öffentlichen Intereſſe da, wo es durch 
den weitgreifenden Einfluß des Börſenverkehrs berührt wird, die 
erforderliche Sicherung zu verſchaffen. Ans dieſem Be⸗ 
ſtreben und aus den zu ſeiner Verwirklichung beſtimmten Ge⸗ 
ſetzesvorlagen wird der Kaufmannsſtand eine Verletzung 
ſeines Ehrgefühls nicht wohl herleiten können. Berlin, 
den 21. Februar 1896. Der Reichskanzler. J. V.: v. Bötticher. 

Ein Schluß auf die Stellung der Reichsregierung zu 
den Beſchlüſſen der Börſengeſetz⸗Kommiſſion des Reichstags 
iſt aus dem Schreiben des Herrn von Bötticher nicht zu 
folgern; indeſſen darf man die Betonung des Zweckes 
des Geſetzentwurfes doch als bedeutſam anſehen, da es ſich 
bei verſchiedenen Beſchlüſſen der Kommiſſion um Ziele 
handelt, welche weit über das Ziel hinausſchießen. 


Berlin, den 26. Februar. 

— Der Kaiſer empfing Dienstag Vormittag den neu⸗ 
ernannten Uuterſtaatsſekretär Rothe und den ebenfalls 
neuernannten Direktor im Reichsſchatzamt des Innern 
von Woedtke in Audienz, arbeitete hierauf mit dem Chef 
des Militärkabinets, General von Hahnke, und nahm 
Mittags die Meldung des Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern entgegen. Zur Frühſtückstafel waren aus Anlaß 
des Geburtstages des Königs von Württemberg viele Ein⸗ 
ladungen ergangen. 

— Die Kreditvorlage, die dem Landtag in nächſter 
Zeit zugehen ſoll, wird den „B. P. N.“ zufolge neben der 
Forderung für Kleinbahnzwecke nicht nur Mittel zur 
Herſtellung neuer Nebenbahnen im Betrage von 60 bis 
70 Millionen Mark, ſondern auch eine Forderung zur Er⸗ 
richtung genoſſenſchaftlicher Korn häuſer enthalten. 

— Dem Landtag iſt eine ausführliche Denkſchrift zu⸗ 
gegangen mit Verzeichniſſen von Kleinbahnen und 
Kleinbahnprojekten. Am 30. September 1895 
waren in Preußen vorhanden oder wenigſtens genehmigt 
150 ſelbſtſtändige Unternehmungen von Kleinbahnen. Davon 
ſind ausgeführt oder wenigſtens genehmigt nach dem In⸗ 
krafttreten des Kleinbahngeſetzes 83 Bahnen. 

Im Betriebe befinden ſich im Ganzen 109 Bahnen, da⸗ 
runter 25 in der Rheinprovinz, 11 in Brandenburg, 4 in 
Berlin u. ſ. w. In der Ausführung begriffen ſind 41 Bahnen. 
Als Betriebsmittel dienen bei 47 Bahnen Lokomotiven, 
bei 20 elektriſche Maſchinen, bei 46 Pferde, bei 3 Draht⸗ 
ſeile und bei 7 verſchiedene Zugkräfte. Dem Betriebszwecke 
nach dienen 81 dem Perſonenverkehr, 57 dem Perſonen⸗ 
und Güterverkehr. v 

Anhängige Genehmigungsanträge liegen vor für 
181 Kleinbahnen, darunter 12 in Pommern, 11 in Poſen, 
5 in Weſtpreußen, 2 in Oſtpreußen. 

Unter den 150 vorerwähnten Kleinbahnen ſind 111 Aktien⸗ 
geſellſchaften, bei 21 Bahnen ſind Kommunalverbände Unter⸗ 
nehmer. 

* Innerhalb der Ortsgruppe Berlin der deu tſchen 
Kolonialgeſellſchaft ſteht in Folge der Wahl des 
Dr. Peters zum Vorſitzenden und des darauf erfolgten Aus⸗ 
tritt des Prinzen Arenberg eine Spaltung bevor. Ein 
großer Theil der Berliner Kolonialfreunde bedauert den Rück⸗ 


tritt des Prinzen ala und tft, wie es heißt, nicht gewillt, 
n 


ich einen, mehr oder minder perſönlichen Zwecken dienenden 
gitation anzuſchließen, deren Folgen nicht abzuſehen find. Der 


Prinz ſoll im Reichstage gegen eine weitgreifende Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Kriegsmarine agitirk haben, während 
Peters mit — Freunden die Kolonialgefellichaft für eine 
bedeutende Flotten⸗Erweiterung in Bewegung ſetzen will. Die 


Gegner einer ſolchen Erweiterung wollen nun aus der Berliner 
deutſchen Kolonialgeſellſchaften 
austreten. 


— wegen Zu laſſung zur Doktorpromotion ohne 
Beibringung des vorgeſchriebenen Reifezeugniſſes 


hat der Kultusminiſter Folgendes beſtimmt: 


Aus Anlaß eines neuerdings zur Entſcheidung gekommenen 
ich die Fakultäten darauf auf⸗ 
daß in Fällen, in denen es ſich um Zu⸗ 
laſſung zur Doktor promotion ohne Beibringung des 
deutſchen Gymnaſium 
oder Realgymnaſium handelt, beſonderer Werth darauf 
zu legen iſt, ob der Kandidat ſich während ſeiner Studienzeit 
bemüht hat, die Lücken ſeiner ſchulwiſſenſchaftlichen Vorbildung 
durch Beſuch von allgemeinwiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu 


Dispeuſationsgeſuches erjuche 
merkſam zu machen, 


Reifezeugniſſes von einem 


ergänzen. 


— Der polizeilichen Auflöſung verſiel am Diens⸗ 
tag in Berlin infolge großen Tumultes eine von etwa 
2000 Perſonen beſuchte Bäcker⸗Verſammlung, in 
welcher Abg. Bebel über den Maximalarbeitstag und 
In einer Erklärung wurde es 
als dringende Pflicht des Bundesraths bezeichnet, daß dieſe 
baldigſt eine Maximalarbeitszeit von höchſtens 12 Stunden 
an Wochentagen für das Bäcker- und Konditorgewerbe 
fertfegt und beſonders auch genannte Gewerbe der Gewerbe⸗ 


die Inn ungen reſerirte. 


uſpektion unterſtellt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Regierung hat die Auf⸗ 
Le der Hochſchul⸗Kollegiengelder beſchloſſen. 
eun ſich dieſe Nachricht bewahrheitet, würde in Oeſter⸗ 
reich der Beſuch der Univerſitäten und techniſchen Hoch- 


ſchulen ꝛc. gratis erfolgen. 


In England hat die klägliche Komödie begonnen, in 
der Dr. Jameſon nicht der einzige iſt, der eine traurige 
Dienstag Abend gegen 7 Uhr iſt Dr. Jameſon 
vor dem Londoner Polizeigericht in Bopſtreet erſchienen. 
Als er in den Gerichtssaal eintrat, wurde er von dem 
Zuſchauerpublikum, unter dem ſich mehrere Peers und 
andere hervorragende Perſonen befanden, mit lauten Beifalls⸗ 
Mit Jameſon zugleich ſind 15 ſeiner 
Offiziere unter Anklage geſtellt, „Krieg gegen einen be⸗ 
Lang iſt der erſte 
Nach kurzem Verhör 
Alle Angeklagten 
wurden gegen Bürgſchaft von je 40000 Mark auf freiem 


Rolle ſpielt. 


rufen empfangen. 
reundeten Staat“ geführt zu haben. 
Akt jener Kömödie nicht geweſen. 
wurde die Sache auf 14 Tage vertagt. 
Fuße belaſſen. 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskamwer. 


H Danzig, 25. Februar. 


In der Sitzung am Dienstag verlas, wie ſchon kurz mitge⸗ 
theilt, Herr Ebeling⸗Kunzendorf eine Petition von Molkerei⸗ 
Berlin 
tattfindende Molkerei⸗Ausſtellung mit einer Kollektiv⸗Ausſtellung, 
ie nach ihrer Meinung für die Landwirthſchaft Weſtpreußens von 
großem Nutzen ſein würde, beſchicken wollen und bitten, ſie darin 
zu unterſtützen und in das Prüfungskomitee eine Anzahl Molkerei⸗ 
Dieſe ſeien bisher auf den Ausſtellungen 
nicht vertreten geweſen, ſo daß ſonderbare Dinge paſſirt ſind; 
ſo erhielt z. B. ein Pächter ein Diplom für Schweizerkäſe, den 


bee welche beabſichtigen, die Mitte Auguſt in 


pächter zu deputiren. 


er gar nicht ausgeſtellt hatte. 


Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer erwiderte, der Antrag 
ſei zu ſpät eingegangen, als daß ſich der Vorſtand hätte ſchlüſſig 
Von anderer Seite wurde getadelt, daß nur 
don Molke eipächtern die Rede ſei, nicht auch von Molkerel⸗ 
beſitzern. Denn, fügte Herr v. Puttkamer hinzu, wenn die 
Molkereibeſitzer fehlten, ſo würde in Berlin ein ganz falſches 
Bild der Milchwirthſchaft der Provinz gegeben werden. Der 
Antrag wurde ſchließlich der milchwirthſchaftlichen Sektion zur 


machen können. 


Prüfung überwieſen. 


Von der Kooptatlon von drei weiteren Herren (die geſtern 


ewählten haben die Wahl angenommen, iſt ſchon berichtet. 
Bor der Wahl empfahl Herr Peterſen⸗Wrotzlawken die Zu⸗ 
wahl des Zuckerfabrikdirektors Berendes⸗Culmſee; die Zucker⸗ 
Induſtrie hänge mit der Landwirthſchaft innig zuſammen und 
der Vorgeſchlagene ſei eine . geeignete Perſon. Herr Päsler⸗ 
Mienthen führte aus, die Technik brauche nicht vertreten zu 
ſein, viel wichtiger ſei es, tüchtige und bewährte Landwirthe 
zu wählen. (Bravo) Herr Steinmeyer führte aus, grade 
die Landwirthe ſeien geeigneter, die Zuckerfabriken zu vertreten, 
als die techniſchen Direktoren. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen berichtete Namens der Kom⸗ 
miſſion über Berathungen betreffend die Bildung eines Aus- 
ſchuſſes und die Uebernahme des Vermögens der Anſtalten, 
Rechte und Pflichten des Zentralvereins. Er empfahl, die Vor⸗ 
ſchläge der Hauptverwaltung anzunehmen, es ſeien nur ganz 
ze Aenderungen getroffen. Für den Beitritt nen zu 

ildender Vereine zu dem Ausſchuß wird ein Normalſtatut aus⸗ 
gearbeitet und der Kammer in ihrer nächſten Sitzung vorgelegt 
werden Die Beſtimmung, daß diejenigen Mitglieder den an⸗ 
eſchloſſenen Vereine, die nicht zum Ausſchuß gehören, zwar den 
en beiwohnen dürfen, doch nicht mitreden dürfen, liege 
im Suterejje eines ſchnellen Geſchäftsganges. Die Vereinsmit⸗ 
lieder haben Gelegenheit, ihre Wünſche den gewählten Ver⸗ 
— vorzutragen und dieſe können dieſe Wüunſche in der Kammer 
vertreten. Den Mitgliedern des Ausſchuſſes Diäten zu gewähren 
iſt nicht möglich. Dagegen erhalten die Mitglieder des Vor⸗ 
en die Mitglieder der Kammer, der Kommiſſionen und 
ektionen Diäten. 

Herr Aly empfahl die Enbloc⸗Annahme nach den Vorſchlägen 
des Referenten und bat, mit Sonderwünſchen zurückzuhalten, 
bis mehr Erfahrungen vorliegen. Herr Dörkſen⸗Amſee will, daß 
der Ausſchuß nicht nur je ein Mitglied der angeſchloſſenen 
Vereine als Vertreter zu wählen, ſondern daß noch je ein zweites 
Mitglied als Stellvertreter gewählt werde. Dieſer Antra 
wurde angenommen. Die Geſammtvorlage betr. den Ausjchu 
wurde ſodann angenommen. 

Ebenſo wurde die Uebernahme des Vermögens, der An⸗ 
ſtalten, der Rechte und Pflichten des Zentralvereins auf die 
Kammer beſchloſſen. Herr Pferdemenges⸗Rahmel will die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge der Bauernvereine ſtreichen. Dem widerſprach 
Herr Steinmeher, es ſeien noch 2000 Mk. Rückſtände, dieſe 
würden aber noch gezahlt werden, da ſonſt die Vereine keine 
Obſtbäume und keine anderen Bewilligungen erhalten. 

Für die Gewährung von Diäten und Reiſekoſten an die 
Mitglieder des Vorſtandes und der Kammer wurde folgendes 
feſtgeſetzt: die Diäten betragen 10 Mk. pro Tag, als Reiſekoſten 
Werden die Koſten der Fahrt 2. Klaſſe vergütet, wenn die Reiſe 
nach Danzig zu Plenar⸗, Vorſtands⸗ oder Kommiſſionsſitzungen 

erichtet fit. Zu Reiſen in die Provinz betrugen die Diäten 
ür dieſe Mitglieder ſowie für Ausſchußmitglieder, welche als 
Mitglieder von Sektionen und Kommiſſionen reiſen, 12 Mk.. 
auch werden die Reiſekoſten nach den Sätzen der Körungs⸗ 
kommiſſion bemeſſen. Für die Reiſe nach Danzig erhalten die 
Ausſchußmitglieder von der Kammer keine Vergütung, vielmehr 
iſt es Sache der angeſchloſſenen Vereine, ihren Vertretern Diäten 
und Reiſekoſten zu gewähren. 

Herr Steinmeher gab darauf eine Ueberſicht über den Etat 
des Ausſchuſſes für das Vereinsweſen; die Hauptzahlen find 
ſchon genannt. Im Einzelnen iſt noch folgendes zu erwähnen: 
als Ausgaben ſind eingeſtellt bei dem Titel Pferdezucht: Ge⸗ 
halt des Pferdezuchtinſtruktors incl. Reiſekoſten 4000 Mk., des 
Wanderhufſchmiedes 2000 ME, zu Prämiirungszwecken und 

reideckſcheinen 4200 Mk., zur Einführung oſtpreußiſcher Hengſte 

„zur Einführung von Stuten 3000, zur Einführung oſt⸗ 
— und hannoverſcher Füllen 25 200, an den Weſtpreußiſchen 

eiterverein 1000, Reiſekoſten und Diäten für die Mitglieder 
der Pferdezuchtſekklon 300 Mk.; Rindviehzucht: Gehalt des 
Inſtruktors 3600, Reiſekoſten desſelben 900, Zuſchuß an die 


2. 


Weſtprenß. Heerdbuchgeſellſchaft 1000, zu Prämiirungszwecken 
4100, zur Errichtung von Stierhaltungsgenoſſenſchaften inkl. 
Reiſekoſten für die Ankanfskommiſſion und für Ohrenmarken 
17800 Mk.; Molkereiweſen: Gehalt des Inſtruktors nebſt 
Reiſekoſten 4000, für die milchwirthſchaftliche Sektion 150 Mk.; 
Schwelne zucht: zur Errichtung von Eberſtationen 3000 und 
zur Anſchaffung von Viehwaagen 3000 Mk.; Ackerbau und 
Bodenbenutzung: zur Vertheilung von Saatgut und künſt⸗ 
lichem Dünger 8000, zur Konkurrenz bäuerlicher Wirthſchaften 
und zur Aulage von Dungſtätten 4000, zur Ueberführung bäuer⸗ 
licher Wirthſchaften und zur beſſeren Wirthſchaftsweiſe 1000, 
Vertheilun von Obſtbäumchen und Gartengeräthen 5000, Ge⸗ 
halt des bſtbaulehrers 2000, Reiſekoſten für denſelben 1500, 
Gehalt des Weidenbaulehrers inkl. Reiſekoſten und Diäten 3000, 
desgl. des Flachsbaulehrers 3000 Mk; Zur Belehrung: an 
die Verſuchsſtation 12600, für die Korbflechtſchule 4600, zur Be⸗ 
ſoldung der Wanderlehrer 6000 Reiſekoſten an dieſelben und 
für Vorträge 2500, für die landwirthſchaftliche Winterſchule in 
Zoppot 3000 und in Marienburg 1500, für die Verſuchsmolkerei 
Kleinhof⸗Tapiau 1100, die Meiereiſchule in Freyſtadt 1200, die 
Hufbeſchlaglehrſchmieden in Danzig 750 und Marienwerder 450, 
für die an Vereine und Verſuchsanſteller zu liefernden Zeitungen 
und Korreſpondenzen 1000 Mk., für die Zeitſchrift das Wetter 
374, an den Verein zur Förderung der Moorkultur im deutſchen 
Reiche 20 Mk. 

Herr Steinmeyer bemerkte zu dem Titel Verſuchsſtation, 
daß bei der Verſuchsſtation großer Werth darauf gelegt wird, 
daß die Station nicht nur eine Werkſtatt ſein, ſondern auch 
weiterhin in der Provinz thätig ſein ſoll. — Herr Richter⸗ 
Zaskosz fragte an, ob die Station auch die Unterſuchung von 
Moorproben ausführen kann. Er empfahl die Moorkulturen, 
durch die außerordentliche Erfolge erreicht werden können, der 
Beachtung. Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Station befähigt 
wäre, Bodenanalyſen auszuführen. Auch bat er, einen beſonderen 
Ausſchuß für die Moorkultur zu bilden, damit man einen Bei⸗ 
rath zur Unterſtützung bei der Anlage von Moorkulturen habe. 
Herr Steinmeyer erwiderte, daß in der Verſuchsſtation 7 
Unterſuchung ausgeführt werden könne, da ſie vollſtändig dazu 
eingerichtet jet. Zu bedauern jei nur, daß fie fo ſelten für Moor⸗ 
unterſuchungen in Anſpruch genommen werde. Das gelte auch 
für die Unterſuchung auf Kalk. Für die kleinen Beſitzer werden 
die Unterſuchungen ſogar umſonſt ausgeführt. 

Von anderer Seite wurde eine genaue Kontrole der Butter⸗ 
verfälſchungen verlangt. Es ſeien ja ſcharfe Urtheile der 
Gerichte ergangen, aber das genüge nicht. — Herr Steinmeyer 
erwiderte, die Station habe zwar Butterproben durch ihre Boten 
und andere Perſonen bei Händlern entnehmen laſſen, könne aber 
keine polizeiliche Kontrole ausüben. Sie werde aber gern bereit 
ſein, auf Antrag Proben zu unterſuchen. 

Herr v. Puttkamer ſchlug vor, den Beamten der Verſuchs⸗ 
ſtation und den Wanderlehrern die Anweſenheit in den Sitzungen 
der Kammer und des Ausſchuſſes zu geſtatten, damit ſie ſich 
ſelbſt belehren und als Sachverſtändige auf Befragen Auskunft 
geben können. Dies wurde genehmigt. Herr Steinmeyer er⸗ 
wähnte, daß im letzten Jahre die Verſuchsſtation 2265 Eingänge 
hatte. Die Preiſe der Unterſuchungen find jo gering, daß wir 
mit allen anderen Anſtalten konkurriren können. Bei Unter⸗ 
ſuchungen auf Verfälſchung betragen ſie 3 Mk., auf Portwein 
und Kohlehydrate 5 Mk. — Herr v. Puttkamer wünſcht, daß 
die Preiſe von Zeit zu Zeit bekannt gemacht werden, um zur 
Benutzung der Station mehr anzuregen. — Herr Hannemann 
wünſcht, daß die Unterſuchungen von Proben aus Geſammt⸗ 
bezügen gratis geſchehen möchten. Herr v. Puttkamer er⸗ 
widert, daß für die von Raiffeiſenkaſſen durch Vermittelung des 
Zeutralvereins bezogenen Ladungen die Unterſuchungen gratis 
ausgeführt werden. 

Zu dem Titel: Pferdezucht bemerkt Herr v. Puttkamer, 
daß der Pferdezuchtinſtruktor die Hälfte des Jahres auf Reiſen 
iſt, um Märkte und Stutenſchauen zu bejuchen, das Füllenbrenuen 
zu kontroliren, Fohlen in Oſtpreußen anzukaufen ꝛc. Darauf 
geht faſt das ganze Gehalt darauf; dieſes wird daher voraus⸗ 
ſichtlich erhöht werden müſſen. Nach dem Wanderhufſchmied war 
erfreulicher Weiſe große Nachfrage in der Provinz; auch ſeine 
Bezüge reichen nicht mehr aus. Die zum Ankauf von oſt⸗ 
preußiſchen Hengſten ausgeworfene Summe, 3000 Mk., erſcheint 
klein. Aber es werden ſolche Hengſte, die in Gudwallen und 
Inſterburg ausrangirt, aber zur Privatzucht noch werthvoll ſind, 
billig gekauft. Dadurch bekommen wir noch brauchbare Hengſte, 
wenn ſie auch nicht mehr allzu lange decken. 3000 Mk. dienen 
zur Einführung von Stuten, wie ſie gewünſcht werden, ungariſche, 
Depotſtuten und oſtpreußiſche. 

Die Beſchaffung von ungariſchen Stuten iſt als aufgegeben 
zu betrachten. Das Material war bei zweitem Verſuch ſchlechter 
als das erſte Mal und zu theuer. Vom Kriegsminiſter iſt den 
Züchtern, die ſich verpflichten, Stuten aus den Remontedepots 
bejtimmte Zeit als Zuchtſtuten zu halten, das Recht eingeräumt 
worden, brauchbare Stuten aus den Remontedepots auszuſuchen. 
Das iſt ſchwierig, da in den Depots weniger Stuten als Wallache 
gehalten werden. Gute Stuten behält jeder für ſich, nur die 
minderwerthigen verkauft er als Remonten. Am beſten bewährt 
hat ſich der Einkauf in Oſtpreußen, wo man bei verhältniß⸗ 
mäßig billigem Geld ein Material erhält, das dem ungariſchen 
bei Weitem vorzuziehen iſt. 

Nach Mittheilungen des Herrn Steinmeyer ſind im Ganzen 
mit Subvention 737 Füllen aus Oſtpreußen bei uns eingeführt. 
Es iſt beantragt worden, von der Einführung von Füllen mehr 
abzuſehen und mehr für die Rindviehzucht zu thun. Das geht 
aber nicht, denn die Pferdezucht iſt bei uns noch im Werden, 
und man muß erſt die Erfolge ſehen. Herr Dorgnth⸗Raudnitz 
bereiſt die Provinz, um ſich davon zu überzeugen. Die Füllen 
ſind neuerdings nur an gute Züchter gegeben worden und auch 
nur dahin, wo auch gutes Hengſtmaterial vorhanden iſt, das 
ſind 10 Kreiſe der Provinz. Nur wenn in dieſen Kreiſen nicht 
alle Füllen Abnahme finden, ſind Füllen auch an andere gegeben 
worden. Mit Rückſicht auf die Anſicht, das Pferdematerial ſei 
in unſerer Provinz nicht ſchwer genng, iſt ein Verſuch mit 
hannoverſchen Füllen im Herbſt gemacht. 41 Stück ſind ange⸗ 
kauft, und wir müſſen abwarten, wie ſie ſich bewähren. s 

err v. Kries⸗Trautwitz erwähnte eine bedauerliche 
Thatſache, die den Aufſchwung der Pferdezucht hemmt. Der 
Import guter oſtpreußiſcher Pferde hat ſich bewährt, wird aber 
von dem Vorſitzenden der Remontekommiſſion ſehr bemängelt. 
Dieſer hätte geſagt, es ſei beſſer, die Mittel des Zentralvereins 
einzelnen Beſitzern zu geben, um den Ankauf von Stuten aus 
Remontedepots zu erleichtern. Unſere Pferde werden von der 
Remontekommiſſion nicht genügend beachtet. 

Herr Oberpräſident v. Goßler bat, die Sache zu vertagen 
und der Pferdezuchtſektion zu überweiſen. Es jtehe feſt, daß die 
Pferdezucht nicht gedeiht, wenn die Remontekommiſſion ſo zurück⸗ 
haltend im Anlauf iſt. Er habe bei dem Miniſter den Antrag 
geſtellt, uns mehr zu berückſichtigen; dies wolle er zur Beruhigung 
vieler Züchter ſagen. (Bravo.) . 

Der Weſtpr. Reiterverein, für den im Etat 1000 Mk. aus⸗ 
geſetzt ſind, hat ſchon Gutes gewirkt, und man hofft, vom 
Miniſter noch mehr Mittel für dieſen Zweck zu bekommen. 

Bei dem Titel Rindviehzucht bemerkte Herr Steinmeyer, 
daß für Stiergenoſſenſchaften 5000 Mk. mehr eingeſetzt ſind. Herr 
Geheimrath Thiel hat noch mehr verſprochen, da die Provinz 
allen andern in der Tuberkulin⸗Impfung vorangegangen iſt. 
Herr v. Puttkamer freut ſich über die Erfolge der Zucht, in 
letzter Zeit ſeien ſchon viele Bullen in der Provinz angekauft. 
Herr Weſſel bemängelte es, daß nur Bullen von Herd buch⸗ 
Mitgliedern gekauft werden; das ſei nicht in der Ordnung, 


denn Andere, kleine Beſitzer hätten auch gute Bullen, es müſſe 
gleiches Recht für Alle herrſchen. Herr Steinmeyer erwiderte, 
auf dieſen Standpunkt könne 
ſtellen, denn ſonſt würde die Rindviehzucht herabgehen. Sie 
müſſe bei beſſern Züchtern kaufen, und dieſe ſelen in der Herdbuch⸗ 


ſich die Hauptverwaltung nicht 


geſellſchaft zu finden, unter ihnen feien viele kleine Beſitzer. Die 
Herren mit guten Zuchten ſollten ſich doch der Herdbuchgeſellſchaft 
anſchließen. Herr v. Kries⸗Trankwitz fügte hinzu, die Thiere 
der Herdbuchgeſellſchaft ſeien viel werthvoller in züchteriſcher 
Beziehung, da ihr Stammbuch feſtſtehe. Auch Herr v. Puttkamer 
ſagte, bei Herdbuchmitgliedern kaufe man beſſer wegen der 
konſtanten Vererbung der guten Eigenſchaften. Auch er bat, dle 
Herren zum Anſchluß aufzufoedern. 

Was den Poſten von 3000 Mk., für den Flachsbaulehrer 

betrifft, ſo theilte der Generalſekretär mit, daß ſich bisher zum 
Flachsbau nur 7 Intereſſenten gemeldet haben, deshalb werde 
dieſe Poſition wohl fallen. 
Die 650 Mk. für den Fiſchereiverein findet Herr Hübner⸗ 
Karthaus zu gering, dieſe Summen müſſen erhöht und für die 
Fiſcherei viel mehr gethan werden. Die Erhöhung könne aus 
den fortfallenden Flachsſummen genommen werden. Herr 
Regierungsrath Delbrück erwiderte, der Fiſchereiverein bekor me 
ſchon eine hohe Summe vom Staat und verfüge über bedeutende 
eigene Mittel, ſo daß für die Fiſcherei hinreichend geſorgt ſei. 

Herr Steinmeyer erläuterte dann den Etat der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. Neu beantragt ſoll die Gewährung folgender 
Staatsbeihilfen werden: für Pferdezucht 2000 Mk., Rindviehzucht 
5000, Molkereiweſen 3200, Schweinezucht 1300, für Obſtbäumchen 
1000, Weidenbau⸗ und Flachsbaulehrer je 3000 Mk., für die 
Korbflechtſchulen 4600, Reiſekoſten der Wanderlehrer 400, land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule in Zoppot 500, Zeitung und 
Korreſpondenz 200, in Summa 24260 Mk. Die Provinzial⸗ 
beihilfen betragen für die Pferdezucht 10000, für die Verſuchs⸗ 
ſtation 4300, Obſtbäumchen 2000, für die Winterſchulen in 
Marienburg 1500 und Zoppot 1840, für die Zeitſchrift „Das 
Wetter“ 374 Mk.; von den Kreisvertretungen für die Winter⸗ 
ſchule zu Zoppot 600 Mk. — Unter den Ausgaben befinden ſich 
Gehalt des Generalſekretärs 7100 Mk. davon gehen aber 1200 Mk. 
zur Peuſion für den früheren Generalſekretär ab). Redaktion 
des Vereinsorgans 1500 Mk., Gehälter des Aſſiſtenten 3600, des 
Kaſſeubeamten 2000, des Bureauvorſtehers 1380, Schreibhilfe 
1800, Schreibmaterial 500, für Heizung, Beleuchtung und Reinigung 
der Lokalitäten 400, Porto 1200, Reiſen des Generalſekretärs 
1100, Bücher, Journale 600, Druck⸗ und Inſertionskoſten 500, 
Koſten der Verſammlungen 300, dem Schatzmeiſter Bureaukoſten⸗ 
entſchädigung 450, Telephon 150, Reiſekoſten. Tagegelder des 
Vorſtandes, der Mitglieder und der Kommiſſionen der Land⸗ 
wirthſchaftsktammer 7500, für die Vertretung des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths 320, Beitrag für denſelben 8 0 Mk., Alters- 
und Juvaliditätsverſicherung 21,84 Mk. die übrigen Poſten find 
ſchon genannt. 

Herr v. Puttkamer bemerkt, das Geſammteinkommen des 
Generalſekretärs, etwa 8000 Mk., ſei im Verhältniß zu anderen 
Generalſekretären niedrig, und es ſei ſchwer, damit auszukommen. 
Er führt dann aus, es ſei ſein Wunſch geweſen, von dem Be⸗ 
ſtenerungsrecht keinen Gebrauch zu machen, das ſei aber nicht 
möglich; jedoch werden nur ½0 pCt. des Grundſteuerreinertrages 
erhoben werden. 

Bei der Berathung über die Kaſſenverwaltung wurde 
Herrn A. Muscate, der ſeit zehn Jahren unentgeltlich das 
Schatzmeiſteramt verwaltet und es auch für die Landw. Kammer 
thun will, Dank geſagt. Die Beſchlüſſe betr. die Kaſſenverwaltung 
ſind ſchon mitgetheilt. 

Darauf wurde beſchloſſen, die Beamten des Zentral⸗ 
vereins (bis auf Dr. Finck, der in den »ienſt der Raiffeiſen⸗ 
genoſſeuſchaft tritt und an deſſen Stelle ein anderer tritt), auf die 
Kammer zu übernehmen. 

Damit war die Berathung beendet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,10 Meter gefallen 

Bei Thorn iſt die Weichſel auf 0,50 Meter gefallen 
Dichtgedrängter Eisgang herrſcht noch immer in der ganzen 
Strombreite, 

Bei Chwalowice iſt das Waſſer von 2,14 geſtern auf 
3,18 heute geſtiegen. Das Eis iſt dort zum Stehen ge⸗ 
kommen. l 

Seit den letzten Tagen hat die Warthe ſtarken Eis⸗ 
gang, ſo daß die Schifffahrt, welche vor acht Tagen er⸗ 
öffnet wurde, wieder unterbrochen iſt. 

— 1500 Plakate der weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung find in der Provinz Weſtpreußen 
jetzt verbreitet und in geeigneten Lokalen befeſtigt worden. 
Das Plakat zeigt oben links ein Bild des Schloßbergs mit 
dem „Klimek“, dem Bergfried des ehemaligen Comthur⸗ 
ſchloſſes, im Hintergrunde zieht ſich die Eiſenbahnbrücke 
über die Weichſel hin — ein Bild aus grauer Vorzeit und 
dem Zeitalter des Verkehrs! Werkzeuge des Gewerbe⸗ 
fleißes, Hammer und Ambos, Säge, Zirkel, Erzeugniß des 
Kunſtgewerbes (Truhen, Uhrgehäuſe, Buch ec.) ſetzen die 
Gruppe fort bis zu den beiden Medaillonbildern des unteren 
Nanmes: Graudenz von der Speicherſeite und im Innern. 
Möge der Anblick des mit feinem Geſchmack ausgeführten 
Bildes ſeine volle Wirkung thun und der Ausſtellung und 
unſerer alten deutſchen Stadt recht viele willkommene Gäſte 
zuführen! 

— Die Hoffnungen auf ein zeitiges Frühjahr, mit denen 
ſich die Menſchheit in den erſten Wochen des Febrnar ſchon ge⸗ 
tragen hatte, ſind trügeriſch geweſen. Zwar prophezeite „Licht⸗ 
meh” mit feinem trüben Wetter einen baldigen Lenz, der 
Matthäustag (25. Februar) hat dieſe Hoffnung aber zu ſchanden 


emacht. 

En Mathels 
Bricht's Eis 
Find't er keins, 
Macht er eins. 

Und in der That, das Thermometer ſtand in den letzten 
Tagen weit unter dem Nullpunkt und nach wochenlanger Pauſe 
tummelt ſich ſeit mehreren Tagen die Jugend wieder en dem 
Eiſe. Die Schlittſchuhe, die bei dem milden Wetter der letzten 
Wochen ſchon in die Ecke geworfen waren, ſind wieder zu Ehren 
gekommen und der Ofen beanſprucht eine aufmerkſamere 
Bedienung, als man ſie ihm in der letzten Zeit zu theil werden 
ließ. Doch nur Geduld; es muß ja einmal Frühling werden, 
und was wir vom Februar eigentlich noch gar nicht verlangen 
können, das wird uns der März hoffentlich in reichem Maße 
gewähren. 

Bei unſeren „Gegenfüßlern“ geht es im Gegenſatz zu unſerer 
Temperatur ſehr heiß her. Ende Januar herrſchte in ganz 
Auſtralien, beſonders in Nen⸗Südwales ungeheure Hitze, an 
einem Tage ſogar 42½ Grad Celſius im Schatten. In Sydney 
find an jenem Tage nicht weniger als fünf Perſonen in Folge 
von Sonnenſtich geſtorben, während die Zahl der in der 
Heinen Ortſchaft Bourke aus der gleichen Urſache himweggerafften 
Perſonen innhalb acht Tagen 22 betragen hat. 

— Die Stadt Tilſit iſt auf ihren Antrag von dem Miniſter 
des Innern aus dem Verbande des Landkreiſes Tilſit für an 
geſchleden erklärt und bildet vom 1. April d. Js. ab einen 
Stadtkreis. 

= Danzig, D. Februar. Der Vorſtand des bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzlalvereins hielt am Montag bier eine 
Sitzung ab. Zur Hebung der Bienenzucht für 1896 wurden wleder 
zwei Lehrkurſe, für den Bauverein Danzig in Giſchtau bei Prauſt, 
für den Gauverein Marienburg in Marienburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Anmeldungen zu den Kurſen ſind an die Borſibenden, 
Kreisſchulinſpektor Witt in Zoppot und Pfarrer Friedrich in 
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Gnojau bei Simonsdorf, zu richten. Die Kurſe werden 10 bis 
14 Tage dauern und find hauptſächlich für Lehrer beſtimmt. Für 
Imker, die nicht ſo lange von Hauſe abkommen können, ſollen 
wieder wie im Vorjahre Nebenkurſe abgehalten werden. — Von 
beiden Gauvereinen ſollen auch Muſterbienenſtände einzelner 
Zweigvereine prämiirt werden, die Auswahl der Vereine wird 
ſpäter erfolgen. In ſolche Gebiete, wo die Bienenzucht noch nicht 
rationell oder gar nicht betrieben wird, werden von beiden Gau⸗ 
vereinen Wanderlehrer entſandt werden. Ferner wurde die 
künftige Stellung des bienenwirthſchaftlichen Vereins zu der 
Landwirthſchaftskammer erwogen. Der Zentra verein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe hat den bienenwirthſchaftlichen Verein ſeit 
Jahren unterſtützt. Es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß 
dies auch von der neuen Landwirthſchaftskammer werde beibe⸗ 
halten werden. Herr Dudeck-Breſin berichtete dann über das 
bienenwirthſchaſtliche Muſeum; zu den Einrichtungskoſten wurden 
nachträglich noch 38,75 Mark bewilligt. An der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Grau denz beabſichtigen ſich beide Gauvereine 
zu betheiligen und damit gleichzeitig eine Ortsausſtellung 
der umliegenden Zweigvereine zu verbinden; letztere ſollen 
aufgefordert werden, die Ausſtellung gut zu beſchicken. Die dies⸗ 
ährige Jahresverſammlung wird daher in den Pfingſttagen 
15 Graudenz abgehalten werden. 

Bei der Trauerfeier am Sarge des Profeſſors Czwalina 
in der Loge „Einigkeit“ hielt der ſtellvertretende Meiſter vom 
Stuhl, Herr Profeſſor Dr. Gieſe die Gedächtnißrede; er erwähnte 
des vor acht Monaten gefeierten 50jährigen Jubiläums des Ver⸗ 
ſtorbenen, ein Vorkommniß, das als große Seltenheit in der 
deutſchen Freimaurerei zu bezeichnen ſei. Redner rief den An⸗ 
weſenden die von Prof. Czwalina oft geſprochenen Worte: „Lernet 
ſterben, Ehe Ihr ſterbet, Damit Ihr nicht ſterbet, Wenn Ihr 
ſterbet —“ in's Gedächtniß. Ein aus Mitgliedern des Danziger 
Männergeſang⸗Vereins beſtehender Sängerchor unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirektors Kiſielnicki ſtimmte dann das Lied an; 
„Sängers Teſtament“ von Julius Otto. Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig hielt hierauf eine Auſprache, worin er ausführte 
Die Liebe und Wahrheit ſei der goldene Faden geweſen, welcher 
ſich durch ſein ganzes Leben gezogen habe. Mit dem geiſtlichen 
Segen und dem vom Chor geſungenen Liede „Integer vitae“ 
ſchloß die Trauerfeier in der Loge. 

Um den Arbeitern der milltäriſch⸗techniſchen Inſtitute 
Gelegenheit zu einer guten Lektüre zu geben, hat das Kriegs- 
miniſterium die Einrichtung von Bibliotheken verfügt. Die 
hieſige Artillerie-Wertſtatt erhält eine ſolche von 600 Bänden. 
Ewa 200 Bände ſind hier bereits eingetroffen. 


Thorn, 25. Februar. Die hieſigen Kämmerei- 
Reparaturarbeiten werden alljährlich, nach den einzelnen 
Handwerken getrennt, im Submiſſionswege vergeben. Bei den 
Angeboten findet regelmäßig ein ſtarkes Unterbieten ſtatt, was 
nicht immer ohne Einfluß auf die Güte der Ausführung der 
Arbeiten geweſen iſt. Die ſtädtiſchen Behörden haben nun be⸗ 
ſchloſſen, aus ihrer Mitte Sachverſtändige zu wählen, welche die 
Ausführung der Reparaturarbeiten überwachen ſollen. 


* Nenenburg. 26. Februar. In der Korreſpondenz aus 
Neuenburg, vom 20, er, war mitgetheilt worden; „Die Stadt 
Neuenburg hat zwar gegen den katholiſchen Kirchenvorſtand bezw. 
den Geiſtlichen eine einſtweilige Verfügung rechtskräftig erſtritten, 
wonach dieſelben verpflichtet find, bei Fenersgefahr das 
Läuten der großen Kirchenglocke zu dulden, widrigen⸗ 
falls fie in jedem einzelnen Falle eine Geldſtrafe von 100 Mer. 
u zahlen haben. Die Vollſtreckbarkeit des Urtheils iſt aber von 
5 Einzahlung von 500 Mk. abhängig gemacht, und leider hat 
die Kämmereikaſſe dieſe Summe noch nicht zuſammen, 
um das Urtheil zur Vollſtreckung zu bringen.“ — Der Bürger⸗ 
meiſter von Neuenburg, Herr Holtz, theilt nun in einem Schreiben 
au den verantwortlichen Redakteur des Geſelligen mit, daß die 
„Neuenburger Kämmereikaſſe ſtets einen Beſtand von mindeſtens 
10000 Mt. hat,“ der Herr Bürgermeiſter giebt aber zu, daß 
die Einzahlung jener Sicherheitsſumme allerdings noch nicht 
erfolgt jei. — Ja, warum werden denn die 500 Mk., 
wenn von deren Einzahlung die Vollſtreckbarkeit des Urtheils 
abhängig gemacht wird, nicht eingezahlt pl Zur Be 
gründung dieſer ſehr weſentlichen Thatſache iſt bis jetzt dem 
„Geſelligen“ keinerlei einleuchtende Erklärung zugegangen. D. Red. 


x Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Februar. Der geſtrige 
große Brand in Grünlinde kam in einem Einwohnerhauſe 
neben dem Gaſthofe auf noch nicht aufgeklärte Weiſe aus. Von 
hieraus wurde es bei dem ſtarken Winde die Straße entlang 
getrieben und legte über die Schule hinaus bis an das andere 
Ende des Dorfes ſämmtliche Gebäude an derſelben Straßenſeite 
in Aſche. Das Vieh konnte bis auf einige Stück Jungvieh 
gerettet werden. Das in den Flammen um gekommene 
etwa ſechsjährige Kind befand ſich bereits außerhalb des Feuers, 
lief aber vor Angſt noch in das brennende Haus und war nun 
verloren. 

Pr. Stargard, 24. Februar. In einer vom Hiefigen 
Gewerbe- und Bildungsverein einberufenen Verſammlung 
zur Beſprechung der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung 
berichtete Herr Juſtizrath Kabilinski aus Graudenz über 
den Stand der Angelegenheit. Der Vorſitzende des hieſigen 
Lokalausſchuſſes für die Ausſtellung, Herr Dr. Nagel, ſprach 
die Hoffnung aus, daß die hieſigen Gewerbetreibenden recht 
zahlreich die Ausſtellung beſchicken werden. Die Maſchinenufabrik 
von A. Horſtmann und die Lubichower Torfſtreufabrit haben 
eine Beſchickung der Ausſtellung bereits zugeſagt. Ein Gleiches 
ſteht zu erwarten von einer Anzahl anderer Firmen. — Zu 
Oſtern ſoll hier eine Hauswirthſchaftsſchule durch den vater⸗ 
ländiſchen Frauenvecein in's Leben gerufen werden. 


(Elbing, 26. Februar. Der heute veröffentlichte Kämmerel⸗ 
Hauptetat für 1896 97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
896072 Mk. ab. Der vorjährige Etat balanzirte mit 973857 Mk. 
— Bei einer Meſſerſtecherei in der Junkerſtraße wurde heute 
der Arbeiter Döring ſo ſchwer verletzt, daß ſein Gehirn blos⸗ 
gelegt wurde. Er mußte ins Krankenſtift geſchafft werden. Die 
Thäter ſind bekannt. 


Marienburg, 24. Februar. Nach dem in der heutigen 
Generalverſammlung der Aktlonare der Marienburger 
Privatbank D. Martens erſtatteten Geſchäftsbericht für 
1895 iſt das Ergebniß des letzten Jahres recht befriedigend. 
Eine Dividendenzahlung von 7 Prozent wurde vorgeſchlagen und 
von der Verſammlung genehmigt. Die Auszahlung erfolgt vom 
1. April d. J. ab. In den Aufſichtsrath wurden die 3 
Gottſchewski und Hauptmann Phil ipſen⸗Barlewitz, in die 
Rechnungsreviſionskommmiſſion die Herren Rechnungsrath Do row 
und Kaufmann Bernhard Nehring wieder⸗ und Landwirth⸗ 
ſaſceſchenehrer Kuhn neugewählt. Zum Schluß wurden dem 
Sate Verſchönerungsverein noch 300 Mark ails Beihilfe be⸗ 

illigt. 

Königsberg, 24. Februar. Im ſtädtiſchen Realgymnaſtum 
fand heute die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Es hatten ſich fünf 
Brimauer gemeldet, welche die mündliche Prüfungſämmtlich beſtanden. 

„ Liebemühl, 25. Februar. Geſtern Abend entſpann ſich 
zuolſchen dem Schiffer M. von hier und ſeinem erwachſenen 
Sohn ein heftiger Streit, es kam ſogar zu Thätlichkeiten. Der 
lunge M. zog ſchließlich das Meſſer und brachte ſeinem Vater 
eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe bei. 


5 Seydekrug, 24. Februar. Die Ueber ſchwemmung 
ger unteren Minge iſt beſonders den Ortſchaften Augſtumal, 
Wabbeln und Kogſten verhängnißvoll geworden. Die Bewohner 
nabten ſich auf die Böden — Oefen und Brandmauern 

täten ein. Die Kartoffeln, der ganze Reichthum der 
Das rang. liegen im Waſſer, und ſind vollſtäudig werthlos. 
die er hat lzwar ſchon bedeutend abgenommen; damit dit 
Fr othlage aber nicht geſchwunden, zumal bei dem ſtarken 

oſtwekter die Feuchtigkeit der Wohnungen um ſo fühlbarer 


wird. Durch das plötzlich auftretende Hochwaſſer iſt der 

eſammte Wild ſtand der Bundeler Forſt eingegangen. Die 
Thiere konnten der ſchnell ſteigenden Fluth nicht entrinnen und 
kamen um. 


O Poſen, 26. Februar. Der Gefangenaufſeher v. Liſſowsk y, 
der am Neujahrstage mit ſeinem Seitengewehr ohne Veranlaſſung 
fünf Perſonen verletzte, wurde heute zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und ſofort verhaftet 

Landsberg, a. W., 25. Februar. Unter dem Namen 
„Bentral-Berein deutſcher Vorſchuitter und Aufſeher“ 
hat ſich heute eine große Vereinigung gebildet, zu deren Gründung 
die Vorſchnitter, Aufſeher und Vorarbeiter der Neumark und der 
angrenzenden Kreiſe eingeladen waren. Die Verſammlung war 
von über 600 Perſonen beſucht. Sitz des Vereins iſt Lands⸗ 
berg. Der Verein umfaßt die Neumark, ſeine Thätigkeit jedoch 
erſtreckt ſich über ganz Deutſchland. Er bezweckt den Schutz und 
die Förderung der Rechte ſeiner Mitglieder auf geſetzlichem 
Wege. Durch Gewährung von Rechtsſchutz, der ſich auf die ge⸗ 
ſammten gewerblichen und ſozialen Intereſſen der Mitglieder, 
namentlich auf die Krankenkaſſen, Unfall-, Alters- und 
Invaliditätsverſicherung, gewerbliche Streitigkeiten, Polizei, 
Schul⸗, Armen⸗, Steuer: und Militärſachen erſtreckt. Der Verein 
beſorgt ferner Stellenvermittelung und Stellennachweis, Unter⸗ 
ſtützung in unverſchuldeter Noth. Die Verbindung mit anderen 
deutſchen Berufsvereinen zur gegenſeitigen Förderung und Unter— 
ſtützung durch Errichtung einer Begräbnißkaſſe und durch Führung 
einer Arbeitsſtatiſtik. Mitglied des Vereins kann jeder Unter- 
nehmer, Aufſeher, Vorſchnitter und Vorarbeiter werden, der im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, und 1 Mk. Eintrittsgeld 
zahlt. Für die vom Verein nachgewieſene Stellung als Vor⸗ 
ſchnitter u. ſ. w. hat das Mitglied 1,50 Mk. für den Arbeiter 
bezw. die Arbeiterin zu zahlen, hierfür übernimmt der Verein 
die Inſertious⸗ und Portokoſten. 


Verſchiedenes. 

— Von der mediziniſchen Fakultät der Würzburger 
Univerſität iſt kürzlich Herrn Prof. Roentgen das Diplom 
eines Ehrendoktors der Medizin überreicht worden. 

— Fritz Friedmann iſt auf ſeiner Flucht nicht unthätig 
geweſen. Er ſoll, wie aus Paris gemeldet wird, ein Buch ge⸗ 
ſchrieben haben, das ſich „Kaiſer Wilhelm Il. und die Revo⸗ 
lution von oben“ betitelt und das in der Hauptſache Skandal⸗ 
geſchichten enthält. Das Buch wird bei Ollendorf in Paris 
erſcheinen, der 70000 Fres. Honorar dafür geben will. Seine 
Begleiterin, Anna Merten, iſt in Bordeaux bereits eine 
erühmtheit geworden; viele Theater reißen ſich um das Mädchen 
und es will auch in ein Pariſer Theater eintreten. 

Die Franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich natürlich lebhaft 
mit Friedmann. Daß ſie ihn den „deutſchen Arton“ nennen, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Er iſt aber bei ihnen nicht nur Dr. jur. 
ſondern auch „Doktor der Theologie“. Seine Begleiterin 
(die Tochter eines Zuchthäuslers) gehört nach den franzöſichen 
Blättern „einer hochachtbaren Familie“ an. Daß Friedmann 
„mehrere Millionen“ unterſchlagen, ſteht bei dieſen Blättern 
natürlich feſt. 

— [Selbftmord.] Der frühere Zimmermeiſter, jetzige 
Rentier E. Fritze, Berlin, Alte Jakobſtraße, der für ſehr ver⸗ 
mögend galt, war vor einiger Zeit an einem Naſenübel erkrankt, 
welches als unheilbar angeſehen wird. Sein Zuſtand machte 
einen wiederholten chirurgiſchen Eingriff nothwendig, der in 
einigen Tagen erfolgen ſollte. Fritze zeigte hiervor große Furcht, 
die zeitweilig in Schwermuth ausartete. Da man einen Schritt 
der Verzweiflung von ihm befürchtete, wurde er von ſeinen An⸗ 
gehörigen ſorgfältig beobachtet. Trotzdem gelang es ihm, aus 
ſeiner Wohnung zu entkommen. Dienſtag früh 4 Uhr ließ er ſich 
aus dem Fenſter ſeines parterre gelegenen Schlafzimmers auf die 
Straße hinab und fuhr dann in einer Droſchke, deren Kutſcher 
ihn kannte, nach der Mühlendammſchleuſe. Dort ſah der Kutſcher, 
wie ſein Fahrgaſt ſich, nachdem er den Wagen verlaſſen hatte, 
in die Spree ftürzte; Rettungsverſuche blieben erfolglos. Man 
konnte nur feine Leiche landen, die dann nach dem Schauhaus 
überführt wurde. Durch den Kutſcher erhielt die Familie die 
erſte Nachricht von dem Vorfall. Fritze machte im Sommer 
dieſes Jahres viel von ſich reden, als er aus Anlaß des Ver— 
kaufes ſeines Holzplatzes am Planufer feinen Freunden ein Feſt⸗ 
mahl gab, das die Speiſefolge des Kaiſerfeſtmahls in 
Holtenau aufwies. 

— Ein ſcheußlicher Luſtmord iſt in Epfenhofen 
(Baden) an der Hebamme Better verübt worden. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft wurde am Dienſtag der 40jährige ledige 
praktiſche Arzt Dr. Geldner aus Blumenberg ver» 
haftet. 

— [Gewinner geſucht.] Der fiebente Hauptgewinn 
der zweiten Berliner Pferde⸗Lotterie, die am 14. und 15. 
Februar ſtattfand, im Werthe von 7000 Mk., iſt bisher nicht 
abgehoben worden. Die Nummer iſt 467 145. Da die Gewinne 
nach einer gewiſſen Zeit verfallen, jo iſt dem Gewinner baldige 
Meldung anzuempfehlen. 


— Den Humor haben die vielen Brände den 
Moabitern nicht geraubt. Man begrüßt ſich in Moabit jetzt 
mit den Worten: „Wie befindet ſich Ihr Dachſtuht?“ — und 
erhält zur Antwort: „noch wohl“ oder ſengrig!“ 


Neneites. . D.) > 


H Danzig., 26. Februar. Landwirthihaftsfammer. 
n der heutigen Sitzung fand eine lange Debatte über die 
uckerſteuer⸗Vorlage ſtatt. 

Herr Rohr beck⸗Gremblin beantragte die Annahme folgender 
Erklärung: Die im Entwurf des Zuckerſteuergeſetzes vorgeſehene 
Kontingentirung würde die Fortentwickelung der Kultur unſerer 
Provinz hemmen. Sollte eine Erhöhung der Ausfugrvergüzung 
ohne Kontingentirung nicht ſtattfinden können, ſo würde es für 
die Landwirthſchaft der Provinz vortheilhaft ſein, daß der ganze 
Geſetzentwurf fiele und lediglich die bisher gewährte Ausfuhr⸗ 
Vergütung geſetzlich feſtgelegt würde. 

Herr Krech⸗Althauſen beantragte die Annahme folgender 
Erklärung: „An den Reichstag richten wir hiermit die Bitte, die 
neue Zuckerſteuervorlage mit den von dem Landwirthſchaftsrathe 
und dem Ausſchuß des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie des 
deutſchen Reiches hinzugefügten Abänderungsvorſchlägen anzu⸗ 
nehmen, da die Vorlage in dieſer Geſtalt allein den Anforde⸗ 
rungen eutſpricht, die die Landwirthſchaft und die Zuckerinduſtrie 
an ein derartiges Geſetz ſtellen müſſen.“ 

Herr Meyer⸗Rottmanusdorf brachte folgenden Zuſatz⸗ 
antrag zum Antrage Krech ein: „Es iſt bei Bemeſſung 
derEinzelkontingente derffür unſere Provinz günſtigſte Vertheilungs⸗ 
modus anzuſtreben, als welcher die Kontingentirung nach der 
Zuckerſteuerproduktion der letzten vier Jahre mit Einſchluß des 
Jahres 1895/96 und unter Anſchluß des höchſten und niedrigſten 
Jahres ſich darſtellt.“ 

Der Autrag Rohrbeck wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Meyer⸗Rottmannsdorf. Der Antrag Krech wurde mit großer 
Mehrheit ange nommen. 

Herr Meyer⸗Rottmannsdorf ſprach darauf über Konver⸗ 
tirung der Staatspapiere und beantragte die Annahme folgender 
Erklärung, die auch einſtimmig angenommen wurde und an 
die vreußiſche und die verbündeten deutſchen Regierungen, den 
Reichskanzler, den Reichstag und beide Häuſer des Landtags ge⸗ 


ſandt werden ſoll: 

Die Konvertirung der 4 und 3½ prozentigen Staatsſchulden 
in 30 ige ſtellt die Erfüllung einer ausführbaren und gerechten 
Forderung ſowohl der Steuerzahler als auch der nothleidenden Pro⸗ 
duktivſtände, beſonders derLandwirthſchaft dar. Die Konvertirung iſt 


die unerläßliche Vorbedingung einer Verbilligung des ländlichen 


Realtredits und die ſchleunige Vornahme der Umwandlung 
würden die Ausführung der gerade jetzt in Weſtpreußen ein- 
geleiteten Konvertirung der weſtpreußiſchen Landſchaft weſentlich 
erleichtern und für die landſchaftlichen Schuldner günſtig ge 
ſtalten. Feſt überzeugt von dem rechten und aufrichtigen Be⸗ 
mühen der verbündeten Regierungen, die Nothlage der Lands 
wirthſchaft nach Kräften zu mildern, wendet ſich die Weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer vertrauensvoll an den Reichs⸗ 
tag mit der Bitte, die Umwandlung noch während der jetzigen 
parlamentariichen Tagung zur Ausführung zu bringen. 

Dann wurde folgender Antrag des Herrn Siewert-Budda 
angenommen: Die Landwirthſchaftskammer wolle bei den 
Miniſtern für Landwirthſchaft und Verkehrsweſen vorſtellig 
werden, daß die Fabrikation der feuchten Kartoffelſtärke, die 
ohne Konkurrenz nur Abſatz nach Frankfurt a. O., Landsberg ꝛc. 
hat, bei höherer Fracht vollſtäudig unrentabel und unmöglich 
iſt, und bitten die Eiſenbahnfracht aus Weſt- und Oſtpreußen 
nach dem Weſten erheblich zu ermäßigen. Die Hälfte der Stärke⸗ 
fabriken Oſt⸗ und Weſtpreußens iſt im letzten Jahre ſchon ein⸗ 
gegangen; bei den jchon drei Jahre anhaltenden niedrigen 
Preiſen und der hohen Fracht würde die für die Landwirthſchaft 
wichtige Stärkeinduſtrie in Weſtpreußen vollſtändig ruinirt werden. 

Angenommen wurde ferner ein Antrag Heller-Peitſchen⸗ 
dorf: „Die Landwirthſchaftskammer ſpricht ihr volles Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Geſetzentwurf betr. Regulirung des Verkehrs 
mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut aus und 
hofft, daß der Geſetzentwurf mit denjenigen Aenderungen, die 
der deutſche Landwirthſchaftsrath für nöthig gehalten hat, durch 
den Reichstag angenommen werde. 

2 Danzig, 26. Februar. Wahrſcheinlich durch einen Funken 
einer Lokomotive entſtand heute Nacht auf der Sasper Feldmark 
an der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer ein Brand. 15 Morgen 
Wieſen, auf denen langes Schilfgras ſtand, brannten ab. 
Die Feuerwehr hatte bis zum Morgen zu thun. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr loderte das Feuer aber wieder auf, ſo daß die 
Feuerwehr nochmals ausrücken mußte, weil die Gefahr vorlag, 
daß der Brand das Droeſener Wäldchen erreichen konnte. 

* Berlin, 26 Februar. Die Agrar⸗Kommiſſion 
des Herrenhauſes lehnte mit 7 gegen 4 Stimmen den 
Geſetzentwurf betr. Errichtung einer Generalkommiſſion 
für Oſtpreußen ab. 


* Berlin, 26. Februar. Zum Landesdirektor der 
Provinz Brandenburg iſt an Stelle des wegen hohen 
Akters ansſcheidenden Herrn v. Levetzow Freiherr von 
Manteuffel (bisher Landrath des Kreiſes Luckau) mit 63 
Stimmen gewählt und hat die Wahl angenommen. Land 
rath von Waldow erhielt 41 Stimmen. 


s London, 26. Februar. Die Times meldet aus 
Argentinien: Die diesjährige Weizeuernte wird uur 65 
Prozent der vorjährigen ergeben. Die Ausfuhrmenge 
wird 400 000 Tonnen betragen. 

ONewyork, 26 Februar. Aus Managua, der 
Hauptſtadt der mittelamertfauiſchen Nepublik Nicaragua, 
erbat der amerikaniſche Geſandte die Entſendung eines 
Kriegsſchiffes zum Schutze des amerikauiſchen Eigen⸗ 
thums. Das Kriegsrecht iſt proklamirt worden. Es 
wird erwartet, daß die Aufſtändiſchen Mannana am 
greifen. 2000 Bewaffnete ſind bereit, die Hauptſtadt zu 
vertheidigen. Das Kriegs material, welches Nicaragua 
feiner Zeit angekauft, befindet ſich in den Händen der 
Aufſtändiſchen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 27. Februar: Veränderlich, feuchtkalt, 
ſtarker Wind. Sturmwarnung. — Freitag, den 28.: Wenig 
verändert, lebhafte bis ſtürmiſche Winde. 


Graudenz, 26. Februar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 144—152. — Roggen 
120 Pfund boll. Mk. 112—118.— Gerſte Futter⸗ Mk. 100 — 110, 
Brau 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 
Danzig, 26. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
26.2. 25.2. 26./2. 25.8, 
Weizen: Umſ. To.] 250 | 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 86,50 | 86,00 
int. hochb. u. weiß 15 154 [egul.⸗Pr. z. fr.. 114 113 


int. hellbuut . . 1 149 [Gerstegr. (s. 700) 110 110 
Tranſ. hochb. u. w. 117 117 J., El.(625-660 Gr.) 105 104 
Trauſit hellb. .. 112 112 [Hafer inl.,.... 100 100 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April⸗ Kal 153,00 152,50 3 Tranſ. . . 90 90 
Trans. April⸗Mai 117,00 116,50 JRübsen inl..... 175 175 
Septhr.⸗Oktbr.. . 152,50 152,00 Spiritus (loco pr. 


2 er Sept.⸗Okt. 117,50 117,00 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 150 mit 50 Mk. Steuer) 51,50 
Roggen: inländ. 114 | 113 ſmit 30 Mk. Steuer 32,00 | 52/00 
ruf). polu. z. Truſ. 77,00 | 77,00 [Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai 116,00 116,00] Qual.⸗Gew.): feſt. 

Trauſ. April⸗Mai 81,50 | 81,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual,. 

unverändert. 

Spiritus⸗Depeſche. 


Septbr.⸗Oktbr.. 121,00 120,50 Gew.): 
Königsberg, 26. Februar. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,20 Geld, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 
Berlin, 26. Februar. Produkten⸗ u. Fond börſe. (Tel. Dep.) 
26.2. 25.2. 26.2. 25.2. 
beſſer | feit 3% Reichs - Anleihe; 99,80 99,80 
149-1621149-162] % Br. &onj.» Anl.] 106,00 106,10 
156,50 | 156,00 | 3!/a0/o 9 * 105,10 105,25 
Juni 156,50 | 156.00 13%0 „ z 99,701 & 
Bongen .. Feit_| vubig Deukſche Bank. 196,25 196,90 
loco 1221281221280 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,30 100,50 
Mal.. 12600| 5870 % „„ „ 100,30) 100,40 
Juni 126,75 126,75 3½ „ neul. „ 1 100,30) 100,40 


Weizen 
loco 


Mal. 


Hafer. .| matt ſtill 3% Weſtpr. Pfdbr.| 96,00 96,00 
loco „1115-145 115.1450 3½¼% % Oſtyr. „ 100,50) 100,60 
Mai.. st 121,00| 121,25 |3Y20/ Pom. „ 100,90) 101,00 
Juni . 122,00 | 122 253 ½¼0/ Boj 100,50! 100,50 


. 207 J. 9 
Spiritus: still feit Disk.⸗Com.⸗Anth. | 218,00] 218,90 


loco (70er) 33,40 | 33,50 Laurahſttte 155,40 155,40 
Februar.. 38.70 38,70 5% Ital. Reute. 80,10/ 81,00 
Mai... 39.30] 39,30 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,800 92,50 
September .. 39,60] 39,60 Ruſſiſche Noten . 217,75) 217,70 
4% teichs⸗Anl. 106,10 | 106,10 Privat Diskont 2½ Wo] 2¼8 Of 
3½ 0/% „ „ 1105,10 | 105,20 Tend. d. Fond börſeſabgeſchw. abgeſchwz 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 26. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 8 

Zum Verkauf ſtanden: 385 Rinder, 9910 Schweine, 2189 
Kälber und 552 Hammel. — Von Rindern wurde magere Waare 
ziemlich glatt ausverkauft, es bleibt etwas Ueberſtand. III. 45 
bis 48, IV. 40—43 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. I. 43, 
ausgeſuchte Poſten darüber, II. 41—42, IIL 38—40 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pEt. Zara. — Der Kälber markt verlief bei 
dem reichlichen Angebot gedrückt und ſchleppend. I. 53—58, aus⸗ 
eſuchte Waare darüber, II. 48.—52, III. 43—47 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der bammelmarkt wird fait ganz geräumt. 
es wurden letzte Sonnabendpreije erzielt. I. 45—47, Lämmer bis 
50, II. 42—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Im Viehmarkt⸗ 
bericht vom 19. Februar muß es heißen: „Schweine 1 42, aus- 
geſuchte Poſten darüber“ (nicht 42—43). 


Stettin, 25. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtill. loco 146—153, per April⸗Mai 154,00, per 
Mai⸗Juni 155,00. — Roggen loco behpt., 121— 124, per April⸗Mai 
124,50, ver Mai⸗Juni 125.50. — Pomm. Hafer loco 112—117 
Spiritusbericht. Loco feſter, mit Faß 70er 32,50. 
Magdeburg, 25. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,25—13,35, Kornzucker excl. 880% 
et —— Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,AU—10,40 
uhig. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter 
Margarete mit dem prakt. Arzt Herrn Dr, 
Max Ziehm beehren wir uns ergebenst an- 
ruzeigen 


Danzig, im Februar 1896. 
Alfred Muscate und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Margarete 
Muscate, Tochter des Kaufmanns Herrn Alfred 
Muscate und seiner Frau Gemahlin Clara 
geborene Olaafzen, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 


Danzig, im Februar 1896. 12573] 
Dr. med. Max Ziehm. 


Heute Abend verschied sanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter 


Emilie Dau 


geb. Peters 

nach soeben vollendetem 38. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 12617 
Hohenstein (Westpr.), 25. Februar 1896. 


Gustav Dau und Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag den 28. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, statt, a ic 


Donuerkag Won 6 Ihr 
wärme Grützwurſt 
; in Suppe, 


2542] Wilh. Glaubitz. 


25381 Nach Gottes un⸗ 
erforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe entriß uns heute 
der unerbittliche Tod 
unſern einzigen, unver⸗ 
geßlichen, heißgeliebten 
Sohn © 
* ＋ . ie 
Carl Schlieckriede , 
im Alter von 5¼ͤ Jahr, 
in Folge Nierenent⸗ 
zündung. Um ſtilles . 
Beileid bittend, zeigen 
dieſes tiefbetrübt an die Großer 


ae Ausverkauf! 


Weſterplatte, Pr 
den 25. Febr. 1896. | 
9 2606] Mein Lager von Zigarren, 
geb. Müller. Zigarretten, Tabaken, Pfeifen 
A Stöden und ſämmtl. Rauch⸗ 
requifiten ſoll veränderungs⸗ 
ae wegen Auflöſung des Ge⸗ 


Sten Jer. Holzminden J017 Sch. 


Maschinen- u. Mühlenbauschule 
m. Verptieg.-Anst. Dir. L. Haarmann. 


Apfelſinen u. Zitrouen zu Tagespreiſen. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachmittag 3 
Uhr, von der Leichen⸗ chäfts ſchleunigſt unter dem Fa⸗ 
halle des ev. er Wr rikpreiſe ausverkauft werden 
in Neufahrwaſſer ſtatt. und bietet ſich für Wiederver⸗ 
27 RE käufer und Private ſehr billige 
2 BE: r 7 gute Kant aur doch Meine 
eee Zigarren ſind nur hochfeine gute 
2622] Für die vielen Beweiſe Aualitäten zum Wiezerverkauf 
der Theilnahme von Nah und mit 5, 6, 7, 8 und 10 Pf. 
Fern, ſowie für die ſchönen Kranz⸗ Nichtkonvenixendes nehme ſo⸗ 


3 RAU: ii D 0 
Wenden bei dem Wenräbuiß aus nurnog 80-30 Tape. 
ung, 


meiner lieben Frau ſage ich E. Unrau, Bigarrenhand 
Allen meinen aufrichtigen Dank. Brieſen (Wpr.) 
Graudenz, 25. Februar 1896. 2620] Indisches Zuckerrohr. 
J. Kabisch. r Dee 
2 Sapucahy- Nüsse, Americ. Pea- 
Dankſagung. Nuts, Yellow - Bananas, St. 
2607] Für die zahlreichen Be⸗ Michael-Ananas, Chines. Ly- 
weiſe innigiter Theilnahme bei chees (Nusspflaumen), _ Chy- 
der Beerbignug unjerer unver⸗ | loong-Ingber, Messina-Pome- | 
geßlichen Tochter Olga jagen | ranzen, Canarische Kartoffeln, 
wir allen Beileidtragenden, dem Görzer Dauer- Maronen, „Co- 
Herrn Pfarrer Stange für die lumbia“-Caviar, Astrach. Scho- 
. — Geſang am nn ten, Catania-Blut-Orangen, 
owie dem Geſangverein „Lone 
cordia“ und dem Leiter deſtelben A felsinen 
derrn Kantor Münchow für prima hechrothe, argmat süsse 
die letzte Ehrenbezeugung unſern] Frucht. Postkorb 3,00 Mark 
an Dank. franz. Kopfsalat, Endivien, 
Biſchofswerder, 25. Febr. 1896.] Radischen, Artischokken 
W. Sternberg u. Frau. | empfiehlt B. Krzywinski. 
23560] Durch die Geburt eines „T 
ſtrammen Jungen wurden hoch Dollük; Blut⸗, Leber, 
erfreut messe u. Bram er 1 125 ? 
85 ſtadt, Wp. ‚ft 5,00 Mk. 
e poſſſtück: risk, N 
ı „Landwurſt 7,50 Mk. 
frei, per Nachnahme, f 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59 
Grandenz. 12560 


Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


FHaar⸗Treibriemen, 
1 Saumwoll⸗Treibriem. 
L᷑ernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konf. Maſchinenfette, 
— und Gummi⸗ 
— äuche, 

ER” Armatur. ee 
Be Gummi- u, Asbeit-Bad. 
Be” LoltomobilsDdeden, 
Dreſchmaſch.⸗Degen, 
e Napspläne, 9283 
Kieſelguhr⸗Wärme⸗ 
— nee 3. Bekl. v. 
Bu Dampfteſſ. u. Röhren 


Scheuertücher 3 Stück 40, 50 u. 60 Pf. 


=> Moritz Jacob “v3 


Verſandtgeſchäft 
Oranienburgerſtr. Nr. 90 
gegr. 1863, Berlin, 
Pula. Dauerſalami Mk. 1,40 


Schlackwurſt Mk. 1,40 

„ Leberwurſt Mk. 1,20 
„ Mettwurit Mk. 1,00 

6 Paar Wiener Mk. 1,00 

6 Paar Frauftädter Mk. 0,50. 


1 dete, 10 
2 te 0 


* 


222 FT IT IT IE 
Grosser Verdienst. 
auch als Nebenerwerb. 

Ein altes, jolides Bankhaus 
ſucht für d. geſetzl erlaubten Ver⸗ 
kauf zinstrag. Werthpapiere geg. 
Theilzahlungen, reſpektable, ge⸗ 
wandte Perſonen jeden Standes 
bei ſehr e dach Verdienſt. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Kein Riſito. Offert. u. B. K. 75 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Berlin 8. V. 19. [1907 


Fiel Geld verdienen 


9 mein. geſetzlich Paehneg 
ement-Palzziegels mit 


Kar 3 — . abſol. a 

ud, übernimmt. Lizenz. 
für noch Freie Bezirke ver aut Hodam & Bessler 
äußerſt billig. 1234 Danzig. 


G. Spilker, Nordwalde. 


10 tr. Sauerkohl 


beſter Qualität gebe Wiederver⸗ 


Dachrohr 


käufern und Lieferanten billig ab. | 10 88 verkauft 


Geld 


12488 
iabrt, Kl. Lubin. 


26131 Alexander Loerke. Joh. 


2530] Durch günſtige Abſchlüſſe bin ich in die angenehme 

Lage verſetzt, nachſtehend aufgeführte Waaren zu folgenden 

Preiſen zu verkaufen: 

Holländ. Kakao, loſe, früher Mk. 2,40, jetzt nur Mk. 2,20, 
geringere Qualitäten 25 1,80 und 1,50 Mk. 


garantirt reine Bruch⸗Chokolade br. Pfd. 75, 85 u. 90 Pf. { 
ee ee Pete 
on 1,8 . br. . 822 15 : 2 
Be Aare . 20, 25, 30 u 40 Pf. 55 8 75 u: 1. 10 iebten 
f. Schnittäpfel pr. Pfd. 45 Pf., N. E. S. > ib VIER 
Wackobſt pr. Pfd. 20, 30, 40 u. 50 Bi, SSS 2288 15 te tiner 
Roſinen pr. Pfd. 20, 25 u. 30 Pf., Sr BEE ) Sänger 
Korinthen pr. Bid. 25 u. 30 Pf. WS 288 . b 
Sultani⸗ oder Backroſinen pr. Pfd. 28, 30 u. 40 Pf. Sr: — 5 / 4 7 aten . mer, 
räp. Speiſetalg pr. Pfd. 34 Pf. bei Mehrabnahme billiger, 2 e _ Bobby‚Chlebus,Blank. 
Amerik. Fett pr. Pfd. 34 Pf., bei 25 Pfd nur 32 Pf. pr. Pfd., ö Jeden Abend durchweg 


garantirt reines Schmalz pr. Pfd. 45 u. 50 Pf. 


Reis pr. Pfd. von 12 Pf. an, 
geſchälte Viktoria⸗ Erbſen pr. Pfd. 15 Pf., 
weiße Kochbohnen pr. Pfd. 14 Pf., 
Linſen pr. Pfd. 15 u. 20 Pf., 
graue Erbſen pr. Pfd. 15 Pf., 
weiße und gelbe Fadennudeln pr. Pfd. 22 u. 25 Pf. 
Recht fetten deutſchen Schweizerkäſe pr. Bid. 60 Bf. 
Tafelkerzen Zollpfund 47 Pf., 
Klavierlichte Zollpfund 48 Pf., 
Paraffin⸗ und Stearinkerzen pr. 1 Pack 28 u. 30 Pf. 


Zigarren, gt abgelagert, in allen Preislagen, die ½0 Kiſte 


Th. Streng, Danzig, 


Seh ae e e e pn a zei Kö BRUT Neuwahl d. Vorſt. Rechnungslg. zc. 
Kore, Szezepan owo 2 TE „55. “ 
bei Bartſchin. — 


5000000 Mk. | Penſon (400 Ni) 


an Bank-, Stifts⸗ u. Privat- 5 1 
eld oſferiren zu zeilgemäß Fulle irthſch. u. fpät. Uebern. r | ae 
erſter Beamtenſtelle mögl., gef. v. 9 dem Sreife 
ein en am [Stelle 758 erfahr. Seren, b poln. 3 1 ®. ®. F „Friesen zur a Be 
455%) u. übernehm. den An⸗ WEL. 
u. Der. Güt. u. Grundſt, beit. 
Lage. Anfr it Rückporto beizufg. edeldentende kinderl. Herrſchaften ſich ſeiner weite 
u; 2 ee oder Handwerker ihr 1½ J. altes in unſerem 
; 


geben. Adr. D. E. 


Das Möbel kaufende Publikum erlaube ich mir hiermit darauf aufmerksam zu machen 
dass ich nunmehr ? 


in eigener Werkstätte f 


Möbel fabrizire. Ich lasse zunäebst immerwährende Bedarfsartikel anfertigen, wie 
Kleiderschränke, Wäscheschränke, | 

Vertikows, Waschtische, Spiegelspinde, Nachtspinde, * 
Bettstellen, Schreibtische, Büffets 


und zwar in Nussbaum-, Mahagoni- und Eichenholz. 

Die Selbstfabrikation dieser Artikel, zu deren Herstellung nur ausgesucht gutes 2 
Rohmaterial verwandt wird, setzt mich in die Lage, meine bisherigen Preise ganz = 
bedeutend niedriger zu normiren und meinen werthen Abnehmern mit weitgehendster 5 
Garantie zu dienen. 

Ich bitte im Bedarfsfalle sich meiner heutigen Mittheilung gefl. erinnern zu wollen. 


8. Herrmann, Möbelfabrik 


Graudenz, Kirchenstr. 4. 


9 BT 


y 2 * . * 

Tivoli. 
Donnerſtag, d. 27., und 
Freitag, d. 28. Febr. er. 


— — neues Programm. 
N 1 ft. muſikaliſchen Clown d. Gegenw. Mr. Little-Bobby, 
Schlittenſchellenvirtuoſe. Auf. 8 Uhr, Entree 75 Pf. Billeks 
& 60 Pf. find in der Güſſow'ſchen Konditorei und in der 
Zigarrenhdlung des Herrn Eugen Sommerfeld zu haben. 
Es finden beſtimmt nur dieſe beiden Soireen ſtatt. 


® 5 * 5 r N ö REES“ 
Penſionäre | | | 
bel Annes ect welk. un ap 
ease dernen ec, br. ben. Mäunergeſangberein 
mann und Oberlehrer Ziesemer. 
Freystadt 


Off. unt. Nr. 2628 bef. d. Exp. d. Geſ. 
Danzig. feiert ſein 


Stück von Mk. 2,50 an. 


S ämmtliche Weine, Rum, Coguac und Ligue . - 11 
ſowie a Matertaf- und Kolonialwanren ſtets billiger Kinder l. junge Mädchen ) Winter-Verenüeen 
wie jede Konkurrenz verſendet gegen Nachnahme oder vorherige | finden in unſerem Penſionat von | * 

Einſendung des Betrages das 12536 


ſogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ am [2596 
7 5 5 mäß e 3 Sonntag, den 1. März 


Louise Orlovius, Emilie Orlovius | 
Lehrerin. der höh. Töchterſchule im Saale des Herrn Kilian 


des Deren Pr. Fenner. | „Hotel schwarzer Adler“ 
Allenstein. durch 


Als Penſionärin Geſangsvorträge mit nach⸗ 
im eigenen Haushalt in Allen⸗ folgendem Tanz. 


ſtein findet neben meinen zwei 5 
1 d * 8 Entree - 
von is 12 Jahren, das die für Nichtmitglieder 75 Pfennig. 
8 nur Herren f die am Tanz theil⸗ 


Spezial-Verſaudt-Geſchäſt von 


Gr. Berggaſſe 20. 
Maſchinen fabrik 


1, D 


H. Kriese irſchau 
empf. billigſt 
neue geſetzlich 


geſchützte Pat Gr. Purden! nehmen, 1 Mark beſonders. 
(der=bagen Batbaumen d. Or buen fang 8 Uhr Abends. 

file Sm | 5 1 Sa1 ımlüngen Der Vorstand. 
Bodenarten. "Ve 87 1 ee g Ber 


Sant: bagen 


für alle leichten 


Stlaßenbahn Graudenz. 


23171 Wer für die Pferdebahn⸗ 


Arbeiten. Geſellſchaft noch nicht gezeichnet, V. Hügunge 
n Rede N A einer den 1 5 — BE BE: EINER, 
1 tehenden Stellen, in den dor 3 
Große aus liegenden Liſten, Beiträge Danziger Stadt-Theater, 
Zeitung. noch vor dem 28. d. Mts. anzu⸗ | Donnerstag. Comteſſe Guckerl, 


melden: Tivoli, Schwarz. Adler, 
2 T e Belger Sud ee 
Theilhaber gef. mit 4-6000 Goldener Löwe, Central⸗Hotel, 
1 ae. Rede ee N Arge „ 
gutgehend. Geſch. Umſatz 14- bis reſſenten Wer rſucht, 
76000 ff. 1911 Meld. un Aufſchr. zur Bildung der Seat am 


Nr. 2468 d. d. Geſell. erbeten. Freitag, den 28. d. M., 
Nee Abends 8 Uhr 
hr Wohnungen | im goldenen Löten fink ndenden 
1 r Verſammlung S erſcheinen. 
er Ausſchuß. 


Billig. Preis. Luſtſpiel. 


Briefpapier 
Vriefkarten 


von den eee bis 
zu den eleganteſten 


2621] Eine Wohnung in der 
Photogr. erſten Etage, beſtehend aus drei 


51 d. d. Zimmern, Küche nebſt zubehör . Ausſtattungen 
don fof. zu verm. Arnold Jahn, 5 5 N 
Getreidemarkt Nr. 20. we Vereine; 885 A ewf zu Biligten 


Arnold Kriedte, 


Buch-, Kunſt⸗ und 
Papier ⸗ Handlung, 
Tabakſtr. 1 
u. Ecke Grabenſtraße. 


Verein f. nat. Nebenswtif . 


Donnerſtag, 27. Februar 
im Wiener Café 


Hauptverſammlung. 


Ein großer Laden 
am Markt mit 2 Schaufenſtern 
angrenzender Wohnung und 
roßen Arbeitsräumen von ſo⸗ 
ort oder 1. April je vermiethen. 


Donnerstag See c 


Solgenen l öwan. f. F. 180 postlag. Graudenz 


betr. Heirath teine Antwort? 


8 
— — = — 1 
— 


aufe. gu Gute, wo Gelegenh.zur 


Dft.sub2552 a. Exp. d. Gel.] Freunde, aktive und ruhende langenden Exempl. der heutigen 


R i { Nummer liegt ein Proſpekt über 
Ein Mädchen iſt geneigt, an Mitglieder des e den ng? Jacen fe nur 
ten anſchließen Konkurs⸗Ausverkauf ins er en 


ve | bei. 


Mädchen, welches sr hübſch wollen, werden gebeten, 
. 98 55 gern 8 tattabzugeb., 4 5 Den. de Saen des Fente 3 Blätter. 
w 0 u ver⸗ ohne jede gegenſ. Ver 8 Nr 5 
en Berlin 43. unter | BP geh | Seteitigen einzuſenden. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Verwaltungsrathsſitzung und Generalver 
des Zeutralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Am Dienſtag Abend tagte unter dem Vorſitz des Herrn 
2. Puttkamer der Verwaltungsrath zuerſt allein und dann 
mit der Generalverſammlung zuſammen, um über die Auf⸗ 
löſung des Vereins und die Uebertragung des ii 
mögens, der Anſtalten, Rechte und Pflichten auf die Lan a 
wirthſchaftskammer zu beſchließen. Herr v. Puttkamer 
begrüßte die Verſammlung als vorausſichtlich letzte. Wenn auch, 
79 fuhr er fort, unſer Kaiſer kein römiſcher Cäſar und wir keine 
Gladiatoren ſind, ſo können wir doch ſagen: moriturl, Caesar, te 
salutant! (Die zum Sterben Bereiten, Cäſar, grüßen dich!) Wir alle 

nd dem König treu und werden es bleiben bis zum letzten 
themzuge, und dasſelbe gilt von dem Zentralverein, der in 
den letzten Zügen liegt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
Kalk e Stunde der Trennung, jo fuhr er fort, iſt näher gerückt, 
und es iſt wohl keiner unter Ihnen, dem dieſe Trennung nicht 
nahe geht. Wir alle haben zum Wohle der Provinz mit gear⸗ 
beitet, und es iſt ein wehmüthiges Gefühl, wenn man die bis⸗ 
herigen Formen ſchwinden ſieht. Ich habe mich aber bemüht, 
unter der neuen Form das alte Bewährte zu er⸗ 
alten (Bravol), und die Landwirthſchaftskammer hat ſich im 
Wesentlichen den Vorſchlägen der Hauptverwaltung angeſchloſſen, 
der bisherige Zuſammenſchluß wird erhalten, wenn auch in 
anderer Form. Die Kammer geſtattet einer kleinen Zahl von 
Landwirthen die Mitarbeit. Viele aber, die bisher mitgearbeitet 
aben, verſchwinden nun. Aber die alten bewährten Kräfte 
ae in anderer Weiſe an dem Wohle des Ganzen mitar⸗ 
beiten. Redner bat die Verſammlung, den Vorſchlägen, die auf 
einem Uebereinkommen einer nach Marienburg berufenen Ver⸗ 
ſammlung, an welcher Vertrauensmänner aus der ganzen Pro⸗ 
pinz theilgenommen haben, beruhen, die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Wir aue, eine glückliche Löſung gefunden 5 haben, und ich 
bin überzeugt, daß Sie Ihre Mitwirkung bei der neuen Organi⸗ 
ſation nicht Ben werden. ae 0 

Redner ſchilderte nun die 8 Organiſation und theilte 
die Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer mit. Das Norm alſtatut 
für die anzuſchließenden neuen Vereineldie beſtehendeu gehören ohne 
weiteres zu der Organiſation) wird erlaſſen werden, namentlich ſollen 
gegen Mißbräuche Beſtimmungen getroffen werden, damit nicht 
etwa drei oder vier Männer, um im Ausſchuß vertreten zu ſein, 
einen neuen Verein FARBEN. en er 9 . 
und Rechtsanwälte ſich in die Vereine drängen, ſondern nur 
wirkliche Landwirthe die Intereſſen der Landwirthſchaft 
vertreten. 

Herr Plehn⸗Joſephsdorf führte etwa Folgendes aus: Es 
iſt kein Grund, anzunehmen, daß die Landwirthſchaftskammer 
im Verein mit dem Ausſchuß weniger für die Landwirthſchaft in 
der Provinz thun werde, als bisher der 5 
hat, es iſt vielmehr anzunehmen, ſie wird im Gegenthei mehr 
thun können, da ſie mehr Mittel hat. Deshalb wäre es unrichtig, 
aus Sentimentalität nicht für die Auflöſung zu ſtimmen. Doch 
iſt in Zukunft ein weſentlicher Unterſchied, die Kammer tritt 
mehr mit der Regierung in Verbindung und gewinnt einen mehr 
amtlichen Charakter, ganz anders, als der bisherige freie Verein. 
Der Hauptunterſchied aber iſt der, daß früher jedes Mitglied in 
der Geueralverſammlung mitreden durfte, dieſes Recht geht ver⸗ 
loren, jetzt dürfen nur die gewählten Vertreter mitreden. Das 
wird von vielen bedauert, auch von mir, ich erkenne aber an, 
daß es unmöglich iſt, ſo viele im Ausſchuß zum Reden zuzulaſſen. 
Wir haben das Vertrauen, daß die Kammer in Zukunft daſſelbe 
leiſten wird, oder noch beſſeres, als bisher der Verein. 3 

Es wurden nun die einzelnen Paragraphen der Vorſchläge 
berathen. Der Ausſchuß kann, ſo ſagte Herr v. Puttkamer, ſeine 
Einrichtungen nur mit Zuſtimmung der Landwirthſchaftskammer 
vornehmen. Es iſt aber nicht zu fürchten, daß die Mitglieder 
nun Räthe zweiter Klaſſe werden, denn die Mitglieder des Aus⸗ 
chuſſes werden größtentheils auch Mitglieder der Kammer fein, 
o daß die reiflich erwogenen Vorſchläge des Ausſchuſſes auch 
wohl von der Kammer angenommen werden dürften. 

Vereinsbeiträge werden an den Zentralverein vom 1. April 
ab nicht mehr gezahlt. Der Vorſitzende theilt nun die Beſchlüſſe 
betr. die Reiſekoſten und Diäten mit, ebenſo den Beſchluß, 
17000 Mk. Umlagen, durch Beſteuerung zu erheben. Die ge⸗ 
ſammten Vorſchläge, auch betr. die Uebergabe des Ver⸗ 
mögens ꝛc. wurden darauf einſtim mig angenommen. 

Zur Auflöſung des Zentralvereins iſt die landesherrliche 
Genehmigung nach Anhörung der Miniſter der Landwirthſchaft, 
des Innern und der Juſtiz erforderlich. Die Auflöſung erfolgt 
zum 1. April, ſo lange arbeitet der Zentralverein noch 
weiter. 

Herr Stein meyer hielt nun dem Zentralverein gewiſſer⸗ 
aßen die Leichenrede, indem er einen Rückblick über die 

Thätigteit des Vereins ſeit den 74 Jahren des Beſtehens der 
landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation in der Provinz gab. Wir 
kommen auf dieſe Ausführungen noch zurück. Er ſchloß ſeinen Rückblick 
mit folgenden Worten: Blättern wir die Akten und Berichte des 
Zentralvereins durch, jo müſſen wir bekennen, daß die Männer 
an ſeiner Spitze mit großer Selbſtloſigkeit, eiſernem Fleiß und 
bewunderungswerther Umſicht die Geſchäfte geleitet haben. So 
ft denn auch der Erfolg nicht ausgeblieben. Aber es muß 
weiter anerkannt werden, daß auch die Zweigvereine und 
namentlich deren Vorſitzende, vom Geiſte der Eintracht beſeelt, 
lederzeit das allgemeine Beſte erſtrebt haben. Und ſchließlich, 
aber nicht zuletzt, hat auch die Regierung und ganz beſonders 
ihr jetziger Vertreter, Herr Oberpräſident v. Goßler, die Be⸗ 
B des Zentralvereins unterſtützt und deſſen Leitern ſein 

ohlwollen bewieſen. Möge dieſer Geiſt der Eintracht und des 
einmüthigen Strebens mit hinübergeführt werden in die neue 
Körperſchaft der Landwirthſchaftskammer, dann wird auch ihrem 
Wirken der Segen des Himmels nicht fehlen. (Bravo.) 

Herr Steinmeyer trug nun den (ſchon mitgetheilten) Etat 
der neuen Organiſation für 1896/97 vor und theilte mit, daß 
als Molkerei⸗Jnſtruktor vorläufig Herr Molkereibeſitzer Klein⸗ 
Zoppot, ein früherer Landwirth, auf Probe angeſtellt iſt und 
chon mehrere Inſtruktionsreiſen unternommen hat. Man möge 
ich in Bedarfsfällen an ihn wenden. 

Die finanziellen Anträge auf Bewilligung von 
Bullenſtationen, Eberſtationen und Viehwaagen wurden dem 
Vorſtand zur Erledigung überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Vereins Pr. 
Roſengart, die ae Unterſuchung von Vieh 
bei der Entladung auf den Bahnhöfen aufzuheben, wenigſtens 
aber die Koſten dieſer Unterfuchung auf öffentliche Mittel 
zu übernehmen. 

Der Referent Herr Zimmermann und einige andere Redner 
übrten aus, es genüge, daß das Vieh an der Einladeſtelle unter⸗ 
icht werde. Herr Steinmeyer beantragte, die Sache zur näheren 
uterſuchung der Hauptverwaltung oder der Landwirthſchafts⸗ 

kammer zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Der Verein Lautenburg beantragt, die Regierung um 
Ankauf eines Gutes zu Verſuchszwecken zu bitten. Der 
Referent Herr Matthiä⸗ Rynneck führt aus, ein ſolches Gut von 
etwa 7001000 Morgen in der Mitte des Regierungsbezirks 

arienwerder ſoll gekauft oder ein Dominium zu Verſuchen her⸗ 
egeben werden, um die neueſten Forſchungen zu prüfen und zu 
utze zu machen. Die Verſuchsgärten⸗ und Felder genigten nicht, 
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Herr Steinmeyer iſt der Ueberzeugung, daß, wenn man 
mit ſolchem Antrag komme, der we 100000 Mk. erfordere, 
man keinen Erfolg haben würde. Der Miniſter ſei gebeten worden, 
der Landw.⸗Kammer 24000 Mk. mehr zu geben, als bisher. 
Der Miniſter würde vielleicht ſagen, ja, ich bin bereit, wenn 
auch die Provinz 50000 Mk. giebt. Das gehe aber nicht. Zudem 
ſeien die an das Gut geſtellten Auforderungen zu hoch, es ſolle 
alle Bodenarten enthalten, der Leiter müßte dann ein voll⸗ 
kommener Landwirth und Theoretiker ſein. Solche Muſtergüter gab 
es ſchon früher, doch hatte man damit kein Glück. Wir haben 
ſchon in der Provinz ganze Mengen Verſuchsſtätten, wir haben 
Konkurrenzen bäuerlicher Wirthſchaften ausgeſchrieben, Kainit 
und Thomasmehl zu Verſuchen gegeben, auch andere Verſuche 
ſind in großer Zahl gemacht. Wir haben auch einen Verſuchs⸗ 
garten bei Danzig. Redner bat, von dem Antrag abzuſehen. 

err v. Nitykowski meinte, Jeder müſſe ſich auf ſeinem 
Gut ſelbſt ein Verſuchsfeld einrichten und probiren, was für 
ſeinen Boden paßt, das ſei das Beſte. Nachdem Herr Plehn⸗ 
Joſephsdorf noch die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft als 
geeignete Juſtanz bezeichnet hatte, um ſich Rath und Belehrung 
nach jeder Richtung hin zu verſchaffen, wurde der Antrag 
Matthiä abgelehnt. 

Den Rechnungsreviſionsbericht für 1894/95 er⸗ 
ſtattete Herr Puppel⸗ Marienwerder: Die Einnahme hat 
103 346,87 Mt., die Ausgabe 99 765,34 Mk. betragen. Es wurde 
die Entlaſtung ertheilt. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Nunmehr erhob ſich Herr Oberpräſident v. Goßler zu 
einigen Abſchiledsworten. Es wäre, fo ſagte er, unnatürlich, wenn 
die Sitzung ausklingen ſollte, ohne einige Worte der Staats⸗ 
regierung und Ihres erſten Beamten in der Provinz. Es ſei ein 
ſchmerzlicher Augenblick und zugleich ein Wendepunkt 
in der Entwickelung der Provinz. Der Aufſchwung der 
Landwirthſchaft der Provinz ging aus von dem Landeskulturedikt 
des Jahres 1811. Es war eine große That, den Stand der 
Landwirthe zu Selbſthilfe aufzurufen, während bis dahin 
alles in der Hand der Beamten lag. Der Verein hat 74 Jahre 
beſtanden, war ein Bedürfniß geworden und hat ſegensreich 

ewirkt bis in die kleinſten Wirthſchaften hinein. Von ihm zu 

ſcheiden iſt ſchwer, aber wir dürfen hoffen, daß die erfahrenen 
Männer, die in ihnen gearbeitet haben, weiter wirken und den 
ſchönen opferwilligen Geiſt des Zentralvereins in die neue Or⸗ 
ganiſation hinübernehmen werden. Wie das „kernige Volk der 
Weſtpreußen“ bisher alles gethan hat, um das Wohl der ge⸗ 
liebten Heimathprovinz zu fördern, ſo wird es auch künftig die 
Landwirthſchaftskammer thun. Er bat zum Schluß, die Männer 
zu ehren, die mit aller Kraft für den See gearbeitet 
haben, ganz beſonders den Hauptvorſteher, und ſich zum Zeichen 
deſſen von den Plätzen zu erheben. (Bravo.) 

Herr v. Puttkamer ſagte etwa folgendes: „Der Augen⸗ 
blick der Trennung iſt nun da, und wenn wir auch fröhlich in 
die Zukunft blicken können, ſo iſt der Abſchied doch mir perſönlich 
recht ſchwer, der ich in 10jähriger Thätigkeit mit der Sache und 
den Perſonen verwachſen bin, der ich ſo viel Vertrauen, Liebe 
und Hingebung unter meinen Berufsgenoſſen gefunden habe. 
Der Zeutralverein hat ſich bewährt, die neue Kammer ſoll es 
erſt. Ich danke Namens der Hauptverwaltung für das bewieſene 
Vertrauen, beſonders dem Herrn Oberpräſidenten, der alle Zeit 
beſtrebt war, uns zu fördern, mit uns zu leben, Leid und Freud 
mit uns zu tragen. Wir ſind ſicher, daß er auch in Zukunft die 
alte Treue uns bewahren wird, und hoffen, daß er noch recht 
lange an der Spitze der Provinz ſtehen möge. (Bravo), 
Ich hoffe auch, daß die Herren, die bisher mit uns gearbeitet 
haben, ſich nicht durch das Neue die Freudigkeit vergällen laſſen, 
ſondern weiter an unſeren Arbeiten theilnehmen werden, zum 
Segen der Provinz. 

Herr Amtsrath Bieler-⸗Vankau, der 39 Jahre im Verein 
gewirkt und ihm immer ſeine Kräfte zur Verfügung geſtellt hat, 
iſt beſonders wehmüthig ergriffen. Er wünſcht, das Zuſammen⸗ 
wirken möge ſo friedlich bleiben, wie es bisher geweſen. „Denn 
den Frieden bedürfen wir, wir leben in trüber Zeit, aber dürfen 
nicht die Hoffnung ſinken laſſen. Möge die Kammer auch an 
uns Alte denken und mit demſelben Eifer und derſelben Hin⸗ 

ebung wirken, wie wir, das iſt meine Bitte und mein 
e 

Nachdem die Verſammlung daun der Aufforderung des Herrn 
Schwaan⸗Wittenfelde, das Andenken der verſtorbenen Männer, 
die ſich um den Verein verdient gemacht haben, durch Erheben 
von den Plätzen zu ehren, nachgekommen war, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Dem nächſten Provinzial⸗Landtage 
wird der gar pt⸗Etat der Verwaltung des Provinzial 
Verbandes von Weſtpreußen für das Etatsjahr 1. April 
1896/97 vorliegen, der in Einnahme und Ausgabe mit 7016000 Mk. 
balaneirt. Bei der Einnahme find als Ueberſchuß aus dem 
vorhergehenden Jahre 95268,20 Mk. eingeſtellt. — Die dem 
Laudtage weiter zugehende Vorlage, betr. die Unterſtützung von 
Kleinbahn⸗Unkernehmungen durch den Provinzial⸗Verband 
der Provinz Weſtpreußen, erſucht den Provinziallandtag, den 
Prov.⸗Ausſchuß zu ermächtigen, Kleinbahn-Unternehmungen durch 
Uebernahme von Zinsgarantien zu unterſtützen. Vorausſetzung 
für die Unterſtützung iſt die Ausbauwürdigkeit der Linie im 
öffentlichen Verkehrsintereſſe und die Betheiligung der Kreis⸗ 
verbände, in welchem der Bau zur Ausführung gelangt, oder 
dem Kreiſe angehöriger, öffentlicher Korporationen mit Leiſtungen, 
deren Jahreswerth mindeſtens der von dem Provinzial-Berband 
gewährten Beihilfe gleichkommt. — Es wird dementſprechend die 
Einſtellung von 20000 Mk. in den Hauptetat für 1896/97 zur 
he des Projekts 8 — Eine weitere Vorlage 
betrifft die Wahl der bürgerlichen Mitglieder und deren Stell⸗ 
vertreter für die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſionen in den Bezirken der 
„ 70., 71. und 72. Infanterie⸗Brigade, ferner eine Vorlage, 
betr. die e und Verwaltung des außerordentlichen 
Fonds zur Förderung des Meliorationsweſens in Weſtpreußen, 
welcher in Höhe von 30000 Mk. (18000 Mk. Staatszuſchuß und 
12000 Mk Beihilfe aus Provinzial⸗Fonds) für 1895/96 bewilligt 
war. Der Miniſter beabſichtigt den Staatszuſchuß für 1896,97 
auf 40000 Mk. zu erhöhen, wenn die Provinz auch ihrerſeits 
in demſelben Verhältniß zur Erhöhung des Fonds beitragen 
und es en würde, über die Verwendung deſſelben 
mit der Provinzial⸗ Verwaltung eine Einigung zu erzielen. 
Dementſprechend wird nun beantragt, den Fonds aus Provinzial⸗ 
Mitteln auf 24 000 Mk. zu verſtärken. Weiter ſoll der Provinzial⸗ 
Landtag darüber beſchließen, ob zu den Koſten der Eindeichung 
der Neſſauer Niederung die von der Regierung geforderte 
Beihilfe von 40000 Mk. aus Provinzialfonds bewilligt werden 
ſoll. Für Erweiterung der Waſſerverſorgungs⸗Anlage in der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz wurden 15300 Mk. 


zals Beihilfe für den Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei 


zu den Unterhaltungskoſten der Arbeiterkolonie Hilmarshof 
wiederum 4000 Mk., zur Förderung der geologiſch⸗agronomiſchen 
Kartirung der Provinz Weſtpreußen 3000 Mk. gefordert. Weitere 
Vorlagen betreffen die Genehmigung der Jahresrechnung der 
unter Provinzial⸗Verwaltung ſtehenden Anſtalten und der vor⸗ 
gekommenen Etatsüberſchreitungen. Auf der Tagesordnung 


des Landtags ſtehen noch die Neuwahlen für den Provinzial⸗ 
Aus ſchuß. 


Am 26. Februar 1896 ſcheiden von Mitgliedern 


des Provinzialausſchuſſes aus: die Herren Stadtrath Kosmack⸗ 
Danzig, Rittergutsbeſitzer von Bieler⸗Melno, Prov. Landſchafts⸗ 
direktor Plehn⸗Kraſtuden und Albrecht⸗Suzemin; von ſtell⸗ 
vertretenden Mitgliedern: die Herren Stadtrath Jorck⸗Danzig, 
Geh. Reg.⸗Rath Landrath Engler-Berent, Amtsrath Hagen⸗ 
Sobbowitz, Geh. Reg.⸗Rath Landrath Dr. Gerlich- Schwetz. 
Außerdem hat der ſtellvertretende Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes Geh. Reg.⸗Rath, Landrath a. D. v. Gramatzki⸗Danzi 
ſein Amt niedergelegt. Schließlich iſt die Neuwahl von ni 
Mitgliedern, ſowie von zwei Stellvertretern zur Mitwirkung bei 
den Geſchäften der Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen für die Wahlperiode 1896/99 vorzunehmen. Die 
Herren Konſul Mitzlaff Elbing und Gutsbeſitzer Schmidt⸗ 
Charlottenwerder, ſowie Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing und Guts⸗ 
beſitzer Vollerthun⸗Fürſtenau ſcheiden aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Februar. 


— Wegen der Anlage von Klein bahnen hat der 
lan: der öffentlichen Arbeiten folgende Beſtimmung er⸗ 
aſſen: 

„Bevor über die Ertheilung der Erlaubniß zur Vornahme 
von Vorarbeiten für Kleinbahnen — mit der Wirkung, daß jeder 
Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden Handlungen geſchehen 
laſſen muß, welche zur Vorbereitung des Unternehmens noth⸗ 
wendig find — in Gemäßheit des 8 5 des Enteignungsgeſetzes 
Beſchluß gefaßt wird, bedarf es der Feſtſtellung, daß die Bahn 
als Kleinbahn zugelaſſen iſt und daß von Seiten der allgemeinen 
Staats- und Verkehrsintereſſen keine Bedenken geltend zu machen 
ſind. Während die Prüfung, ob dieſe Vorausſetzungen vorliegen, 
in denjenigen Fällen, in welchen es nach der Ausführungsan⸗ 
weiſung vom 22. Auguſt 1892 meiner Entſcheidung darüber, ob 
die Bahn als Kleinbahn anzuerkennen iſt, nicht bedarf, ganz 
den Regierungspräſidenten überlaſſen werden kann, erachte ich 
es für nothwendig, daß mir in allen Fällen, wo es ſich um ganz 
oder theilweiſe mit Maſchinenkraft zu betreibende Bahnen handelt, 
Gelegenheit zur vorgängigen Prüfung gegeben wird, ob die 
Vorausſetzungen für die Ertheilung der Erlaubniß zur Vornahme 
der Vorarbeiten gemäß 85 des Enteignungsgeſetzes als vorhanden 
anzuerkennen ſind. Zur Vermeidung von Zeitverluſt und un⸗ 
nöthigem Schreibwerk empfiehlt es ſich, die Berichterſtattung über 
dieſe Frage mit der nach $ 1 des Kleinbahngeſetzes und der Aus⸗ 
führungsanweiſung zu demſelben ohnehin erforderlichen Ein⸗ 
holung meiner Entſcheidung darüber zu verbinden, ob die be⸗ 
treffende Bahn als Kleinbahn zuzulaſſen iſt.“ 

— Die geſtrige Stadtverordneten-Verſammlung 
eröffnete der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Rechts⸗ 
anwalt Obuch, mit der Mittheilung, daß Herrn Juſtizrath 
Mangelsdorff, der lange Stadtverordneter und auch einige 
Jahre Stadtverordneten-Vorſteher geweſen iſt, zu feinem 
80. Geburtstage die Glückwünſche des Magiſtrats von 
Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmann überbracht worden ſind. 
Namens der Stadtverordneten hat Herr Obuch Herrn 
Mangelsdorff gratulirt. 

Es wurde dann über ein grundſätzlich wichtiges Geſuch 
des Kantors der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Bernſtein, 
berathen, der um Befreiung von der Gemeindeeinkommenſteuer 
mit dem Hinweis darauf gebeten hatte, daß das Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer⸗Regulativ von 1874 die Befreiung der 
jüdiſchen Kultusbeamten ausdrücklich ausſpricht, und das 
Regulativ von 1892, das dieſe Perſonenkategorie nicht als 
befreit aufführt, ihnen die bisherige Befreiung jedenfalls 
nicht habe entziehen wollen. Der Magiſtrat beantragte nun 
die Ablehnung dieſes Geſuches, indem er ſich auf den geſetz⸗ 
lichen Standpunkt ſtellte, wonach die Befreiung der f en 
Kultusbeamten von den Gemeindeabgaben nach dem be⸗ 
ſtehenden Recht ſich weder rechtfertigen noch aufrecht er⸗ 
halten läßt. Zugleich mit dem Antrag, das Bernſtein'ſche 
Geſuch abzulehnen, erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, 
die Nothwendigkeit der Heranziehung der jüdiſchen Kultus⸗ 
beamten zu den Gemeindeabgaben nach dem beſtehenden 
Recht anzuerkennen. 

Nach einer ſtellenweiſe recht lebhaften Debatte, auf die 
wir noch zurückkommen, wurden die Magiſtratsanträge mit 
einem Antrage Lewinſohn, die ee 
des Kantors Bernſtein für dieſes Jahr niederzuſchlagen, 
angenommen. 

Die Verſammlung trat dann in die Berathung des Stadt⸗ 
Haushaltsetats für 1896/97 ein, deſſen Voranſchlag 
mit 1025000 Mk. in Einnahme und Ausgabe zum erſten 
Male eine Million überſchreitet und den anderer 

rößerer Städte, wie z. B. Brombergs, das, faſt doppelt 
5 groß wie Graudenz, nur 955 580,97 Mk. in den Etat 
eingeſtellt hat, überſteigt. 

Bei der Berathung der einzelnen Titel des Etats be⸗ 
richtete Herr Belgard zunächſt über den Titel I (Zinſen⸗ 
verwaltung), der nach dem Voranſchlag in der Einnahme 
mit 34 200 Mk., in der Ausgabe mit 32 300 Mk. abſchlleßt. 
Titel 1 wurde nach kurzer Debatte angenommen, ebenſo 
der Titel XI (Schulverwaltung), der in der Einnahme 
mit 101 000 Mk., in der Ausgabe mit 202 000 Mk. ab⸗ 
ſchließt. Der Titel XIII. des Etats Arme und Kranke) 
zeigt nach dem Voranſchlage bei einer Einnahme von 
111 200 Mk. eine Ausgabe von 153 500 Mk. Er wurde 
gemäß dem Magiſtratsautrage angenommen. Genehmigt 
wurden ferner die Titel X (Büre aubedürfniſſe, Ein⸗ 
nahme 2550 Mk., Ausgabe 13 150 Mk.), XII. (Ga rniſon, 
Einnahme und Ausgabe 10 000 Mk.), II (Grundſtücks⸗ 
verwaltung, Einnahme 42 986,48 Mk., Ausgabe 
14 165,48 Mk.) und III (Gefälle und Berechtigungen, 
Einnahme 16 800 Mk., Ausgabe 3900 Mk.) 

Von den für 1895/96 aufzubringenden 137390 Mk. 
Kreisabgaben entfallen auf die Stadt Graudenz 
47429,97 Mk. = 34½ Proz. des geſammten Kreisſteuer⸗ 
betrages. 1894/95 hatte die Stadt 32225,74 Mk. = 27½ 
Prozent der Geſammtſteuer zu leiſten gehabt. Im Etat 
der Kämmerei⸗Kaſſe ſtehen auf Titel V 45400 Mk. als 
Kreisabgaben zum Soll, der Etatsanſatz iſt alſo um 
2029,97 Mk. überſchritten. Im Jahre 1895/96 iſt dem 
Kreiſe die letzte Rate aus den landwirthſchaftlichen Zöllen, 
40000 Mk., 5 l der mindeſtens um dieſe 40000 Mark 
wird ſich das Soll der Kreisabgaben für 1896/97 erhöhen. 
Es werden alſo vom Kreiſe rund 177400 Mk. aufzubringen 
ſein, von denen N Stadt Graudenz rund 62000 Mk. 
entfallen dürften. Die Stadt wird demnach rund 50 Proz. 
der Einkommenſteuer und der Realſteuern für die Zwe 
des Kreiſes und der Provinz aufzubringen haben. Gemäß 


dem Antrage des Magiſtrats wurden als Mehrausgabe 

en den Etat für 1895/96 auf Titel V 2029,97 Mk. ge⸗ 
nehmigt; ferner erklärte die Verſammlung ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß in den Etat für 1896/97 auf Titel V Nr. 3 
62000 Mk. zum Soll geſtellt werden. 


— Wegen der Handelsverhältniſſe in unſerer Provinz 
heißt es im letzten Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins: Im Getreidegeſchäft machte ſich bei dem 
— — Fallen der Preiſe eine ſolche Theilnahmloſigkeit 
geltend wie nie zuvor. Die Beſitzer mußten durchweg trotz der 
niedrigen Preiſe den Händlern noch gute Worte geben, daß ſie 
ihnen ihr Getreide abnahmen. Dabei wirkte auch noch die 
mangelhafte Beſchaffenheit der zum Verkauf gebrachten Waare 
erſchwerend mit, die einen Vergleich mit der der Vorfahre nicht 
aushalten konnte. Ganz beſonders ſchleppend ging der Handel 
mit Sommerfrucht. Gerſte war zeitweiſe ſo gut wie un⸗ 
verkäuflich, auch Hafer fand nur ſchwer Abnahme. Die Auf⸗ 
re des Idenditätsnachweiſes hat ja entſchieden die 
Ausfuhr gehoben und unſern Getreidepreis wieder in das richtige 
Verhältniß zu dem des Weſtens gebracht, aber allgemein beſſernd 
auf den Preis einzuwirken, iſt ihr nicht gelungen. Die Kon⸗ 
kurrenz auf dem Weltmarkte iſt eben zu groß und unſer Zoll 
von 35 Mk. pro Tonne zu klein. Minderwärtige Währung der 
meiſten exportirenden Länder, ſowie die Flaue auf dem Fracht⸗ 
markte — die Tonne Weizen koſtete von Amerika bis Hamburg 
oft nur 5 Mk. Fracht — gleichen denſelben voll aus. Die Preiſe 
ſchwankten in der Provinz bei Weizen von 113— 140, bei Roggen 
102 — 114, bei Gerſte von 100-138 und bei Hafer von 100 —140 
Mark pro 20 Zentner. — Unſer Mehlhandel iſt inſofern von 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ungünſtig beeinflußt, 
als ihm dadurch ſein Hauptabſatzgebiet, Rheinpreußen, genommen 
iſt. Die geringe Differenz zwiſchen den dortigen Getreidepreiſen 
und den hieſigen in Verbindung mit den höheren Kleiepreiſen 
dort machte das Geſchäft von hier nicht lohnend; dagegen hat ſich 
der Mehlexport ins Ausland gehoben und inländiſches Produkt 
kann mit Vortheil verarbeitet werden. 

— Der Vorſitzende des Vorſtandes der In valivitäts⸗ 
und Alters verſicherungs anſtalt der Prorinz Weſtpreußen, 
— Landesdirektor Jaeckel, hat den Geſammtvorſtand auf 

onnabend, den 29. d. M., zu einer Sitzung einberufen. 

— Von Herrn R. Moritz, Lehrer an der Mittelſchule, 
Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenrathes der St. Georgengemeinde 

u Thorn⸗Mocker erhalten wir folgende Zuſchrift: „Die 

achricht aus Thorn in Nr. 46 des „Geſelligen“, daß Herr 
Prediger Pfefferkorn ſeines Amtes enthoben jet, läßt die 
Deutung zu, als ob man ihn überhaupt abgeſetzt habe. Das 
Königl. Konſiſtorium entſandte ihn vor etwa vier Jahren als 
Hilfsgeiſtlichen der St. Georgengemeinde zu Thorn mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Mocker. Seine Beſtallung war wider- 
ruflich, weil die Parochialverhältniſſe der St. Georgengemeinde 
einer Neugeſtaltung entgegenſehen. In der Verfügung des 
Konſiſtoriums iſt von einer Amtsentſetzung nicht die Rede. 
Iſt auch im „Geſelligen“ gar nicht behauptet worden. D. Red.) 

ie Kirchenbehörde hat Herrn Pfefferkorn von hier nur abberufen 
und ihn ſeiner Thätigkeit als Vikar von Mocker enthoben. Das 
läßt wohl vermuthen (2), daß die Kirchenbehörde ihm einen 
anderen Wirkungskreis anweiſen werde. Wenn die Art der 
Züchtigung der Konfirmandinnen durchaus nicht gebilligt 
werden kann, ſo muß doch hervorgehoben werden, daß Herr 
ee Pfefferkorn bemüht geweſen ift, ſeine Pflichten als 

eiſtlicher zu erfüllen.“ (Wir ſind allerdings der Meinung, 
daß eine anſtändig e Behandlung der Konfirmandinnen auch 
zu den Pflichten eines Geiſtlichen gehört. D. Red.) 

— Die Herren Rittergutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode, Wein⸗ 

ſchenk⸗Roſenberg und Meiſter⸗Sängerau beabſichtigen eine 
Klein bahn von Ernſtrode über Roſenberg, Sängerau 
und Sulkau nach Liſſomitz zum Rübentransport zu 
erbauen. 
— FE Culmer Stadtniederung, 25. Februar. Die Ver 
treter der Zuckerfabrik Mewe unterhandeln mit unſeren 
Niederungsbeſitzern wegen Anbau der Zuckerrüben für die 
Fabrik. Nach dem Kaſſenberichte des Hauptvereins der 
deutſchen Luther⸗Stiftung für Weſtpreußen im Jahre 1895 
betrug die Einnahme 318 „64 Mk., die Ausgabe 2809,97 Mk. 
Der Verein beſitzt außerdem ein Kapital von 3050 Mk. 

© Aus der Kulmer Stadtniederung, 24. Februar. Die 

Neuwahl von 5 Deichrepräſentanten und deren Stellver⸗ 
tretern zum Deichamte der Stadtniederung findet am 13. März 
d. Is. ſtatt. a 

Neumark, 24. Februar. Die Molkerelgenoſſenſchaft 
Weißenburg, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, ſchließt das Geſchäftsjahr mit einem Geſammtumſatz 
von 43838 Mk. Die Mitgliederzahl beſtand am 31. Dezember 
aus 30 Genoſſen. — Eine Bürgerverſammlung zur Gründung 
einer Aktienbäckerei findet in nächſter Zeit hier ſtatt. 

© Strasburg, 25. Februar. Heute Morgen brach in dem 
Hintergebäude des Uhrmachers Behrendt, worin der Tiſchler⸗ 
meiſter Sieroka wohnte, Feuer aus, welches das Haus in 
Kurzem vernichtete. Die Spritzen konnten in dem engen Hofraum 
nur langſam in Thätigkeit treten; doch gelang es, die beiden 
arg bedrohten Nebengebäude, von denen das eine auch bereits 
in Brand gerathen war, zu retten. Leider ereignete ſich bei 
den Löſcharbeiten ein ſchwerer Unglücksfall. Der Schmiede⸗ 
meiſter Wrobel, welcher mit dem Umreißen der Mauer be⸗ 
ſchäftigt war, wurde von umſtürzendem Mauerwerk ſo unglücklich 
getroffen, daß er einen Schädelbruch und mehrere Gliederbrüche 
erlitt und bewußtlos fortgeſchafft werden mußte. Es iſt wenig 
Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

R Tuchel, 24. Februar. Die hieſige evangeliſche 
Gemeinde feiert in dieſem Jahre ihr 100 jähriges Beſtehen. 
Am 26 November 1796 wurde der erſte evangeliſche Geiſtliche 
hier in ſein Amt ar bis dahin hielten benachbarte 
Prediger hier in einem Betſaale ab und zu eine Gaſtpredigt, 
Gemeindekirchenrath und Gemeindevertretung haben nun ein⸗ 

ſtimmig beſchloſſen, den Gedenktag feſtlich zu begehen. — In 
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unſerer Stadt, die bisher 
gehörte, wird am 1. April 
kaſſe errichtet werden. 

K Zempelbura, 25. Februar. In dem Dorfe Nichors 12 
ſich geſtern der Altſitzer Fra ſe durch Oeffnen der Puls⸗ 
adern das Leben genommen. Kurz vorher hatte in feinem 
Hauſe eine Methodiſten⸗Verſammlung und Andacht ſtatt⸗ 
gefunden. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 25. Februar. Die in 
unſerem Kreiſe ſeit einem halben Jahre beſtehenden vier Raiff⸗ 
eiſen⸗Vereine Rheinfeld, Gorrenſchin, Tockar und Mirchau haben 
ſich zu einem Unterverband für den Kreis Karthaus zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Zum Direktor des Unterverbandes wurde Herr 
Pfarrer Ch riſt iani⸗Rheinfeld und zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Pfarrer Rinkows ki⸗Gorrenſchin gewählt. 

Putzig, 24. Februar. Die bisher von dem praktiſchen Arzte 
Geppelt in Krockow verwaltete Haus a * eke iſt auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Regierungspräſidenten geſchloſſen worden. 

Titſit, 24. Februar. Als der Beſitzer B. aus Alt Weynothen 
am Sonnabend nach Hauſe fuhr, ging ſein Pferd durch. Er 
ſtürzte mit dem Wagen und brach ſich das Genick, ſo daß er 
auf der Stelle ſtarb. 

Wreſchen. 24. Febrnar. Zur Poſener Handelskammer 
wurden heute für die Kreiſe Wreſchen und Schroda auf eine 
Amtsdauer von drei Jahren die Herren Stadtrath W Jaffeée 
von hier und Kaufmann Alex Baum aus Schroda gewählt. 

Stettin, 24. Februar. Durch eine Ohrfeige wurde am 
Sonnabend der Arbeiter Teſchendorff getödtet. Er gerieth 
mit einem anderen Manne in Streit und erhielt von dieſen eine 
ſo kräftige Ohrfeige, daß er niederſiel. Zwei Bekannte des T. 
halfen ihm auf und brachten ihn nach einem Hausfllur. Hier über⸗ 
ließen ſie ihn ſich ſelbſt, da ſie annahmen, er würde ſich bald 
wieder erholen. Geſtern Morgen fand man den T. noch auf 
dem Flur und brachte ihn in ſeine Wohnung, wo er gegen Mittag 
ſt arb. Der Tod trat in Folge einer Gehirnerſchütterung 
ein. 

Stargard i. P., 23. Februar. In dem Dorfe Collin 
brach geſtern ein Feuer aus, das in kurzer Zeit neun Gebäude 
Re Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
unbekannt. 


zur Krankenkaſſe des Kreiſes Tuchel 
„Js. eine eigene Ortskranken⸗ 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung Grandenz 1896. 


Aus der Liſte der Anmeldungen greifen wir heute einige 
weitere Firmen heraus, welche für unſere Leſer von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein werden. Die Zahl der bis heute 
vorliegenden Anmeldungen beträgt etwa zweihundert. 
Täglich gehen viele neue Anmeldungen ein. 


Vereinigte Handwerker der Stadt Briefen, Kollektiv⸗ 
Ausſtellung im eigenen Pavillon. 

Benno Kleinert⸗Dirſchau, Aquarium mit ſelbſtthätiger Fontaine. 

Böttchermſtr. Friedrich Sellin⸗Graudenz, ein großer Fleiſchwiege⸗ 
block, ein kleinerer Ladenblock und verſchiedene Gebinde. 

J. A. John Erfurt, patentirte Schornſtein⸗Aufſätze. 

Wilhelm $ 3 Schuhwaaren. 

J. Zaulich⸗Graudenz, Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſchuhe. 

Herrmann Hintzer Nachfl.⸗Graudenz, verſchiedene Liqueure. 

Ernſt Lauterhahn⸗Culm, fertige Herren⸗ und Damenpelze und 
andere Rauchwaaren. 

vs Uecker⸗Leipzig, Kurbelſtickmaſchine und deren Fabrikate. 

F. Polakowski⸗Graudenz, ſelbſtgefertigte Polſtermöbel und 
Dekorationen. 

A. H. Pretzel⸗Danz 2 Spirituoſen und Liqueure. 

Th. Jas mer u. Co. Culm, allerlei Fruchtweine und Sekt. 

Arnold Kriedte⸗Graudenz, Bücher, Kunſtſachen, Kontobücher, 
Reiſelektüre, Anſichten ꝛc. 

A. Hamerski⸗Sobbowitz, Häckſelſchneidemaſchinen. 

Ker eee ee, Brunnen, Fontaine, Rohre, Hand⸗ 

erkszeug ꝛc. 

Adolf Bieſold⸗Graudenz, Zigarren und Rauchtabake in be⸗ 
ſonderem Pavillon. 

8. Jenſel⸗Graudenz, bemalte Leinwand auf Holzrahmen. 

„Sandmaun⸗ Bromberg: ſtylgerechte Poſamente für Möbel 
und Dekorationen. 

G. Joop⸗Graudenz, Photographien. 8 e 

Ernſt Tiede-Neuenburg: 2 Bücher: „Genealogie meines Bienen⸗ 
ſtandes“ und „Der Ertrag meines Bienenſtandes“. 

Johann Manikowski⸗Czersk Flaſchenverſchlüſſefabrik: patentirte 
Flaſchenverſchlüſſe auf Flaſchen und loſe. 

Jakob Rau⸗Graudenz, automatiſche Perſonenwaage, allerlei 
Gewehre und andere RT 

Ernſt Wendt-Dt. Eylau, fertige Pumpen in Holz und Eiſen, 
Röhren und Bohrwerkzeuge. 

Bergedorfer Eiſenwerke, Alfa ⸗Separgtoren verſchiedener 
Größe, eine Dampfmaſchine, Butterfaß, Tiſchbutterkneter, 
Vollmilchbaſſin, verſchiedene Milchkühler und Blechgeräthe. 

Junker u. Ruh⸗ Karlsruhe, Dauerbrandöfen. 

A. Senking⸗ Hildesheim Sparherde. 88 

Bernd. Burgismeier⸗ Neuenburg, ein Spiritus⸗Transportgefäß 
und kleinere Gebinde. 

P. Helm⸗ Magdeburg, allerlei patentirte Haushaltungsgegenſtände, 
wie Auſternöffner, Obſtmeſſer ꝛc. 

Paul Hellmann⸗Breslau, Broncen und Farbeu für den Haus⸗ 

edarf. 

Victor Lietzau⸗ Danzig, geodätiſche und nautiſche Inſtrumente, 

ynamometer, mechanische Inſtrumente, Thermometer für 
Zuckerfabriken, Wächter⸗Kontroluhr, elektriſche Wagenbeleuch⸗ 
tung, Telegraphie, Telephonie und Blitzableiter. 

2. Sichtau⸗Mocker, Nudeln, Moſtrich und Schäl⸗Erbſen. 

Kgl. Baugewerkſchule Dt. Krone, 5 

Fritz Kyſer⸗Graudenz, Kohlenſäure, Selterwaſſer, Limonaden, 
Drogen, techniſche Artikel, Farben und Parfümerien. 

Oskar Schneider⸗Graudenz, Handſchuhe, Bandagen, Maſchinen 

um Handſchuhnähen > 

Wilhelm Burmeſter⸗Berlin, kunſtgewerbliche Schmuckgegen 
ſtände in Gold, Silber und Imitation. 

Herrm. Rutz⸗Graudenz, Bienenſtöcke. 

i e cke⸗Graudenz, eine Kollektion Luxuswagen und Ge⸗ 
chirre. 

Ferdinand Glaubitz⸗Graudenz, feine Wurſtwaaren. 

Alfons Koritſch⸗ Breslau, Marzipan und Konfituren eigener Er⸗ 

8 Ay: 

oh. 


Budeiborsfi-Strasburg, Korkenbild. 


2 15 Pf. 


Ein erf. ig. Mann, d. Deſtill.⸗ 
u. Materialw.⸗Branche, ſucht per 
1. April 1896 Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


1803 d. d. Geſelligen erbeten. 


Inſpektor 
26 Jahre a., ev., übungsfr. i. all. 
Zweig. d. Landwirthſch. erf, ſucht 
abe geſtützt a. — 2 ag 5 7 — — 

fett: it] ev. au er Stell. als erſter 
ee . e e ee e 
den Geſelligen erbeten. Nr. 595 Gute. Gefl. Off. unter 


tr. 595 poſtlagernd Dirſchau. 
Ein junger Mann 


Materialiſt, 21 Jahre alt, ev., 
flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, daſelbſt 
Zjährige = eit beendet, 2¼½ 
Jahr als 1155 thätig, ſucht 
um 1. April er. anderweitig 
Gefl. Off. unter 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


26811 T. ev. Hauslehrer ſ. St. 
Schätze, Berlin, Flottwellſt. 12, pt. 


Junger Kaufmann ſucht in 
einem nachweisbar rentablen 
Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
{ei äft, in kleiner Stadt, von 
of. 


tellung behufs ſpäteren 
Gefl. Offerten mit An⸗ 
eventl. nöthigen 


empfiehlt ſich zum völlig koſten⸗ 
Freien Nachweis beſtempf. verh. 
u. led. Wirthſchafts⸗Beamten 
aller Grade, desgl. Föriter, 
Rechgungsf., Milchmeier, Gärtn. 
und Jäger u. ſ. w. Prima⸗Refe⸗ 
renzen über prompte und Bern 


. maegement. 
F. G. Nr. 50, poſtl. Oſterode Oſty. | Bedi 


edienung. 


Fach, ſucht Stell. z. 1. April als 


L. Cramer, B fin d ent. 


54 Gr. Bislaw Wpr. v. Zitzewitz. 


WE 7 2234] Suche f. e. Inſpektor, der 
Ein jung al wirt früher bei mir war, ſofort oder 
2 5 um 1. April Stellung. Der⸗ 
aus guter Familie, 2 Jahre beim elbe iſt 9 Jahre Landwirth und 
kann ihn als tüchtigen, ſtreb⸗ 
ſamen Beamten empfehlen. 
Offert erbittet W. Baetge, 
Widlitz bei Gr. Leiſtenau. 


Ein unverh., 31 Jahre alter, 
in allen Zweigen d. Landwirthſch. 
erfahr., der Tac ade 3 

ucht, geſt. auf gu 
nfpektor gente zum 1. Juli 

896 Stellg., als erſter od. allein. 
Beamter. f. u. Nr. 2277 a. d. Gef. 


2545] Ein Müller, 20 3. alt 

mit den — der Neuzeit 

gut vertraut, felt in einer 
— — Mühle jelbitjt. dauernde 
te 


zweiter Beamter. 


8 briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2640 an den „Geſell.“ erbet. 


Mit Penſton l 
Offizier, 33 J. a., in Bearbeitung 
ſämmtl.Verwalt. u. Skandesamts⸗ 
er ſow. landw. Buchführ. erf., 
u er ſof. bez. ＋ Stellung 
ei Amts⸗, Guts⸗ od. Gemeinde⸗ 
behörde Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2267 d. d. Geſ. erb. 


Ein junger Landwirth 


verabſchiedeter 


aus guter Familie, zwei Jahre ung vom 1. März od. Pi 
eugniſſe zur Verfügung. ff. 
Sandurtztüibaft erlernt hucht zu = Muller Smoyno, Smolarz 


ofort Ste ang in Weſtpreußen 
ei freier Station ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. of 
U. 1451 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Mühle bei Ludom. 


. able, 100 Mark, 
3178] Suche zum Anfunhian demjenigen, der mir eine er⸗ 
il müllex⸗Stelle umgeh. beſorgt. 
e dae, J f Ehe, Brac Beo 
b g e e 
b ö . | meiiterft. „bei. „brfl. m. 
Ge. Wisler W 3 Aufſchr. Nr. 2562 d. d. Geſell. erb. 
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Lampen, Betrolenmbrenner, Gas- 


D. Israelowicz⸗Grauden 
y ſnblicht⸗Brenner, Patent⸗Petroleum⸗ 


hlicht⸗ und Spiritusg 
nen und Metallwaaren. 
Otto Jaglinsky u. Ko.⸗Danzig, Bernſtein⸗Schmuckwaaren und 
Nippſachen, Kunſtgegenſtände, Seer pete, ꝛc. 
J. H. Rauch ⸗ Freiberg S., Perlmutter⸗Bijouterien und Nippes⸗ 
8 — E Ben gregeelber 1. S. patentirte und durch Gebrauch 
eodor Beyex⸗Freiberg i. S. patentirte und du ebrauchs⸗ 
muſter Besch te Artikel für aus und Küche. 


Karl Somnitz⸗Biſchofswerder Wor. eine Anzahl verſchiedene 


Sen Göpel, Pflüge, Kartoffelgrabe⸗ und Aufleſe⸗ 
aſchinen. 
Hermann Böttcher⸗ Bromberg Kunſtſchloſſerei mit Dampfbetrieb), 


Kunſtſchmiedearbeit, Grabgitter, Geldſchränke. 

Rumi⸗ Danzig, Ausſtellung und Fabrikation von Zigaretten. 

Guſtav Röthe ſche Buchdruckerei⸗Graudenz, kleine Ausſtellungs⸗ 
druckerei mit Setzerpulten, Schnellpreſſe zum Druck der Aus⸗ 
— Tiegeldruckpreſſe zum Druck von Viſtten⸗ 
arten 2c. 

S. J. Cohn⸗Schwetz, Herrenkonfektion. 

Herzfeld u. Victorius⸗Graudenz, gußeiſerne Ofenthüren, 
emaillirte Kochgeſchirre ꝛc. in einem großen Aufbau. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Ein enſetzliches Unglück hat ſich neulich auf dem 
kleinen Bahnhof von Bois⸗Colom bes zugetragen. Unter den 
ihren Zug nach Paris erwartenden Reiſenden befanden ſich 
drei Damen in Trauer, eine Mutter und ihre Töchter im 
Alter von 35 und 27 Jahren, Namens Davenne; die Mutter iſt 
Schulvorſteherin zu Bois⸗Colombes. Während ſich die beiden 
Töchter mit dem Leſen von Maueranſchlägen am Stationsgebäude 
beſchäftigten, brauſte der Expreßzug von Havre mit voller Dampf⸗ 
kraft heran, und der Stationsvorſteher warnte vorſchriftsmäßig 
das Publikum. Plötzlich ſtürzte ſich das jüngſte Fräulein Davenne 
auf die Schienen, als der Zug nur noch 50 Meter weit ent⸗ 
fernt war. Die Aeltere ſprang mit einem Angſtſchrei der 
Schweſter nach, um ſie zurückzuziehen. In demſelben Augen⸗ 
blicke raſte aber auch ſchon der Expreßzug über die beiden hin⸗ 
weg und riß ſie mit ſich fort. Nach weiteren 60 Metern konnte 
der Zug zum Stehen gebracht werden, und man ſuchte nun die 
unglücklichen Damen. Das war aber ſehr ſchwer, denn die 
Zeichen waren buchſtäblich in unzählige Stücke zerſchnitten. 
Wie gelähmt und bleich vor Enſetzen ſtanden alle Zuſchauer da 
die arme Mutter lag in tiefer Ohnmacht. Man nimmt an, da 
ein plötzlicher Wahnſinnsanfall die Dame zu dem räthſel⸗ 
haften Sprunge auf die Schienen getrieben habe. 

— [Selbjtmord eines Uuteroffiziers.] Ein Unter⸗ 
af She r der 3. Kompagnie des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
in pand au hat ſich dieſer Tage auf der Citadelle 
erſchoſſen. Er hatte einem Obergefreiten Uebungen am Geſchü 
aufgetragen, die dieſer, anſcheinend wider beſſeres Wiſſen, falſ 
vollführte, um den Unteroffizier, mit dem er nicht auf gutem 
Fuße ſtand, zu reizen. Der Unteroffizier gerieth hierüber 
dermaßen in Wuth, daß er ſeinen Säbel zog und den Ober⸗ 
gefreiten über den Kopf ſchlug. Er führte den Hieb mit 
der flachen Klinge, der Obergefreite ſchwächte die Wucht des 
Hiebes durch Vorhalten des Armes ab, und die Klinge zerbrach 
hierbei. Der Mißhandelte ſtürzte zu Boden und wurde, an⸗ 
ſcheinend bewußtlos, vom Platze getragen. Der Unteroffizier, 
der möglicher Weiſe annahm, daß er den Mann todtgeſchlagen 
habe, begab ſich ſogleich nach ſeiner Stube und tödtete ſich durch 
einen Gewehrſchuß in den Kopf. Der Obergefreite iſt nicht 
verletzt und dürfte bald wieder hergeſtellt ſein. 


Briefkaſten. 


Waldheil. 1) Ohne Zweifel hat der Möbelfabrikant bei 
Anfertigung der Gegenſtände ein grobes Verſehen begangen, jo 
daß er zum Schadenserſatz verpflichtet iſt. Nachdem Sie durch 
Su be ed die Möbeln haben beſchreiben und ſchätzen laſſen, 
können Sie das, was Sie dafür zuviel bezahlt r Leden 
Es empfiehlt ſich, die Sache einem Rechtsanwa Geri vergeben. 
2) Sie müſſen gegen Ihren Schuldner bei dem Gerichte Fhres 
Wohnortes, weil; ſich daſelbſt die verpfändeten Gegenſtände be⸗ 
finden, klagbar werden und ſobald Sie ein vollſtreckbares Erkennt⸗ 
niß erhalten haben, die Exekution in die Pfandſtücke vollſtrecken 
und dieſelben verkaufen laſſen. 5 

J. K. Es iſt maßgebend, was der Dienſtvertrag feſtſetzt. Der 

Anſpruch auf die vertragsmäßigen Leiſtungen kann durch ſechs 
Wochen in Kraft bleiben, wenn die Verrichtung der Dienſte durch 
unverſchuldetes Unglück verhindert worden. Derſelbe vermindert 
ſich nur um den Betrag, welcher dem Berechtigten aus der 
Kranken⸗ oder Unfallkaſſe zukommt. 
B. Ein Recht haben Sie als Gehülfe nicht, vom Prinzipal 
täglich eine Stunde Urlaub zur Erledigung perfönlicher Korre⸗ 
ſpondenz oder Urlaub zu einer Reiſe Behufs perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung zu fordern. 

K. P. Es iſt wiederholt entſchieden worden, daß die Koſten 
der Zurückführung des entlaufenen Geſindes die Pollzeiverwaltung 
des Wohnortes der Dienſtherrſchaft als im öffentlichen Intereſſe 
aufgewendet zu tragen hat. Glaubt die Polizeibehörde aus be⸗ 
ſonderen Gründen die Herrſchaft zur Tragung dieſer Koſten z. B. 
wenn ſie ſich dazu erboten hat, für verpflichtet anſehen zu ſollen, 
ſo darf ſie den Betrag derſelben nicht im Verwaltungszwangs⸗ 
verfahren beitreiben, ſondern muß dieſelben im Nichtzahlungs⸗ 
falle im gerichtlichen Verfahren einklagen. ‚ 

„ G. 1) Die Miniſteriglverfügung vom 14. Mai 1877 
(U. III. 6526) ſagt: Ich muß Bedenken uam, ‚Die Theilnahme 
der Lehrerund der Schuljugend an den Kirchenviſitationen, wie fie big» 
her Sitte war, jetzt bei veränderter Sachlage zu einem zwingenden Ge⸗ 
bot zu machen“. Doch heißt es am Schluß: „Sollten wieder Erwarten 
einzelne Lehrer ſich in demonſtrativer Weiſe von der Betheiligung an 
derqteligionsprüfung bei Gelegenheit derfirchenvifitation fernhalten 
oder in agitatoriſcher ar ihre Berufsgenoſſen von der Theil⸗ 
nahme abzuhalten I e o wird die Königliche Regierung, ſobald 
ihr davon Kenntniß gegeben wird, gegen ein ſolches Verhalten 
einzuſchreiten nicht unterlaſſen.“ Hieraus folgt, daß der Lehrer 
nicht gezwungen werden kann, in den Kirchenprüfungen Lektionen 
zu halten. Wohl aber kann der Lehrer in den vom Kreisſchul⸗ 
inſpektor abgehaltenen Konferenzen gezwungen werden, Lektionen 
oder Vorträge zu halten 

„S. Löbau. Die Stärke des Landſturms und der Erſatzreſerve 
der deutſchen Armee laſſen ſich nicht feititellen. Im Falle der 
Gefahr gehört eben Alles, vom 17. bis zum 60. Lebensjahre zum 
Landſturm und die Zahl der Angehörigen dieſer Altersklaſſen 
wechſelt doch allzuſehr, als daß ſich beſtimmte Ziffern angeben 
laſſen kounten. 


2 5 we — 

Ticht. Bautechniker 
gel. M., auf Bureau u. Bauſtelle 
thät. gew., ſucht eu f. ſof. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2561 d. d. Geſell. erb. 
2535] Ein erfahrener 
Müllergeſelle 
Windmüller, 21 Jahre alt, ſucht 
von ſogleich oder ſpäter Stellg. 
Gefl. Of. unt. M. L. a. d. Exp. 


der Neuen Weſtpr. Mitth. in 
Marienwerder erb. 


Ein Werkmeiſter 


in =. a — 5 
Vertraut, ſucht anderw dauernde] 2343] Ein verh., tücht. kautions⸗ 
seien t en ER 81 fähiger W 518 ſucht Stell. 
ſſchrift Nr. „Ge- z. 1. April b. 50 bis 70 üben. 
ſelligen“ erbeten. = Ober chene 5 eugoll 
2400] Rüben» und Erntearbeit — enau bei Alrſchau. 
de f. größ. Rüben⸗Wirthſch. Die Inſpektor it elle 
unter Nr. 952 des Geſelligen 
Unternehmer ee 
e beſetz 
Carl Brauer in Alt Carbe. 2501] alter, Grzywno 
Stelle Kaut., habe gute Zeuan. bei Culmſee. 


| 2563] Ein verheiratheter 


Maſchiniſt 
ſucht dauernde Stell. als ſolcher 
ev. als Heizer. Derſelbe iſt mit 
ſämmtlichen Maſchinen und Re⸗ 
paraturen an Molkereimaſchinen, 
auch mit Lötharbeit vertraut. 
Off u. Nr. 2563 a. d. Exp. d. Geſ. erb 

Ein älterer, erfahrener 

Konditorgehilfe 
ſucht möglichſt bald dauernde 
Stellung. Offerten unter Nr. 
2268 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Oberſchweizer. 


ſemin. ge 
beſch. An 


2478] € 
v. 7 J. gef 
Dirks, 
Neukirche 
2130] F 
genau O 
tüchtiger 


ſucht. Off 
erbittet 


2599] b 
fektions⸗ 
Geſchäft 
einen tüc 


Bevorzug 
in einem! 
thätig u 
Gebeltsg 
graphie e 

Robe r. 


füchti 
der voln 
Offerten 
Photogra 
ſchriften 


Her 
Manufa 


2605] N 


tüchti, 
und zwei 
Ven 
für die K 
Branche 
Polniſche 
gung, N 
er Geha 
und Orig 
Ma xa 
25971 F 
Waaren⸗ 
(Stapel ( 
März re 
ordentlich 
8 
4 
der polni 
kaun. 8 
einen ju 
dauernde 
J. Bi 
2506] 6 
Manufak 
und Herr 
einen tüd 
Verkä 
dauernde 
bei den 
anſprüche 
zugeben. 
Sally 
N 
N 
AN 2519] 


(takt 
N Ban 


2385] © 
tüchtig., g 
u. Verka 
faktur⸗, 
Konfekti 
muß per 
Offert. fir 
nißabſchri 
über Geh 
Waarenhe 


2496] ©ı 
waaren= 

ſchäft ein, 
flotter 
per ſofort 


zwe 
Söhne ad 
plazirt we 
0 B u 
beider L. 
katholiſche 
mein Mat 
Geſchäft y 
Gehalt 35 
. S 
# yo mei 
nd Fleiſ 
ich ber 1* 
jun 
der mit 
vertraut 
nicht unte 
re bishe 
theilen, u 
Zeugniſſe. 
Johanne 


5 Gas 
roleum⸗ 


en und 
Nippes⸗ 
rauchs⸗ 


hiedene 
Aufleſe⸗ 


etrieb), 


ten. 

llungs⸗ 
r Aus- 
Biſiten⸗ 


thüren. 
(F. f.) 


if dem 
ter den 
en ſich 
ter im 
tter iſt 
beiden 
ebäude 
dampf⸗ 
smäßig 
avenne 
it ent⸗ 
ei der 
Augen⸗ 
en hin⸗ 
konnte 
un die 
un die 
itten. 
er ba 

n, da 

äthſel⸗ 


nte r⸗ 
iments 
delle 
zeſchü 

falſ 

gutem 
erüber 
Ober⸗ 
b mit 
ht des 
brach 
e, an⸗ 
fftzier, 
hlagen 
durch 
nicht 


kennt» 
trecken 


t. Der 
ſechs 
durch 
ndert 
8 der 


zangs⸗ 
lungs⸗ 


1877 
nahme 
ie bis⸗ 
en Ge⸗ 
garten 
ing an 
alten 
Theil⸗ 
obald 
alten 
zehrer 
tionen 
ſchul⸗ 
tionen 


eſerve 
e der 
e zum 
laſſen 
geben 


26111 Per 15. März reſp. 1. 
Seil d. J. Tode ich eur deln 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft engros & 
en detail einen 


tüchtigen und freundlichen 
jungen Mann. 
R 


25851 Den Bewerbern zur 
icht, daß die Ziegler⸗ 
Re le e. 


f Matdeuten. 
1 — en 


Hauslehrer 


ſemin. geb., ev., für 5 Kinder bei 
beſch. Anſpr., 3. 1. April er geſ. 
Forſth. Grünaub Woziwoda Wpr. 

Scholz, Königl. Förster. 

2478] E Hauslehrer f. e. Knab. 
v. 7 J. geſ. Geh n. Uebereinkunft. 
Dirks, Falkenſtein pre 
Neukirchen, (Nakel Netze.) 

2130] Für d. Molkerei Froe⸗ 
genau Oſtpr. wird zu ſofort ein 
tüchtiger Buchhalter ge⸗ 
Sucht. Off. nebſt Zeugnißabſchrif. 
erbittet F. Lange; 
Meierei⸗Verwalter. 

2599 ür mein Herren⸗Kon⸗ 
ons- und Militär-Effekten- 

eſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen tüchtigen 
Buchhalter. 
Bevorzugt ſind 1 welche 
in einem Geſchäft gleicher Branche 
thätig waren. Offerten nebſt 

Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie erbeten an 

Robert Leplow, Colberg, 

Münderſtr. 15. 


3177] Zum 1. April ſuche einen 


tühtigen Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig. 

Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 

Photographie und Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften beizufügen. = 

S. Hohenstein, 

Herne i. Weſtfalen 

Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 

eſchäft. 
2605] Noch einen > 
tüchtigen Verkäufer 


und zwei ebenſolche 


Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche von ſogleich geſucht. 


erſönliche Vorſtellungerwünſcht. 
etvurmarke verbeten 
P. Freundlich Br. Friedland. 
2365] Für mein Wein⸗, Bier ⸗ 
— ns Bierverlagsgeſchäft 
ſuche ich zum 1. April er. einen 
nüchternen joliden 
jungen Mann 
— Materialiſten — mit 
Maniren. Briefmarke verbeten. 
G. Fritz, Chriſtburg. 
2224] Für mein Zigarren⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per gleich einen jüngeren 
jungen Mann 
welch. d. poln. Sprache mächt. iſt. 
N. Grau, Allenſtein. 
2353] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft ſuche 
für Anfang ic einen 


Commis, fücht. Derkänfer, 
Moritz Bütow, Rö ſſel. 
254] Suche für mein Kolonial⸗ 

und Schankgeſchäft ver ſofort 

einen durchaus tüchtigen 5 
jüngeren Kommis 

beider Landesſprachen mächtig. 


uten 


2580] Suche für mein Manufak⸗ 
tur⸗ und Konfektionsgeſchäft per 
ſofort einen Kommis der 
polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling moſ. Konf. 
Off. bitte mit Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. H. Heimann, Kulm. 


Ein. Deſtillateu 


möglichſt auch mit der Weinbe⸗ 
arbeitung vertraut, ſucht per 1. 
April er. R. Kowalewski, 


Polniſche Sprache Hanptbedin- | 2586] Elbing. 
denz eg mit — — 2603] Suche p. I. April cr. ein 
der Gehaltsanſpr. bei freier Stat. Fei 

und Original⸗Zeugniſſe erbeten. Deſtillateur 


der auch mit der Kolonialwaaren⸗ 
Branche vertraut iſt. 

Wilhelm Rudolph, Natel. 
2619] Suche per 15. März oder 
1. April für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft einen tüchtigen 


ſoliden Gehilfen 

als Verkäufer. Den Meldg. bitte 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Prechlau, im Februar 1896. 
Ang Kuutb._ 
2504] Ein mit der Bearbeitung 
von Amtsanwaltſchafts⸗ Sachen 
vertrauter 


Bureauarbeiter 
indet hier ſofort 50 at v . 


Maxzgoelſohn, Brieſen Wpr. 

2597) Für meine Manufaktur⸗ 
Waaren⸗ u. Garderoben⸗ Handl. 
(Stapel Genre) ſuche ich per 15. 
März reſp. 1. April cr. einen 
ordentlichen, tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſch ſpricht und dekoriren 
kann. Ich reflektire nur auf 
einen jungen Mann dem an 
dauernder 747755 gelenen iſt. 
J. Bieſenthal, Thorn. 

2506] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufakt.⸗, Modewaaren⸗ Dam. 
und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 
einen tüchti „flotten ſelbſtſtänd. 
Verkäufer, nur ſolche hab. 
dauernde und angenehme Stellg., 
bei den Offerten bitte Gehalts⸗ 
anſprüche, bei freier Station an⸗ 
zugeben. 

Sally Brenner, Mehlſack. 


N Für unfer Mann 


* tur⸗ Herren» und 
N Damen ⸗Konfektions⸗ 
9 


emuneration bis 600 Mk. 
Offerten umgehend an 
Granzin, ſtellv. Amtsanwalt 
in Marienwerder. 


2591] Ein jofiver, tüchtiger 
Schriftſetzer 
für Tabellen⸗ und Werkſatz findet 


vom 16. März cr. bei Brauch⸗ 
barkeit dauernde Kondition in 


Geſchã wi F. Albrecht“!s 
N daz 8 ’5 W und Verlagsdruckerei, 
N zwei tüchtige N fterode Ditpr. 


2522] Einen tüchtigen 


Ahrmagerne ilfen 


ſucht Max Meyer, Uhrmacher, 
Dt. Eylau. 


Ein Konditorgehilſe 


(2 „ 
Verkäufer 
gewandt im Expediren, 
* d. Schaufenſter geſchmack⸗ W 

voll dekoriren können N 

ſchon in orößeren AN 


N und 
N Geſchäften mit Erfolg 


Feel. tüchtiger, nüchterner 
Gehilfe, aber nur ſolcher, der 
feine Arbeit liefert. findet ſofort 
dauernde Stellung. 12310 
Louis Knispel, Wagen dauer, 
Wreſchen, Prov. Poſen. 


2525] Einen älteren, unverh. 


Gutsſchmied 


der auch als Wirthſchafter thäti 
jein muß, ſucht Lindenthal b. 
Königl. Rehwalde Wpr. 

Fr. Wojnowski. 
2339] Geſucht zum 1. April er. 
ein Gutsſchmied b. Hop. 
Gehalt und Deputat, der die 
Dampfmaſchine zu führen und 
kleine Reparaturen zu machen 
verſteht. ſowie einen Scharwerker 
ſtellen muß. Dom. Grünfelde 
bei Schönſee Weſtpr. 
2520] Ein junger 


Maſchinenſchloſſer 


und Dreher findet Arbeit bei 
G. Gehrmann, Marienburg. 


Ein tüchtiger Kocher 
welcher auch Gelbgießer und 
Dreher iſt, wird von einer Zucker⸗ 
fabrik Poſens geſucht. Antritt 
möglichſt ſogleich. Offerten unt. 

Nr. 2594 an den Geſelligen erb. 
Geſchäft per 15. März geſucht. — 


e e e Tichl. Tiſchlergeſellen 


3: Schmelter, Tuchel 5 
F — auf Möbel u 1 
Be mein Kolonial-, Delikateſſ⸗ auf Dr en, —.—.— — 
ich ber 1 Auaaren-Gejcäft ſuche 55 Schyufmachergeielten 
j „Abril cx einen unden 55 ho ‚Sohn dauernde 
ungen Mann Beſchäftigung ſogleſch oder in 14 
der mit der Tagen, bitte zu melden. [2563 
vertraut ſein 5 J. Schwanke, Schuhmachermſtr., 
wicht unter 23 Jahren bitte ich Neuſtettin 


bre bisherige Thätigfeit mitzu- €, fal. al ueideraefeile 


Elbing. N 
1 
A 
Dekorateur und 


Verkäufer. 

2385] Suche per 1. April einen 
tüchtig, gewandten Dekorateur 
u. Verkäufer für mein Manu⸗ 
faktur-, Modewaaren- und 
Kounfektiousgeſchäft. Derſelbe 
muß perfekt dekoriren können. 
Offert ſind Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften ſowie Angaben 
über Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Waarenhaus Sally Bluhm, 

onitz. 

2496] Suche für mein Kolonial- 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen ſchneidigen 


flotten Expedienten 
per ſofort reſp. 1. April cr. Auch 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können 
plazirt werden. 
G. Buntfuß, Graudenz. 


Gin Hotter Erpehient 


beider Landesſprachen mächtig 
katholiſcher Religion, wird für 
mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 


thätig waren. Offerten N kann ſofort eintreten bei 

mit Gehaltsanſprüchen R. Heinrich, Konditor, 
N ohne Station nebſt Zeug⸗ K 25001 Dit. Eylau. 
8 nißabſchriften an ö N Wagenlakirer 
\ Rehfeldg Goldschmidt N 1 


eilen, unter Beifügung ih 
Zeugulſſe. ® 18185 |für Nocke. Findet dauer 
5 nde Be⸗ 
Johannes Er eutz, Bromberg. schäftigung b. Bublitz l. Tuchel. 


H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. | di 


Tüchl. Schneidergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung 
i F. Vogel, Marienwerder. 


2636] Ein gut empfohl., deutſch 
Stell machergeſelle 
udet von ſofort Beſchäftigung 
n Annaberg ver Melno. 
2378) Dom. Prenzlawitz bei 
Gr. Leiſtenau ſucht zum 1. April 
einen ordentlichen, deutſchen 


verheir. Stellmacher 
mit Burſchen 


als Hofgänger. 

2534] Die Steümacherſtelle in 

in Kanitzken b. Gr. Nebrau iſt v. 

1. April z. beſ. Bew. w. ſ. m. bei 
V. Borriß, Kanitzken. 


24991 10 tüchtige 


Tſchlergeſellen 


3 * von ſofort für feinere 
anarbeiten bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 5 
J. Leitreiter, Bautiſchlerei 
mit Dampfbetrieb, Inowrazlaw. 


2 Jachpfauneumacher 


die gute Pfannen machen bei 
utem Akkord. 7500 Belag, 
nden den ganzen Sommer 
Beſchäftigung. 


Jieglergeſellen 
e gute Ziegeln, auch Biber⸗ 
ſchwänze machen können, finden 
bei bob. Lohn, den ganzen Sommer 
Beſchäftigung. Perſönliche Vor⸗ 
* erwünſcht. 2564 
olff, Zieglermeiſter 
Ziegel. Hansdorf bei 
t. Eylau Weſtpr. 


Ein Zieglergeſelle 
findet Stellung. Bei gut. Leiſtung 
255 Mk. Lohn nebſt fr. Station. 

Oehlrich, 3 
Tzarlin b. Dirſchau. 

2340 Ein zuverläſſiger Ring⸗ 
en ſowie ein Dach⸗ 
pfannenmacher können ſich 
melden bei 

Zieglermeiſter Hein in 
Hohenkirch Weſtpr. 
2370 Einen tüchtigen 
Schueidemüller, 
der auch die Maſchinen zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, ſucht für ſofort 
ulius Karrich, 
Marienwerder (Weſtpr.) 


2336 Müller 


Georg Porkitt 


und 


Franz Dworznik 


können ſich ſofort in 
Kuriad melden. 


2159] Suche von ſofort einen 
tüchtigen unverheiratheten 


Gärtner. 
Alma Borchers, Mörlen 
bei Oſterode Oſtpr. 


2368] Dom. Lindenau p. Usdau 
Opr., ſucht p. 1. April ein. verh. 


nüchternen Gärtner 
der mit Bienenzucht Beſch. weiß. 


Ein ordentlicher Gehilfe 


für Topfpflanzen und Landſchaft 
zum 1. März geſucht. Offer. m. 
Zeugnißabſchrifteu u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an H. Riemer 

Handelsg. in Braunsberg Oſty 


1438] Klaukendorf Oſtpr. ſucht 
vom 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
Gärtner, der den Gemüſebau, 
die Obſtbaumzucht u. die Bienen⸗ 
Aach er 8 2) Einen 
ücht. Meier, od. Futtermeiſt. 
für 100 Kühe u. 500 Schweine d. 
in der Viehpflege, Fütterung, 
Maſt u. e durchaus zu⸗ 
verläſſ. iſt. 3) Einen tücht. Stell⸗ 
macher m. eigenem Handwerksz., 
der raſch arbeitet und jede in ieh 
Fach ſchlagende Arbeit verſteht. 
4) Vom 1. Oktob. ein. Pächter 
für das am e gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Land. 
te u. Handwerker bevorzugt. 
eugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 
werd. nicht zurückgeschickt. Keine 
Antwort gilt als Ablehnung. 


2510] Dom. Schadlowitz bei 
Wierzchoslawice Kr. Inowrazlaw 
ſucht einen ſelbſtthätigen 


Gärtuer. 


2383] Ein brauchbarer 


verheirath. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet 

1. Abril e e ER 
Dom. Owidz b. Pr. Stargard. 


2 Gärtnergehilſen 
— Topf⸗ und Gemüſekultur ſo⸗ 
ort geſucht. Zeugnißabſchriften 
erbeten, Stellung dauernd und 
— A. N Handelsgärtn., 
r. Bartelſee, Bromberg. 

23581 Ein erfahrener, älterer 
Gärtnergehilfe 
kann zum 1. März eintreten. 
Geh. bei freier Stat. 20—24 Mk. 
pro M., ſolche, welche ſchon in 
andelsgärtnereien gearbeitet 

—.— erhalten den Vorzug. 
H. Grothe, Gärtnereibeſitzer, 
Allenſtein. 


Ein unverh. Gärtner 
tücht. Leuteaufſeher, kann ſofort 
eintreten bei Grumbach, Klein 
Lensk. Daſelbſt ein uten. 
Berkſchire⸗Eber zu verkaufen. 


2145] Geſucht auf Dominium 
Zempelkowo zum 
d. Is. ein durchaus erfahrener, 
unverh. alleiniger Beamter. 


Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 
u. Zeugnißabſchrifteneinzuſenden. 


Stellen aufweiſen. 


Ein 2. Inſpektor 
ndet zum 1. April Stellung in 
l. Tauerſee bei Heinrichsdorf, 

Kr. Neidenburg. 


Gehalt 240 Mark. 2107 


April 


2388] Ein unverheir., tüchtiger 
Beamter findet vom 1. 
April d. Is. Stellung auf Dom. 


Swierczyn b. Strasburg Wp. 
Gehalt 400 Mk. exkl. Wäſche. 


2333] Zum ſofortigen Antritt 
reſp. 1. März werden zwei 
energiſche und fleißige, treue 
und nüchterne Beamte, 
ein Hof⸗ und Speicherverwalter, 
ſowie ein Geſpann⸗ und Feld⸗ 
inſpektor; erſterer betraut mit 
einſchlägiger Buchführung und 
uter Handſchrift, geſucht. Re⸗ 
flektanten, aber nur ſolche mit 
vorzüglichen Zeugniſſen über 
moraliſche ꝛc. ualifikation, 
mögen Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden, eventl. ſich perſönlich 
vorſtellen. 

Dom. Gr. Golmkau 

p. Sobbowitz Wpr. 


Elufach., jung. Landwirth 


mit beſch. Anſpr., der ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, ſucht p. 1. März 
Dom. Elf enau 
bei Biſchofswalde Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 
2111] Geſucht zum 1. April 
oder her ein junger, evang. 
Laudwirth 
hauptſächl. als Feldwirthſchafter. 
Soldat geweſene bevorzugt. Ge⸗ 
halt vorläuſig 300 Mk. p. anno. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
ET erbeten unter 
H. 2 poſtl. Nikolaiken Wpr. 
2595] Zum 1. März ſuche ein. ev. 


jungen Beamten 
der 1 — Lehrzeit beendet hat, 
bei freier Station. Angabe des 
Alters und ev. Abſchrift der 
Zeugniſſe erwünſcht. 

Lawin, Adminiſtrator 
Dom. Selgenau bei Schönfeld, 
Regbez. Bromberg. 

2323] Ein fleißiger u. ordentl. 


Wirthſchafts-Peamter 


mit mehrjähriger Erfahrung, und 
ein Beamter 
ur Beaufſichtigung der Leute 
finden Stellung in Ganshorn 
ei Hohenſtein Opr. zum 1. 
April 1896. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen erbeten. 


Ein evangel., unverheirathet., 
anſpruchsloſer, nicht zu junger, 
ſtets nüchterner, mit guten Zeug⸗ 


niſſen verſeh. Wirthſchaft. 
wird zum 1. April geſucht. 300 
Mark Gehalt. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2329 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein energiſcher, fleißiger 
und durchau ſeliber, evangel. 


Wirihſchaftsbeamter 


der im Beige nur guter Zeugn. 
iſt und ſich in der poln. Sprache 
verſtändlich machen kann, findet 
bei vorläufi 
zum 1. April Stellung in 


Folsong, 


Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 92232 


1502] Ich ſuche zum 1. April 
er. für mein in Weſtpreußen be⸗ 
legenes Rittergut einen energ. 
tüchtigen im Rübenbau er⸗ 
fahrenen unverheiratheten 


Inſpektor. 
Derſelbe ſoll unter meiner Lei⸗ 
tung bei einem Anfangsgehalt 
von 500 Mk. wirthſchaften. Meld. 
briefl. mit beglaubigten Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 2502 
an den Geſelligen erbeten. 
2361] Für a rg Klein 
Tromnau, Kreis Roſenberg 
Weſtpr., große intenſive Wirth⸗ 
ſchaft mit ausgedehntem Zucker⸗ 
rübenbau, ſuche zum 1. April 
bei mäßiger Penſton 

einen Eleven 


aus guter Familie. Frenzel. 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft z. 1. April Stellung 
in Buczek per Bobrau. [8735 
8841 Für Gartenarbeit u. Pflege 
eines Pferdes findet ein 


junger Menſch 

ute Stellung. Angebote ſind 
ä beizufügen. 

A. Rüdiger, Soldau Ovr. 
2532] Dom. Groß Tromnau, 
Kreis Marienwerder, ſucht — 
den Sommer, vom Beginn er 
Grasernte an, einen 


Vorarbeiter 


mit 7 tüchtigen Männern 
gegen hohen Lohn u. Deputat. 


Ein Vorarbeiter 


mit circa 20 Leuten 
wird vom Frühjahr bis Spät⸗ 
herbſt bei 80 Morgen Rüben 
egen entſprechenden Lohn und 
Deputat geſucht. Selbiger muß 
heſte rn e über F 


W. Guth, Barloſchno Wpr. 


wird v. gleich od. 
Gut Ju 


400 Mark Gehalt 15 


2558] Ein erfahrener 
Das” Hojmeiiter "BU 
äter 5 5 

tentbal per Quaſchin. 


Zur Reinigung eines 
verkrauteten See’s wird 
für den Sommer von 
Anfang April cr. an ein 
erfahrener [11997 


Unternehmer 


mit drei enten geſuchl. 
ohn und Bedingungen 
nach Beſichtigung. 


Rittergut Gelens 
p. Stolno. 


Oberſchweizer mit 


Unterjchweizer 
findet Stellung von ſofort 
April. 

Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo. 
25271 Suche 


4 Unterſchweizer 


die gut melken können. Lohn 
30 Mark monatlich, ſowie 


1 kräft. Lehrburſchen 


der Luſt 155 Schweizerei hat, 
um Pas gen Eintritt. f 
arl Brinka, Oberſchweizer. 
Grafſchaft Kl. Ludwigsdorf 
bei Freyſtadt Wpr. Bahnſtation 
Roſenberg Wpr. 


‚Zwei Arbeiter und 
6 kräftige Mädchen 


werden vom 15. April bis Martini 
bob Rüben⸗ und Erntearbeit bei 


oder 
2175 


ohem Lohn und Deputat, eventl. 
eköſtigung, geſucht. Kartoffeln⸗ 
und Rübenausnehmen in Akkord. 
Dominium Grünfelde bei 
Schönſee Weſtpr. [2338 
Ein ordentlicher Initmann 
findet bei hohem Lohn und De⸗ 
putat Stellung zum 1. April od. 
Mai bei Eiſenack, Willenberg 
bei Marienburg Wyr. 12110 


200 Drainarbeiter 
iur Drainage» Ausführung in 
eſtpreußen, ſucht 6509 
E. Wunbrich, Krotoſchin, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


verheirath. Kutſcher 
der im Beſitz guter Zengniſſe iſt, 
findet zum 1. April Stellung. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 246 
durch den Geſelligen erbeten. 


Reitknecht 


der Pferde zureiten kann und 

durchaus zuverläſſig u. nüchtern 

iſt, wird ſofort geſucht. 2588 

Stallmſtr. Jahn, Danzig 

2612] Geſucht zum 1. bezw. 
März 


12 Arbeiter 


zur Stadtvermeſſung. Solche, 
welche bereits im Meſſen er⸗ 
ahren ſind und leichte Auf⸗ 
aſſungsgabe haben, werden 
evorzugt. Tageslohn 2 Mk. 
bis 2,50 Mk., je nach Leiſtung. 
Meldungen bei dem Land⸗ 
meſſer Becker, Stadtbauamt. 


2616] Ein jüngerer zweiter 


Hausmann 
kann ſich melden. Central-Hotel. 


Zweiter Hausdiener 
u. kräft. Laufburſche 


können ſogleich eintreten 
2489] Trettin's Hotel. 


Laufburſche 12553 
raſch und zuverläſſig, z. 1. März 
geſucht. xped. des Geſellig. 


Einen Laufburſchen 
ſucht Julius Kauffmann. 
der Luſt hat, die 


in Knabe, Buch binderei 


u erlernen, kann ſich melden 
ei Guft. Wilke, Brieſen 
2568] Weſtpreußen. 
] Zu Oſtern ſuchen wir 
einen Lehrling : 
Sohn achtbarer chriſtl. Eltern, mit 
guten Schulzeugniſſen, d. deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. 
Näheres ſchriftlich. 4 
J. G. Grosmann jel. Söhne, 
rauſtadt, 
Weingroßhandlung verbund. mit 
Kolonialwaaren⸗ u. Eiſengeſchäft. 
2374] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 


zum sofortigen Eintritt NEN 


geheling, einen Volontär, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabends und Felertags * 
11 Aronſohn, 

oldau (Oſtpr.). 

Suche per ſofort einen an⸗ 
ſtändigen, beſcheldenen, jungen 
Mann als Lehrling für 
mein Drogen⸗Geſchäft. Meldung. 


2 brieflich mit Aufſchrift Nr. 2235 


durch den „Geſell.“ erbeten. 


2446] Ein m. den nöthig. Schul⸗ 


kenntniſſen verſeh. Lehrling 
beider Landes t 
En DR wen gear 


Freudenthal, Inoiwrazlam. 


2 2 
Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonialwgaren⸗ 
0 ift etzt oder zum April Stellg. 

22] Benno Richter, Thorn. 


Einer 
3 Lehrlings⸗ 
Komptoicifenfielle. 


ſuche gegen freie Station 
eventl. ausreichende Ver⸗ 
gütigung für meinen 16 
Jahre alten Neffen, israel., 
welcher bereits 2˙½ Jahre 
im Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig iſt und eines 
leichten Sprachſehlerswegen 
(Stottern), ſich dem Komp⸗ 
toirfache widmen will. 
Gefl. Offerten erbittet 


J. Nosseck, 
Wartenburg Osipr. 


Einen Lehrling, 
Sohn gchtbarer Eltern, ſucht 
B. Czaya’s Konditorei, 
2589] Oſterode (Ditpr. 


2 Lehrlinge 
ſucht zum fofortigen Eintritt 
5 M. 11 Leſſen, 
Barbier, Friſeur u. Fleiſchbeſch. 
A Für mein Mauufaktur⸗ 
waaren« eichäft ſuche von ſogleich 
einen Lehrling, Soon 
achtbarer Eltern. ; 

J. Rosenbaum, Chriſtburg. 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat, die Brauerei unter Leitung 
des Prinzipals or! zu er⸗ 
lernen, kann ſich ſofort melden 
bei E. Lux, Brauereibeſitzer, 

2300] Zempelburg Weſtpr. 


Frauen, Mädchen. 


2576] Jung., geb. Mädchen, 
welches als Stütze läng. Zeit in 
ein. Pfarrhauſe geweſen iſt, ſucht 
v. 15. März od. ſpät. bei beſch 
Anſpr. Stell. Off. unter W. 100 
poſtlagernd Elbing erbeten. 
2479] Ein FR anſtänd ges und 
beſcheidenes Mädchen aus achtb. 
Familie wünſcht vom 1. April 
oder auch ſpäter eine Stelle in 
einem Reſtaurant als Ver⸗ 
käuſerin, will auch auf Wunjd 
in der Wirthſchaft behülflich ſein 
Meld. brfl. u. Nr. 2479 a. d. Geſell 

Eine in mittl. Jahren ſteh. ev. 
Wirthin die Fe kocht, mit Kälb.⸗, 
Schweine- u. Federvieh⸗Aufzuch 
vertraut iſt, u 1. re 
15. März cr. Stellung. Mel 
briefl. m. der Aufſchrift Nr. 224 
durch den Geſelligen erbeten. 
F. J. Mädch., 17 J., St. z. Erl. d 
Wirthſch. geſ. a l. a. d. Lande. Ger 
Tſchgld.u. Familienanſchl.erw. Frl. 
W. Frankfurta / O. Buſchmühlwgß 

E. Putzarb. d. poln. Spr. mächt. 
ſucht v. 15. März od. ſp. Stell 
bei Familienanſchl. in ein. kath 
Hauſe. Meldung. werden briefl 
mit der Aufſchr. Nr. 2641 durg 
den Geſelligen erbeten. 


se Kräftige Amme weiſt nach 
Fr. A. Smarowski, Neudorf 
bei Graudenz. 


Zur Stütze 
d. Inhaberin tin. Penſionats 


unmittelb. Nähe Berlins wird 
ein jüngeres kräft. Mädchen 
mit guter . 
ſelbſtſtändig kochen kann und ſia 
vor keiner Hausarbeit ſcheut, bei 
gutem Lohn und Zuſicherung 
theilw. Familienanſchl. geſucht 
Meld. brieflich unter Nr. 249 
an den Geſelligen erbeten. 


Lehrerin. 

2393] Für die hier geplante 
höhere Privatſchule wird zum 
Eintritt nach Oſtern d. J. eine 
erfahrene, geprüfte Lehrerin 
(ev., als Vorſteherin) geſucht, zu 
nächſt 900 Mark Jahresgehalt 
Zeugniſſe und kurzen Lebens⸗ 
kaufabriß erbittet 

Hammerſtein Wpr., 

im Februar 1896. 
Müller, Rechtsanwalt. 
2220] Eine ev., muſik. geprüft 
Erzieherin 
wird vom 1. April d. J. bei drei 
Mädchen von 7—13 Jahren, Näh: 
Danzigs geſucht. Bewerb. nebji 
Gehaltsanſpr. u. H. 10 Inſ.⸗Ann. 
des Geſell. Danzig, Jopengaſſe 10 


Eine Erzieherin 
(keine a muſikal. 
wird zum 1. April für ein acht 
jähriges Mädchen geſucht. Gefl 
Offerten mit Photographie und 
Aae Ne 248 * mit de 
Aufſchr. Nr. 2493 an den „Ge 
ſelligen“ erbeten. 

r —— . —— ͤ— 

(Schluß auf der 4. Seite.) 


—— — — mn ———— —  —  — 


2326] Eine eb., gebr., muflkal.] 28810 Eine ſelbſtſtändige 
anfpruchsloſe Erzieherin irthſchafterin 

die ſchon unterrichtet hat, für 24 welche den ‚übiien Haushalt 
Mädchen v. 14 u. 8, und einen verſteht, ſuch 

Knaben von 6 l zum SZun ſtein, Gueſen. 


Auktionen. Bilance 
f Deſſentliche 5 


unten Vorſchuß⸗ Vereins Bischofswerder 


Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 
zum Abbruch auch Lotomohilen 


n Zum Ankauf von un | 2 
Di 


15. u get; ehalt pro 3552] Waste derben zum 1. April Robten. en Nen * 

ann . ein gewandte 28, d. Mts Eingetragene Genoſſenſchaft m. u. Haftpflicht nenn. Maſchinenlager. 

Gutsbeſ. Spalding, Wtelno , m ' : Lofomobilen, Gi 
Ro Train Kr Bromberg. Stubenmädchen und Mittags 12 ur, e 30. Geihattsiahr 1. Januar bis 81. Dezember 1895. eee Jannar bis 31. eber 1895. Zranawlioneufeiseoeonttlg — 


werde ich vor meinem Geſchäfts⸗ 


Eine zuverläflige, evängeliſche eine ſaubere Köchin h 2 Activa. Mk. Pf. Passiva. Mk. Pf. Eine größere Mühle ſucht 
Kindergärtnerin u je 120 Mert Lohn. Feine Hanne gegeſnleich bare BB | Kassenbestand. . 1709,97 Reef 148284 kehelnäßige Ab hi 19, 30 
8. Klaſſe, bei 4 Kinder in Alter zeujne, Wie Melken wird nicht | meiſtbietend verkaufen: 2513 Ausſteh. Forderung. . 202355,55 Mit lieder⸗Guthaben. N für ge 1 N : ai ner 
Sent frülber al Dom Milewo b. Hardenberg. un ks Verte e en Geſchäftsgewinn 85 7128.43 gegen 80 je Gefl S en Elfe 
Monat 10 Me. Meldungen nebit | 2589 Stuben mädch., Köch. m. g. 1 Sophatiſch, 1 langen Sa. 21044752 Sa. 219447,52 | mit Aufſchrift Nr. 2420 durch den Dir au 
Lebenslauf, Abſchr. ber Jengnife, Zeugniff. werden fi Berlin ge. Spiegel, 1 Regulator, 6 Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1895, . . . 308 Geſelligen erbeten. bn 
Photogr. u. Gehaltsforderungen] Nähere Auskunft erthellt Wienerſtühle 4 goldene Neu traten hinzu 24 ſchon 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1923] Schindler, Thorn, Welßhof, Damenuhr, 1 Pelz, eine 3 5 2 — | rathen! 
durch den „Geſell.“ erbeten. Culmer Chauſſee bei Klein. Nähmaſchine ꝛc. Dagegen ſchieden aus: r .  _ „Hr 
2384] Suche zu Sſtern eine a Ri man 1 Neumark, a) zeiwilig 4. san 10 Mädche 
f gelähmten Mannes ſuche ich eine den 24. Februar 1896. b) durch Ausſchluß 5 3 und Di 
Bindernärtnerin . Klaſſe krüſtige eimſache Frau |_Poetzeı, Gerictäbolisleher . Bean aan nd 1% „ empfiehlt Ohren. 
oder eine auſpruchsloſe — . 16 zu Originalpreifen ) 
Erzieherin in mittleren Jahren. Meldung. Deffentliche E : : 2 — Eli: 
A 3 ) mit Angabe der Lohnanſprüche 2 7 ſo daß ſeit 1. Januar 1896 dem Verein angehören 316 hielt ſi 
mit n e eee an Frau 9. Baer, wangsverſteigerung Biſchofswerder, den 25. Februar 1896. Aſchaari erti 
x Mie Neumark Wp. aarige fertig, 
bei Gardſchau. „ MMUAm 29. d. Mits,, Der Vorſtand. Bflüge. guten! 
9 | An: Mittags 12 Uhr, v. Chelstowski. Kollpack. Johannes. Peschlack. [2503 Tagen ſchuldig 
amen u. Herren ieee i Sifen- 2 age t, 
Geſucht für angenehme und |” 7 7 babnſtatſen Dr E912 B 1 1 . n Grubber lt c 
lohnende Heſchäftigung zu Yaufe, tedbrieiserledi un 1 Füllen, tragende Kuh, — . — im! 
entweder dauernd oder in freier 1 großes Schwein und 1 der Dampfmolkerei Prust. e Gen. m unbeſch Haft fl 8 heim! 
Zeit. Details überall hin franko. 2544] Der hinter dem Arbeiter eiſernen Dreſchtaſten N 9 A. „ pfl. Kataloge Ronald 
J. Fritz & Co. [Eduard Kohlmeyer aus gegen glei baare Zahlung ver⸗ in Frust Kreis Schwetz, pro 1895. u. Preisliſt. und er 
Frankfurt a. M. Niddaſtr. 63. [711 | Sartowitz unter dem 26. Juni aufen. Verſammluüngsort der . I a Fe 3 ä wachſer 
1894 erlaſſene, in Nr. 144 diejes | Käufer vor demGaſthauſe daſelbſt. Activa. Passiva. Haupt⸗Niederlage 8 
2596] Eine gewandte Blattes 3 Steck⸗ eumark d. renommirten Pflugfabrik 8 3 
5 brief iſt erledigt. Aktenzeichen ’ 5 r Re 1 M Ed. Schwartz & Sohn machen 
Putzmacherin IV. u. 21/96. den 24. Februar 1896. 2135618 Inmobilten-Konto⸗Buchwerth des Molkerei⸗ 5 Schwartz ohn. doch do 
welche ſchon längere Zeit der G d Dre Poetzel, Gerichtsvollzieher. e nebſt Gebäuden 5 e EBEN BI ae 
Branche angehört, find. Engagem. B be ede erg F San rage ar Amor ton au CC EM 5 
i 2 8 er Erſte Staatsanwalt. melte Beiträge zur Amortiſation d. Mol⸗ op mit De 
a een Verſteigerungstermin e cs Friſchen Silberlachs “ de 


390730 e e Ber der Maſchinen, Ge⸗ 
räthe pp. 
37545 Vetriebskoften-Ronto-Betriebsporräthe > 
44240 | Waaren-Sonto-Borbandene Produkte 
273043 | Kaſſa⸗Konto⸗Vorhandener Kaſſenbeſtand 
219598 | Kontocorreal⸗Konto⸗Buchforderungen 
4 und Buchſchulden 308228 
; Wechſel⸗Konto Wechſelſchulden 6000 
Geſchäftsguthaben⸗Konto⸗Einzahlungen dere- 
noſſen auf die Geſchäftsantheile 1211198 
Reſervefonds⸗Konto⸗Beſtand des Reſervefonds 48630 


3101674 72101074 


Polniſche Sprachkenntniß zwar 
erwilntcht, jedoch nicht Beding. 


2306] Suche per ſofort für mein 
Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft 


eine gewandte . 3 
Bubarbeiterin. 
Den fen nee nd Zeugniß⸗ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Brauer: 


am 3. März 1896, 


Nachmittags 2 Uhr. 


Lokomobile 
Seo abe 


Dreſchmaſchine 


60 Zoll, für Riemenbetrieb, mit 
e 


verſendet in lebensfriſch. Waare Geſicht. 
a Bid. 90 Pf. bis 1 Mt. beute 2 


Ed. Müller, Danzig, © ine © 
—_ Ceefihhaudlung. um den 


Vorzügliche 12063 auch ei 

4 ’ d 
= 2 1 
Noth⸗ und WPeiß⸗WMeine, en 
Sherry, 8 


meiſter Bernhard und arie 
peb Levy — Lewin’ichen Ehe⸗ 
eute in Tulmſee iſt in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern 
5 Vorſchlages zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 16. März 1896 


abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
und Photographie beizufügen. 
Her mann Goldſtein, 
Saalfeld Opr. 


Strohſchüttler, werden zwangs⸗ | und un 
ene Vormittags 11 uhr weile perfanft in kdl. prechtan Genoſſen Malaga, Ingarweine l. dentſt 5 
tücht. Pu arbeiterin vor dem Königlichen Amtsgericht | bei Prechlau. [1668 zu billigſten Engros⸗Preiſen empf. 5 ; 
für feineren Puß ſucht das Putz⸗ ru Zimmer Nr. 42609 = — - find im Laufe des Jahres 1895 in die Senentert H Schimmig ga 
eſchäft von eraumt. 26 N . „S 
BR ausgetreten 1 Marienwerderſtr. 33. 8 
FAA KEutnfee, an = FFF ſodaß am Schluſſe des Jahres 1895 derſelben angehören 14. —— — = es get 
Gewandte Verkäuferin e ia. au Freiton, 9. 6, Mürz ce. ruſt, den 31. Dezember 1895, 12637 2 bloß ein 
iv Material- und elften c F „„, findet von 10 Uhr Vormittags v. Mieezkowski, Kaſſirer. Ss 7 wen ich 
e e Jbgngsberſtigcrung "Ss yerfpiekrum 5 0 %% 1 1 0 
eugn 5 EHE IE N i i 
bei h debe, Martenburg 2027] ‚gi Be g ber Swangs- Hohberkaufstermin Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt Verdeckwagen, albwagen die an 
— 3 i \ : U N 
al 1 f alen ge te ide Bude von Or. ulton, Band IR 15 e e a - erlangt man durch eine gründliche nu offene Wagen f er ya 
) ö art e auf den. Namen des ca. 403 Stück Langholz, ca. 400 mn 0 - : 5 in neueſten Fagons, offerire auch wi 
e eee = 
galt u. Zeu 1 en an Pulkowo belegene Grundſtück und ca. 250 rm Reiſer III. Kl.] welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. jacob Levinsohn und er, 
Toben. Pon Sprache Bern] am 6. Mai 1896 [aus Lin 75 er PS ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern ...e. dafür 1 
SORT : 55 10 5 2 ider beleben i afür 
2508] Suche zum 1. April bei vor legen eee . nge 1896 Instituts nachrichten gratis Auuonte aufbewahren! darum, 
bohem Lohn, ein beibeidenes u. — an Gerichtdſtelle verfteigert Der Fo iſt lzu verlangen . Zur Faſtenzeit empfehle ich: mir de 
tücht. Mädchen werden. n 6123201 l Erſtes Deut dels⸗Lehr⸗Inſtitut VV findung 
das die Küche und Wäſche perf. Das Grundstück iſt mit 77,67 57 In dem Walde vn rſtes Deutſches Handels. Lehr. Inſtitut, KKR KK , nN. 
lei Tölr. Reinertrag und einer| oo) In dem Walde bon] 4 Otto Siede, Elbine M.252,0.25,M.221/,M.17,50. machen 
. läche von 20,1697 ektar zur Kozislec bei Neuenburg yr. 9 7 Schottiſche * 1 f. init Bid Jungen 
ein Kindermädchen rundſteuer, mit 958 Mark Babuſtatkon Hardenberg, ſtehen ee und Rogen T. B. à To. Mk. Freund 
08 fobfen und er gen een ueunasweich zur Gebäude: noch 4 Beitmieter gutes che Wolle. nie cu 20,252 Kerl. 
dite ic ek eltern gelen ed feet abe de er. Piklen⸗Nutzhol eutſche Wolle. selected full L . 25, reien 
önnen ſich fofort melden Das Urtheil über die Er - 5 = > uf! 
rau Major Ber nis theilung des Zuſchlags wird 2231] Die ſteigende Richtung der Kolonkalwollmärkte hat weitere 28 bis Mk. 32, und es 
4 2 8 und ca. 4 Feſtmeter nd ziemlich erhebliche Jortſchritte gemacht. Auf allen Märkten feinſte Hochſes⸗Ihlen, feite 


Öraudenz, Getreidemarkt 10 II. 


Zur Pflege einer älteren 
Dame ſucht ein 


am 7. Mai 1896 ihr noch 


| ! } 85 
piegelt ſich lebhafter Bedarf und Vertrauen in die Weiter ſich dan 


ackung, von gutem Geſchmack, 
entwickekung des Verbrauchs wieder. Die Kaufluſt iſt allgemein 5 500 H, 13 bis 16 


Weißbuchen⸗Nutzholz 


Vormittags 10 Uhr 


: an ichtsſtelle verk t lr: nd fördert die Werthe. Die günſtigen ſtatiſtiſchen Verhältniſſe Geräncherte Bü linge 11 Kiſte | ıhirend: 
junges Mädchen werbe 5 7525 auc hte . WWorſthans des Artikels, der Stillſtand in den eit chenden und Mk. 10,50 a Mk. 5,50 (ea. 5 N 
us anſtändiger Familie Stellg. Gollub, 14. Febr. 1896. K 1114775 rbeten “ Forſthans ie fühlbare Abnahme der Merinowollpruduktion können nicht 12 Schock Inhalt). 2516 Im 
Antritt kann ſofort od. 1. April 2 . TEA EIER. ſſen fahre Einfluß auf das deutſche 1896er Wollprodakt bleiben. Der Friſche Heringe, nur in 61 Kiſt, dem Ga 
erfolgen. Meld. werd. brieflich — Königliches Amtsgericht. 1245] Ju herabgeſeßten Prelſen Verein der Merinowollzüchter hat für das laufende Jahr eine zum Tagespreiſe. verzierte 
m. d. Aufſchr. Nr. 2496 durch 5 offerire vorjähriges Auktion für im Schweiß geſcharene Wolle x Sämm iche Sorten Heringe „Na 
den Gelesen eden Btlauntmachung. [ arm 7. Mat in Berlin Fe 1 Vi 
Suche ein auſtändig. anſpruchs⸗ 9696] Für die Ergänzung der I D beſchloſſen und eine ſolche Dr Rückenwäſchewolle H. Cohn, Dauzig: Iiſchm. 12. laßt un 
g Mädchen flange N ad am Tage vor dem Berliner Wollmarkt. 8 mare wollt 
. abchen das m. f ＋ en pi u 5 1500 50 Schock rothbuchene Felgen, 8, Es 1 der Behörden, in dankenswerther Weife, Räume R l vollte — 
der einfachen eech ver⸗ In auſſeen Esch en cg. 4 und 5 Zoll ftart, im Königl. Proviant⸗Magazin zur Verfügung geſtellt worden und | 2 Let te & ſuchen u 
traut iſt. Familienan ih Gefl. 1 Ata ( am, Rüftern, 140 m Rothbuchen⸗Klobenholz, }e3 iſt zu hoffen, daß die deutſchen Wollproduzenten ſich, angefichts | MR 7 5 5 daun ke 
Off. mit Gehaltsanſprüch. und 4 — — nden und 140 Um rothbuchene 2½, 3⸗ und ber gebeſſerten Konjunkturverhältniſſe, den bewährten Auktionen, Marienburger neulich 
Jeugnißabſchr. 9950 mit der Kaſtanien) a „Die dale anne Bohlen, u noch erhöbterem Maße, anſchließen werden, . 1 * ' 
Auf rift Nr. 1920 durch den rung hat 5 er zweiten Hälfte 30 Om Birkenbohlen, 2 und Die Geſchäftsſtelle des Vereins (Herr Dr. Pietrusky in Greifs⸗ Geld-Lotterie gauz far 
Geſelligen erbeten. m ud aa et e 2½ Zoll ſtark, wald) iſt mit der Verſendung der diesjährigen Verträge beauftragt. 8 W es ſchon 
Ein junges Mübchen junges 1 den Stabtbanamt I einäufehen bean 25 Schock ne Seien Hergersberg & Co. 1 1515 baare Geldgewinne. | Bi 
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Die Dorßfdichterin. 
Von A. Linden. 


Elſa ſchob wenig zärtlich ſeine Haud weg. 


19. Fortſ.] Machdr. verb. 


rathen!“ - 
„Om, Töchterchen, das kennen wir ſchon, 


Ohren.“ 


E itrüſtet ſich umwenden. Ihr Vater aber 
e 8 85 Mädel, ich bin noch nicht 
fertig, nur nicht fo widerborſtig, bedenke, was Ihr für einen 
guten Vater an mir habt und wie viel Dank Ihr mir 
schuldig ſeid. — Alſo ich habe Dir erſt von der einen Fliege 
geſagt, noch nicht von der anderen, und paß auf, von der 


hielt ſie am Arm zurück. 


will ich jetzt ſprechen. Das iſt nämlich der Walter Bronn⸗ 
heim! So eine dicke Fliege iſt es nicht wie der Herr von 
Ronald, aber doch ſchon ſo ein ganz reſpektables Kerlchen, 
und er wird noch wachſen, ſage ich Dir, ganz gehörig 


wachſen! Er ſieht wohl ſo ernſthaft und ein bischen trocken 


aus und mauchmal, als wenn er immer nur am Pläne⸗ 


machen und Rechnen wäre, aber verliebt werden kaun er 


doch dabei, das habe ich fehon gemerkt! Wenn Du ihm 


nur ein freundliches Wort ſagſt, oder ihn fo recht anſtehſt 
mit Deinen ſchwarzen Sammetaugen, dann iſt er ganz wie 
behext und hört und ſieht nichts und guckt immer in Dein 
Siehſt Du, mit dem mußt Du es weiter ſo machen, 
heute Abend haſt Du ja noch Gelegenheit genug dazu; ich 
ſage Dir, den kriegſt Du auch noch ſo weit, daß Du ihn 
Wenn er und der Ronald 
auch eiferfüchtig werden auf einander, das ſchadet nichts, 


Geſicht. 


um den Finger wickeln kannſt! 


das iſt deſto beſſer, es treibt die Geſchichte vorwärts bei 
beiden.“ 

Elſa hatte ihn jetzt ein wenig geduldiger angehört; ihre 
Lippen kräuſelten ſich dabei zu einem ſpöttiſchen Lächeln 
und nun warf ſie beluſtigt dazwiſchen: „Ja, Vater, wo 
denkſt Du denn hin? 
tathen?“ 2 2 

„Sollſt auch nicht, bei Leibe nicht, mein Töchterchen! 
Habe ich Dir denn eben nicht ſchon geſagt, wie ſchön das 
klingen würde: „Frau Elſa von Ronald“, viel beſſer als 
bloß einfach: „Frau Bronnheim“. Nun weißt Du wohl, 
wen ich meine. Aber den Walter, weißt Du, wenn Du den 
ſo weit haſt, dann verſorgen wir den auch, wir geben ihm 
die Milly.“ . 

Elſa brach in leiſes ER aus. „Weißt Du denn, daß 
er dann mit der zufrieden ſein wird, und daß die Milly es 
auch will?“ . 

Vater Denzler nickte bedächtig. „Sie wird ſchon wollen 
und er, wenn's denn einmal nichts iſt mit Dir, wird auch 
unter allen Umſtänden gern mein Schwiegerſohn werden, 
dafür laſſe mich nur ſorgen! Zuerſt geht es mir jetzt bloß 
darum, daß er fich nicht mit einem anderen etablirt und 
mir der koloſſale Gewinn nicht flöten geht, den feine Er⸗ 
findung einbringen kann. Darum möchte ich ihn gern feſt 
machen als meinen Kompagnon. Habe auch wirklich den 
Jungen ganz gern, ſein Vater iſt ja doch früher mein beſter 
Freund geweſen und der Walter iſt auch ein prächtiger 
Kerl. Alſo Elschen, Du thuſt mir den Gefallen mit den 
Zweien, bedenke, daß Dein Vater alles für Dich gethan hat, 
und es iſt ja auch zu Deinem eigenen Glück.“ Er klopfte 
ihr nochmals auf die Wange, nickte ihr zu und entfernte 
ſich dann, während Elſa ihr Zimmer aufſuchte, ein trium⸗ 
phirendes Lächeln um die ſchwellenden Lippen. 

Im Saale traf Herr Denzler auf Walter, der eben aus 
dem Garten zurückkam und nachdenklich an einer der ſchlanken 
verzierten Säulen lehnte. 

„Na, Junge, auch heute, auch jetzt noch am Grübeln 
und Plänemachen? Das verſpar' für ein andermal! Heute 
laßt uns luſtig fein! Und — was ich Dir noch jagen 
wollte — übermorgen denke ich, fahren wir nach Altſtetten, 
ſuchen uns den richtigen Platz aus für die neue Fabrik und 
daun kann es losgehen! Habe mir Deine Sachen gleich 
neulich, nachdem ich ſie mir von Dir geholt habe, augeſehen, 
ganz famos ſind ſie, wie geſagt, ganz famos und ich will 
es ſchon mit Dir zuſammen wagen, was meinſt Du?“ 

Bronnheim war ziemlich überraſcht von dieſem Angebot. 
Er hatte Herrn Denzler auf deſſen Wunſch feine Zeichnungen 
und Pläne zur Einſicht gegeben, derſelbe hatte dann ge⸗ 
ſchwiegen und kein Wort weiter geäußert über den Vor⸗ 
ſchlag, den er ihm bei ſeinem erſten Beſuche gemacht. Nun 
hatte Walter nicht anders gedacht, als, Herr Denzler ſetze 
doch zu großes Mißtrauen in das Gelingen ſeiner Pläne 
und wage es nicht, ſein Geld mit in das Unternehmen zu 
ſtecken. Er war auch zu ſtolz geweſen, eine Frage deßwegen 
an Denzler zu richten. So hatte er denn auch zu Eckart 
kein Wort geäußert über den damaligen Vorſchlag und auf 
den Verkauf des Grundſtückes gewartet, welches ſein Freund 
als für die Fabrik günſtig gelegen bezeichnete. 

„So find Sie doch noch willens, ſich an dem Unter— 
nehmen zu betheiligen, Herr Denzler?“ fragte er ſchnell; 
„ich glaubte, die Sache ſei Ihnen leid geworden oder vielleicht 
nicht ganz ernſt geweſen!“ 

Na, Du ungläubiger Thomas, ſollſt es ſchwarz auf 
weiß kriegen, daß wir zwei die Fabrik zuſammen unter⸗ 
nehmen. Habe mich natürlich nicht ſo blindlings darauf 
losgeſtürzt, ſondern mich erſt hübſch darum befragt bei 
Leuten, die es kennen und wiſſen müſſen, und da habe ich 
ganz günſtigen Beſcheid gekriegt. Alſo, topp!“ Er hielt 
Walter ſeine breite wohlgenährte Hand hin. 

Dieſer ſchlug jedoch nicht ein. „Entſchuldigen Sie, wenn 
auch ich mir eine kurze Bedenkzeit ausbitte, Herr Denzler, 
ich weiß nicht, ob es recht fein wird, mein Wort gegen Eckart 
zurückzunehmen.“ 

„Bedenk' Dich, mein Junge, bedenk' Dich, Du biſt doch 
wohl zu vernünftig, als daß Du Dein Glück von Dir ſtoßen 
ſollteſt. Laß den Eckart ſeine Groſchen anderswo unter⸗ 
bringen; ich meine es ja gut mit Dir und habe Dich gern 
wie einen Sohn, und wer weiß, ob Du es nicht noch mal 
wirſt,“ ſetzte er mit . Schmunzeln hinzu. 

Ueberraſcht ſtarrte Walter Bronnheim ihn an. Vater 
Denzler nickte lächelnd, ſchob den Arm unter den ſeinigen 


„Du kannſt 
Dir auch gleich was zuſammen machen! Wer ſpricht denn 
ſchon von jo etwas? Ich denke noch gar nicht aus Hei⸗ 


ſo ſagen alle 
Mädchen und wenn ſie noch ſo gern einen Mann hätten, 
und Du — Du haſt es dick genug hinter Deinen kleinen 


Ich kann ſie doch nicht beide hei⸗ 


Der Geſellige. 


Erregt trat Milly auf ſie zu: „Denke Dir, Vater, da 
draußen iſt ein Unglück geſchehen! Der kleine Junge von 
Lehnings iſt bei den Gärtnerskindern geweſen, da haben ſie 
geſpielt mit den Sachen, die zum Feuerwerk gebraucht 
werden. So ein Ding davon iſt auf die Erde gefallen und 
erplodirt und der Gottfried Lehning hat ſich ganz arg 
verbrannt; er iſt nach Hauſe gebracht worden und eben hat 
Herr Ronald den Doktor von hier gerufen; ich will hin 
und einmal nachſehen, ob wir dabei helfen können.“ 

„Meinetwegen, Kind; brauchteſt aber nicht ſelbſt zu 
gehen, kannſt ja eins von den Mädchen hinſchicken und eine 
Flaſche Wein und ein Stück Kuchen mitgeben!“ 

„Das will ich mitnehmen; es iſt doch beſſer, wenn ich 
ſelbſt hingehe“, ſagte Milly forteilend. 

Vater Denzler ſah ihr nach. „Es iſt doch fo ein gut: 
müthig Ding, ein Herz wie Gold, ich kann Dir ſagen, 
Walter, der Mann, der die einmal kriegt, wird einen 
wahren Schatz an ihr haben.“ 

Walter Bronnheims erſte Regung war, Milly zu be— 
gleiten, um, ſoviel er konnte, Liſa beizuſtehen in dem neuen 
Leid, welches ihr nun wieder dieſer Abend gebracht. 

Da trat Elſa lächelud auf ihn zu. „Sie ſind ſo ſtill 
heute Abend, Herr Bronnheim, ich habe Sie doch wohl 
nicht gekränkt mit den Worten, die ich vorhin auch an Sie 
gerichtet hatte?“ 

„Gekränkt? O nein, wie ſollten Sie das, Fräulein 
Denzler? Ich weiß ja die Ehre zu ſchätzen, die Sie mir 
dadurch angedeihen ließen, und mein Dank dafür kam von 
Herzen, vielleicht mehr als Ihnen ... „Ihre Worte“ 
hatte er ſagen wollen, doch fürchtete er, ſie zu beleidigen. 
Sie ſah mit einem ſchnellen, forſchenden Blick zu ihm auf 
und erröthete vor dem etwas ſpöttiſchen Ausdruck ſeines 
Geſichtes. Ohne Zweifel, er ahnte die Wahrheit. 

„Kommen Sie, ich muß Ihnen ein Geſtändniß machen, 
Ihnen allein, vor Ihnen wenigſtens will ich mich nicht 
mit fremden Federn ſchmücken! Die Verſe waren gar nicht 
von mir, Papa quälte mich ſo ſchrecklich darum und da 
konnte ich mir nicht anders helfen, als daß ich fie mir 
machen ließ. Dem Herrn Ronald möchte ich's auch wohl 
ſagen, daß ich's eigentlich gar nicht ſelber bin, die ihn 
angedichtet hat; aber vor dem ſcheue ich mich, ich weiß 
nicht, wie ich es jetzt anbringen ſoll und muß mir das 
Geſtändniß erſparen bis ſpäter einmal.“ 

Bronnheims Geſicht erhellte ſich. Ihr offenes Ge— 
ſtändniß deſſen, was er ſchon längſt wußte, hatte den kleinen 
Stein des Anſtoßes hinweggeräumt, der heute Abend dem 
von ihr ausgehenden beſtrickenden Reize entgegenſtanden, 
und rückhaltslos gab er ſich jetzt dieſem hin. Mit auf⸗ 
keimender Eiferſucht ſah er, wie auch Ronald davon 
nicht unberührt blieb und ſeiner ſchönen Tiſchnach⸗ 
barin zu huldigen ſchien. Er ſelber war Millys Ritter und 
nur mit halbem Ohr hörte er hin, wie dieſe, nachdem ſie 
von Lehnings zurückgekehrt war, ihm von Gottfrieds Ver⸗ 
wundung erzählte. R 

* 

Schweigſam, ein wenig blaß und übernächtigt ſaß Walter 
Bronnheim am anderen Morgen beim Frühſtück ſeinem 
Freunde gegenüber. 

„Lieber Reinhard“, begann er endlich, „es liegt mir 
etwas auf dem Herzen, ich weiß, daß Du mein beſter Freund 
biſt, darum ſage ich's Dir offen, aber ſehr hart wäre es 
mir, wenn Du mir darum zürnen wollteſt. Urſache hätteſt 
Du wohl dazu, das ſehe ich ſelber ein.“ 

Er hielt einen Augenblick inne. Eckart lehnte ſich zurück, 
ſtützte den Arm auf die Stuhllehne und ſagte ruhig: „Du 
brauchſt keine lange Vorrede zu machen, Walter, und Dich 
nicht jo viel zu entſchuldigen, ich weiß, wo Du hinaus 
willſt und habe es mir ſchon gedacht, ſeit Du fo viel mit 
Denzler verkehrſt und ihm Deine Pläne und Zeichnungen 
gegeben haſt; darum habe ich auch nichts mehr erwähnt 
von unſerem früheren Plane.“ 

„Aber ich habe mich noch nicht ganz entſchloſſen, noch 
nichts mit ihm abgemacht, ich wollte erſt Dich fragen.“ 

„Was das betrifft, hätteſt Du nur ruhig den Kontrakt 
mit Denzler feſtmachen können, ich werde gewiß nicht darauf 
beſtehen, daß Du unſern Plan als bindend für Dich an⸗ 
ſehen follteft. Es iſt ja unzweifelhaft für Dich viel vor⸗ 
theilhafter, mit großen Mitteln in großem Maßſtabe zu 
beginnen, als ſo klein, wie wir es überlegt hatten.“ 

1 „Du biſt gut, Du biſt wahrhaft edel!“ rief Walter 
ewegt. 

„Ja, ich bitte Dich, was iſt denn da von Edelmuth 
meinerſeits, wenn Du einfach mein Geld nicht brauchſt? 
Ich habe es Dir nur angeboten, um Dir behilflich zu ſein 
und weil ich es doch ſo in der Sparkaſſe liegen hatte. 
Wenn Du es nicht nöthig haſt, iſt es doch für mich kein 
Grund, Dir darum böſe zu werden!“ 

„Reinhard, das werde ich Dir nie vergeſſen, daß Du in 
ſolcher Weiſe mir mein Wort zurückgiebſt, Denzler wollte 
heute hier vorkommen und mich mitnehmen, wir wollten 
dann nach Altſtetten.“ (Fortf. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Au der Sch windſucht ſterben in Frankreich, wie das 
Partier „Petit Journal“ feſtſtellt, jährlich 200 000 Menſchen; 
in Paris und dem Seinedepartement allein ca. 15000. Das 
Blatt bemerkt, daß es eine Schmach für Frankreich ſei, inbezug 
auf Heilſtätten gegen Deutſchlan d, England und Rußland 
zurückzuſtehen. 

— Auf fait zwei Millionen rau cs belaufen ſich in Unter⸗ 
ſchlagungen, die der Notar Verhagen, ein eifriges Mitglied 
der klerikalen Partei in Brüſſel, begangen hat. Ein Klient 
wollte vor einigen Tagen bei ihm 400 000 Fres. erheben, die 
aus elner Theilung herrühren, fand aber keinen Notar, ſondern 
leere Kaſſen. Die Zahl der Opfer des betrügeriſchen Notars 
beträgt, ſoweit bis jetzt ermittelt iſt, 200, darunter viele Beamte, 
Wittwen, kleine Kaufleute u. ſ. w. V. iſt, wie es heißt, nach 
Griechenland geflohen, weil dieſes das einige Land iſt, das 
mit Belgien keinen Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen hat. 


* 
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Zur Verſtaatlichung des Getreidehandels. 

Herr Plehn⸗Joſephsdorf ſchreibt in Nr. 46 des Geſelligen 
unter der Ueberſchrift „Bund der Landwirthe“ über den Antrag 
Kanig, welcher feiner Anſicht nach nicht durchführbar ſei. 

Herr Plehn ſcheint von der Anſicht auszugehen, daß nach 
dem Antrag Kanitz die Grenze für Auslandsgetreide zeitweiſe 
geſperrt und dann in Zeiten des Bedarfs wieder geöffnet werden 
ſolle. Dadurch würde allerdings der Spekulation Thür und 
Thor geöffnet werden und die von ihm erwähnten Uebelſtände 
würden in hohem Grade eintreten. — Die Sache liegt nun doch 
etwas anders. Sobald der Antrag Kanitz Geſetz wird, darf 
dauernd kein Privathändler Auslandsgetrelde in den Inlands⸗ 
verkehr bringen. Der Staat belegt ſeine Magazine mit den 
benöthigten 20—30 Millionen Doppelzentnern, bei ſchlechten 
Ernten des Julandes auch vielleicht mit mehr, oder er ergänzt 
das ins Inland abgegebene Getreide ſchneller, je nach Bedarf, 
aus dem Auslande. — Daß unter heutigen Verhältniſſen es dem 
Staate ſehr leicht möglich ſein wird, die Tonne Weizen zum 
billigen Preiſe von 140 Mt., die Tonne Roggen zu 100 Mk. aus 
dem Auslande zu kaufen, wird Herr Plehn nicht beſtreiten 
wollen, und da die Verhältniſſe des Weltmarktpreiſes ſich in 
abſehbarer Zeit kaum ändern werden, wird der Staat ſolches 
55 den nächſten 10—20 Jahren wahrſcheinlich ebenſo gut thun 
önnen. 

Laut Geſetz darf der Staat dies Getreide dann nur zum 
Preiſe von 200, reſp. 160 Mk. in den Inlandsverkehr bringen. 
Welcher Privatmann wird ſich nun veranlaßt ſehen, ſein ſelbſt⸗ 
gebautes Getreide viel unter dieſem Preiſe zu verkaufen? Welcher 
Händler ſollte einen Vortheil darin finden, große Läger anzu⸗ 
ſammeln, da er weiß, daß auch nach obenhin der Preis immer 
feſt begrenzt iſt? Zu dieſem Preiſe hat der Staat ſtets Getreide 
abzugeben aus ſeinen Magazinen. Selbſt wenn der unwahr⸗ 
ſcheinliche Fall eintreten ſollte, daß ſchon nach einigen Jahren 
der Weltpreis die fürs Inland feſtgeſetzten Preiſe überſteigt, ſo 
ſoll ja der Staat gebunden fein, den Verdieuſt der Vorjahre 
zu benutzen, um das Auslandsgetreide eben fo billig, wie bisher, 
in den Verkehr zu bringen. — Das iſt die ausgleichende Wirkung 
des Antrags Kanitz und die Folge davon iſt, daß alle Spekulation 
In Getreide von ſelbſt aufhört, ohne daß ſie geſetzlich verboten 
würde. Der inländiſche Handel, ebenſo wie der Durchfuhr⸗ 
handel, bleibt ſomit vollſtändig unberührt und es iſt nicht 
erfindlich, wo die Undurchführbarkeit des vielbeſprochenen An⸗ 
trages liegen ſoll. 


Gergehnen, 24. Februar 1816. H. O. Glüer. 


Thorn, 25. Februar. Getreidebericht der Haudelskamm er 
5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 123 Pfund bunt 150 Mk., 130 Pfd. 
hell 152 Mk., 132⸗33 Pfd hell 153 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, 124.25 Pfd. 114 Mk., 121.22 Pid. 113 Mk. — Gerſte 
unverändert, feine Brauwagare 115.20 Mk., feinſte über Notiz 
gute Mittelwaare 11015 Mk. — Hafer heller, reiner 100-105 Me 


Königsberg, 25. Februar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymaun und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 104 ausländiſche, 29 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bunter 732 gr. (122 
bis 123) 143 (6,10) Mk, 779 gr. (131-32) 147 (6,25) Mk.“ 
754 gr. (127) blauſpitzig 129 (5,50) Mk. rother 752 gr. (126=:7) 
144 (6,10) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holländ.) unverändert. 745 gr. (125) 109 / (4,38) Mk., 
726 gr. (122) bis 765 gr. (1238-29) vom Boden 109½ (4,38) Mk., 
714 gr. (120) bis 771 gr. (129,30) 110 (4,40) Mk. — Gerſte (pro 
70 Pfund) große mit Geruch 103 (3,60) Mk. — Hafer (pro 50 
Pfund) unverändert, 98 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 105 (2,60) 
Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) Biktoria⸗ in Auktion 108 (4,85 
897 A . — ee (pro 90 Pfund) Pferde- 10 
(4,85) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) unverändert, 9 5 
Mk., alte mittelgroße in Auktion 101 (4,55) Mk. n 
Bromberg, 25. Februar. Amtl. Handelstammerbericht. 
5 Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 141 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz.— Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
Eis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 
Berliner Produkt eumartt vom 25. Februar. 
Weizen loco 149.162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
C N — 156—155,75—156 Mk. bez., 
Juli 156,25 —156— 156,25 Mk. bez., September 156,75 —156,50 b 
150,75 MT. bez. 5 9 
„Roggen loco 122— 127 Mk. nach Qualität eford., guter 
inländiſcher 124.50 Mk., klammer inländiſcher 122 t. ab ahn 
bez., Mai 125,75 126.125,75 Mk. bez. Jun 126,50—126,75 
we Be Juli 127,35—127,50 Mt. bez., September 128,50 Mk. 
ezahlt. 
Lafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 145—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
125—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Räböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 
0 Ne loco 19,8 Mk. bez., Februar⸗März 19,8 ME 
ezahlt. 


Wr den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Vublitum gegenüber 
nicht verantwortlich 


’ 


Ein Schönheitsmittel ohne jede nachtheiligen ſchädlichen Folgen 
für die Geſundheit iſt nach den von den Aerzten erzielten Reſul⸗ 
taten die neue Patent-Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe erzielt durch 


Ein Schönheitsmittel 


ihre ganz eigenartigen cosmeliſchen und hygieniſchen Eigenſchaften 
eine, feiner anderen Toiletteſeife innewohnende Wirkung auf die 
Thätigkeit der Haut, welche hierdurch beſſer als durch andere 
Mittel das gewünſchte Ausſehen, den ſchönen Teint erhält, 

Die Patent⸗Myrrholin Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzee 
und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten allen an- 
deren Zalben und Fetten vorgezogen, weil die Wirkung des 
Myrrhen-Oräme bei Hautwerletzungen, Haut- 


leiden, Wundsein der Kinder, auge 
sprungener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, wofür 
die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. h Unübertroffen 
auch als Toiletten-Oröme. WA Erhältlich in. grossen Tubes zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken, 


2136] Eine Parthie 


gutes Dachrohr 


kauft Rittergut Gierkowo bel 1 
Damerau, Kreis Culm. 


Schwrarzel I Witte, 
| 3805] reinwollene Magdeburg. 


leiderstoffe Wegen Verſetzung 


—5 edelstem Maria) 
ergestellt. in vielen verfäuflich eine elegante, jajt 
neue, lachs farbene 


2200] In A dl. Neudorf bei 
Jablonowo ſteht 
ein 5jähriger 


Napppallach 


8. gr., 3. Verkauf. 


Verkauf 


tines Koulurswaar.⸗ 
Lagers. 


Das zur W. Kownatzki'ſchen 
Konkursmaſſe in Schönſee ge 
hörige Waarenlager, beſtehend aus 
Materiale, Eijen- u. Schnh⸗ 
waaren, joll mit der Ladenein⸗ 
richtung im Ganzen verkauft 


6 Lol j | j ift 2575] Ein der Neuzeit ent- 

. I Paaren N prechend gebautes, 3ſtöckiges 

in Inowrazlaw am Markt iſt Haus nebſt Garten iſt günſt. 

anderer Unternehmen halber von 1 zu verkaufen. 

Nofort 50 and l. Der Laden Oskar Bandelov. Bromberg. 

eignet ſich auch zu jedem anderen] In Culmsee it ein 

Geſchäft. Das Grundſtück iſt 88 und Fr 
unter Umſtänden 883 Banmaterialien⸗Geſchäft 

Aust, giebt Frau Drebelow, billi zu verkaufen. Meldungen 

Juowrazlaw, Markt 25, I. brieft. mit der Aufſchr. Nr. 2398 


Hotel⸗Vertauf. durch den Geſelligen erbeten. 


3 Grundſtücks⸗Verkauf. 
Ein Hotel erſten Ranges, den meln bier bel Grundft Peabf 


„Bonny“ 
echt, A Jahre alt, Stute iſt preis⸗ 


werth zu haben durch [2160 
Pohl, Bergfrlede. 


hur dert Stoffarten, wie 


25 Cachemıre, Krepp.Che- e Sonnabend, d. Anforder. d. Jetztzeit entſpr aus» . ö 

1 ſind 2000 ch 5 Salon⸗Einrichtung 29. d. Mts., babe eſtattet, ſehr frequentirt, in gr. gegen r 
e e 1 5 — Rips, Armure etc., 100 5 5 ich wieder einen Jarniſonſt. Weſtpr., woſelöſt auch duc ohne Land, 3. verk. Dieſelb. erſceint 
forberlic,. Taxe und Verkaufs- 515 10 ee beſtehend aus: Sopba, 6 Fau⸗ Landgericht, Gymnaf.,weg.srant- | bring bob. Miethszins u. eignen 5 bel 
edingungen jind beim Unter⸗ 65 85Pfe Mk 1401.38. teuils, 6 Stühlen, gr. Trümenn, lt. Transport heit d Beilbers z. verk f. dvpv⸗ * zu jedem Geſchäft, zwei 2 
zeichneten einzujehen. 1555 11 Damenſchreibtiſch, 8 eckigem theken feſt u. geregelt. Anzahl. davon in beiter Sladtgegend, Zuſertier 
Thorn, den 25. Februar 1896. 3.— 3.60 bis "Mk. 750° Sophatiſch, Vertikow, alles aus 30000 Mk. Solide Selbſtreftekt. mit Gurtenaulage, für Rentiers für alle € 
Gustav Fehlauer, 7 is > h Nußbaum, eventl. mit Si. 8, 4 I 0 el a Meld briefl m Auſſch „und Penſionäre. 12092 Berantwo 
Konkurs⸗Verwalter. ieee —. 3 ne 890 * Nr. 1289 d. d. Geſeil Erbe W. Pulewka, Rhein Ovyr. beide 
RT PT Bor 2 . Fro! n. Wenn gewünſcht au 5 —iabri — ĩ ĩð . ð⁊2x DER ̃ ̃Pw— . . a et 5 
Für Flachs u. Heede inschwarzod.faroig. eichen geſchnitztes Buffet, Servir. 12 bis „Dir, 4-Bjährig, ſowie > > RL RM 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ (Bei Probenbestellung tiſch und kleiner Bücherſchrank \ aſthof 1. d. jeit ungef. 60 J. e. Kolonialw.⸗ — 

zügenzeng, Handtücher uſw. Angabe der Art und des mit Butzenſcheiben. Unterhändler rıma Iete R 


mit 3 Mrg Garten- u Ackerland, | U: Schantgeſchäft mit jebr groß. 


i i Erfolg betrieben wird, unter 
Sede e e Blue: 6 günſtigen Bedingungen verkauf. — 
u. Fremdenzim, 12 klın von u. Furchweg, maſſive Gebäude. 


Stadt gel, tit Umft. h. ſofort zu Auffahrt, beſte Lage am Markt. Fil 


Preises erbeten) verbeten! Meldungen werden 
Grösstes Versand-Haus briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2205 


für Kle:derstoffe. durch den Geſelligen erb. 


vr D Sk 5 t Klesczyn, 
J. Lewin. Hahie-Naaıe . abu Fl oe bat 500 91. 55. 
(Gegründet 1859, ü 


3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
[1450 
3000 


wachßene a 

. Korbweiden 
ſtarke Baumpfähle 
3,20 m lang hat billigſt abzugeb. 


abzugeben. Lieferung franko 
H. de Comin, Otilotſchin. 


die Garn⸗ u. Webebaumwollhdlg 
J. Z. Lachmann, Znin. 
Eine gebrauchte, noch gut erhalt. 


Torffſtechmaſchine 


mindeſtens 16“ Tiefſtich, wird zu 
kaufen geſucht. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2122 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Einen gebrauchten, noch gut 
erhaltenen, zehnſitzigen 


Omnibus 


zur Maſt, 9—10 Ztr., zum Ver⸗ 
kauf. Solideſte Preiſe, gute 
Auswahl. [2382 

Beſtellungen werden freundl. 
entgegengenommen und innerhalb 
8 Tagen auf's reellſte ausgeführt. 


Piehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


> hochlragende Kühe 


9500 reis 12500 IE, b. . pal der lahr. Mr 251 ür 
55 k . brfl. m. d. Auf⸗ gs” 43 ar 
ſchrift Nr. 2633 d. d. Geſell. erb. den Geſelligen erbeten. 


* 1 
Sat 9 di if N Erzähl 
Mein Krugermditia| Parzellirung. e 
(Oberkrug in Benjau) mit guten Er 
Wohn⸗ a Wirtoſchatsgeb laden 9348] Von meinem Rittergute — 
u. neuem Tanzjaal, jow. 25 Morg. Ruthenberg beipammerſtein 
guten Wieſen u. gutem Acker, hart] Weiter, Bahnſtation Baeren⸗ 


Flatow, p. Ztr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


1722] Zur Faſtenzeit: Frische 


Heringe, 5,50 Mk. geräucherte an der Cb i walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
r a DR hauſſee, in der Thorner ’ f 
ucht kaufen. Me iefli reislisten 8,9, 7 Fan: e g . tederung, 19 Klm. von Thorn, dan 

lte au kauen. Weib, brtenidh eil Heringe, 9, 50 Mf. p. Kite ca. 12 Sch hr fer ken Nied 9 T6 land und auch Stubbe Hand mit 1% 
af ee enth. verj.g.Wachı. CarlDelleske, | ® 2. k bin ich Willens, unter günftigen | Wieſen, durchweg guter klee⸗ Die 
— ne 5 2330 durch mt Abbildungen verjendet | Gr. Plehnendorf bei Danzig. ein ſprungfähiger u. ein jüngerer Beding. freihändig zu verkaufen. fähiger Boden, dicht am Dorfe wird fo 
e 350 = er — — e Liche, z. Mühlenwelle Bu lle 1393] Robert Janke, Peuſau. 5 Vabubof a eg 20 de Be 
350 Stück | weite e e, , bicht, z. Mühlenwel Gaſtiaf [sem Sabıbot, netenen, im Hein ‚usge 
1 4 e vaſſend, 4—5 Meter lang, ein] Holl. Raſſe, verkäuflich in 24600 Gaſthof Berl feeibün dic bekkaf in 
Itterh. > nm) NIC | und Bandagen Fabri von | Meter Purchm. an der Ehaufiee, | . enen bei Genn in, einer ſehr belebt, gr. Stadt Verträge können täg bet mir be | 
x 650 i 30 Müller & Co., Berlin S., nahe Bahn, per Feſtmeter 28 Mk., ERS 1 = ge Veitpr. v. ca. 5000 Einw. in d. abgeſchloſſen werden. Aiethke. erſo 
& 6,50 m lang. mindeſt 30 cm Prinzenſtr. 43. [8489] zu verkaufen REN 4 Stadt d. erſte u. älteſte Geſchäft Ein Reſtant v. ca, 240 Nrg. egenwe 
Stammdurchmieſſer, ſuche frei Sut erbalie Rittergut Kl. Katz maſſive Gebäude, mit 30 Morg.] mit vorzügl. maſſiv. Wirtſchafts⸗ lab d 
anzig zu kaufen. Umgehende ‚But erhaltene 5 Ackerland inkl. zweiſchn. Wieſen geb., berrſch. Wohnh., Obit- und t; es 
Lieferung erwünſcht. [922 f | auch Kreuzung weiß, ſowie u. Inventar, beitehd.: 1 Pferd, Gemüſeg ½ Weizen- u. Gerſte⸗ 1 
G. Schneider, Danzig, 0 N 1 IL lle junge, tragende 1 Kuh u. ſ. w., iſt ſofort billig % Roggen⸗ u Kartoffelboden, i, eſen z 
Steindamm 24. 3 : ar Grey, v 3. haben weg. Uebern. e. and. Kr Stishurd eto lende R abendern 
53 = Apferd Umgang für Dädjel- o. # Hrundit. Preis 15000 Mk., Anz. na e en IE wegen Deraug. einen! 
Eingeſäuerte mash en, 12524] gie 3000 ME. Meld. m. d. Aüfſchr. v. 12000 Mita. bert Meld. but‘ n der 
Grasmähemaſchinen 4 Jabre,6* groß, vor- vom importirtem Eder belegt Nr. 2608 b. D. Geſelligen erb. mi. Aufſchr. Nr. 1485 b. d. Gef erb. kann me 

L w N „ 75 9 elegt, 777... en a 


en nehmes Exterieur, 
preiswerth verkäuflich. Do m. 
Seeberg per Rieſenburg. 2101 


Schnitzel 


ſo lange der Vorrath reicht, 


offerirt zu zeitgemäßem Preiſe. 
Dominium Kukehnen Oſtpr. 
Poſt, Telegraph u. Eiſenbahnſt. 


ſind zu verkaufen. 
Burkhart, 


Reſt R A bleibt e 
. ohne 2 Morgen Nadelwald ni 2 


Land, gut verzinsbar, Umſtände mit ca. 45 Sägeblöcken inkl. 20 


. — ̃ — 8 951 5 im 
giebt ab 19588 Pehsken bei Mewe. z ST n ; balber billig zu verkaufen durch ſtarten Kiefern hat zu verkaufen. ohn 
! “ Schittenhelm, Thorn, bringen 
Zuckerfabrik Melno. 2 Fuchsſtu te 25 Slif Jung vieh 'utmer Chanfiee 88. 19566 1 it nat 
Iii e; cl D 4 Jahre at 4 groß, vom Voll⸗ golländer Nace mit ſchönen | 2401] In einer Stadt Wpr. ge- hußen ? 
ae durchgewinterte ee 7 2 au 3 Hiauren, im an = 3—12 7 75 75 0 2 75 N 
N zer 3 bis 4 Zent preußiſchen Stute, gut zugeritten, | Monaten ſtehen in Kirſchen au lich eine Miethe von 120 ar al un 
f >” ienenſtöcke bat en Er 3455 ſteht zum Verkauf in [2100 | bei Löbau Weſtpr. zum BON: 3 ic. zu jan Geſchäft Ou 0 Güter elbe, d 
nd zu verkaufen. 22 ; von Schack. eignen, beabjichtige ich mit einer F 
Clara 1 5 5 = ar Fo 6. Hahnenführer, b. od 8 Heissner 55 von um A: au dere lab fis 
„FFT Elbing. ee 6 In Cielenta d ten. 9 8 grund ſhlek zu vertauschen. ab. die ſich zu Rentengutsauftheilg. dieſer p 
1 TEE HERR urg Wor. ſtehen zum Verkauf: ber erteilt W. Kilian, Schöneck eignen, mit kleefähigem Boden Wi 
0 Ill S Ul 1 1 l Sämereien. 1. Ein Paar elegante Wpr. Retourmarke erbeten. oder guten Wieſenverhältniſſen. Kraitlei 
— — und . Vin in der Lage, mehrere tauſend Gewerb 


Tuchsſtuten 


mit Glas billig zu verkaufen. 10 Ctr. Futtrrrübenſamen, San ferkel Geschäftshaus 2 ſofort mit a TE kritiſch 


Zu erfragen bei Bernhard r = gute Paſſer, 5 Fuß, drei Zoll groß. 8 h E An Die Yr 
FC 500 Eir. Prima Sant= und Jabrealt. ficherefchnelle Wagen zur Zucht, verkäuflich in 12201 Danzig, Wollwebergaſſe e Aberwin 
1772] Den > Oraugerſte Neuer va ZUBE EUE DÜEDYEUB, Knavditaedt bei Eulmiee. | mit über 7% verzinslich, ſofort erſten 
Herren Oberſchweizern ; 5 Stu en. reis 12 — 2 * Sprungfähige und Umſtände halber durch mich zu E ga 

en Birdncilsenen, | 100 Ef, Prime Sat- md, Ginebranne Stute | BR", Wilken werde“ | ngen. 1 
alten, durchgeſalzenen 3 2 2. de 7 + . 0 Ven 1 „ Se — Bun 5 h 
trodenen, halbfetten Speileerblen Keilſtern, weiße Linterfeſſeln. 5 Eber Jaerichti. F Kolonialwaaren⸗ einem ( 
: 1 26 alles aufs Jorgfältigſte gereinigt | Tertin geritten, 5 Fuß. Zoll groß, der gr. Porkſhire Raſſe ſowie] Danzig, Vorſtädt Graben 44 dan ; aber id 
chweizer täfe empfiehlt Dom. Trabehn 5 Jahre alt, vom Verzug aus] Sauen von 3 Monate ab, offer. anig. Wurd raren 3. Geſchäft acht. 
bei Lottin (Pommern.) [einer arab. Stute, bildſchönes, zu zeitgemäßen Preiſen Ein Grundſtüc mit Meierei in einem Marktflecken Oſtpreuß., allerdin 
II. 31 Mark pro Zentner, F — — ſebr bequemes Pferd für mittleres Dom. Kraftsghagen ca. Hufen auker hoden, neue Geb. nen der . aber ae 
a BR 5 „ Gewicht, oder für Dame. Preis p. Bartenſtein. eine Gaſtwirthſchaft, wo Holz⸗ RER Offerten beiertich Stand 
Fan wenn neter unter 800 Mk. d. Beringe, Dunkelbranne terming, Sriegen-Berein de iind mie Aufschrift Rr. 2487 durch den Etirum 
2 „ — Ber V Res. K > g 27 i verkaufen. Auskunft ertheilt mit Au 
Nachnahme, — Berufen uns auf Lieut. d. Reſ.⸗Kav. Teckell üündin 31 x 1 Kt nic braleilt] Geſeligen erbeten. doch in 
1 2 12 hr 3 ; ... ͤ——. re 
Empjehlungenein ſehr fi Saat offerirt inkl. Sac per . 2 U Mein in gutem, bau- Suche in einer größeren Stadt herren 
großen Anzahl von 50 kg mit Mark 5 = Bahn⸗ ) 0 1 Sabre ir 10 57. und 18101 Be Lichen Zuſtande befindl. | ein gutgebendes ! Wäre ei 
5 . U 7 0 Tk. 2 * nn ; 
Oberſchweizern. Jartnau r. . Pom. oder 0 1 k Zeidier, Kal, Forftaufieber, 1 V Kurz⸗ und bach 
f Sn 3 N Oberf. Rehhof, n Lindenstr. 41. m. 3 g. en: Ar 
a A | . . na tn, Puttvanren@eäft 3 
a 1 1 7 Si i >» * 3 2 * * 7 u a tostt iſ 
Richard 69 ssling, — 1 Wallach 0 N 0 ei Salzbrunn in Pacht hat, will ich 8 Meldungen werden brieflich = Per 
Königsberg i. Pr 0 8 \ L nat N. umſtändeh jo. bei gering. Anz. | mit der Aufſchr. Nr. 2507 durch der Abg 
__Boniesders I. IT. IN net f braun, 1,78 m groß, Jahre alt, im Alter von 5—6 Iabren und LE Aa den Geſelligen erbeten. Körber: 
5 . e in der Größe von 5—7 Zoll] Maureramtsbaus. 11303. 5 
Reiſekö rbe die ſich vorzüglichfür Brauerei⸗ 1 Fu chs ſtu te werden zu deu er b Ein fomplettes eig Kor 
en oben Bee te AB Sa ve nen | ohuhaus Mi" 
Biederverfänf 1 : 238 — 5 10 en. 
billigsten Eugros Breiſen Kan 8 ctein b. nden Wielbrandowo b. Skurz. e Inn 
Paul Boß, Cum a n I 20711 Eleganter oſtpr. gute Geſchäftslage,ebſtstallg, oder Bierlokal mit Ein- geſchri 
r ——  \ Wundklee Holdfuchswallach . e richtung e bon einem 9 
A 5 . mn „ur 45 on tühtigen Kanjmann zu aben 
Handarinendaunen verkauft Dominium Goldau N | 2492] Noch 2 ſchöne Herrn A. Nonnenberg, das ſich pachten gesucht. Meld. Hochſchu 
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